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1 Gent. 
Teſegcuphiſche Depeſchen. 


celieext won ber "Associated Prosa") 


Es wird weiter blodirt. 

Deutihland und England einigen fich da= 

rüber, — Hadricdhten aus Curaffao, wie 

immer, ungünftig für Caftro 

Berlin, 5. Juni. Deutjchland und 
Großbritannien gelangten vor vier Ta= 
gen zu einem Cinverftändniß, die Blo» 
dade der venezuelifchen Küfte genau 
ebenfo durdzuführen, als ob die 
Verhandlungen für ein Schiedsgericht 
nicht im Gange ſeien. Es geſchah ohne 
Zweifel infolge dieſes Einverſtändniſ— 
ſes, daß die Fahrzeuge zu Porto Ca— 
bello beſchlagnahmt wurden, obgleich 
das deutſche Auswärtige Amt, wie das 
Flotten-Departement bis jetzt ohne 
Nachrichten über die Beſchlagnahmung 
der Fahrzeuge oder über das zeitweilige 
Landen von Marineſoldaten ſind. 

Willemſtad, Inſel Curaſſao, 5. Jan. 
Es wird hierher gemeldet, daß die vene⸗ 
zolaniſchen Revolutionäre in 3 Kolon⸗ 
nen gegen die Armee des Präſidenten 
Caſtro losmarſchiren. In derSamſtag⸗ 


— zur Durhführung zu brin⸗ 


Prinz Heinrich 
Soll bald Regent von Braunſchweig werden. 


Berlin, 5. Jan. Es verlautet in 
Admiralitätg - Kreifen, daß Prinz 
Heinrich, der Bruder des Kaifers, bald 
aus der Marine ausfcheiden werde, um 
Regent des Herzogthums Braun 
Tchweig zu werben, über melches be- 
fanntlich der Herzog bon Gumberland, 
Bruder de3 verftorbenen Er-Königs 
bon Hannover, da8 Herrfcheramt be- 
anfprudht. Beim Wunfch des Prinzen 
Heinrich, den Slottenbienft zu verlaf- 
fen, fommt auch in Betracht, daß er 
mehr Zeit für feine Familie midmen | 
möchte, 


da ber Gefundpeitszuftand | Saden des, 


Abendpost 


Chicago, Montag, den 5. Januar 1903. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


die Reiſe des deutſchen Kronprinzen 
nach Rußland ſolle beweiſen, daß die 
Beſuche des Grafen Lamsdorff in So— 
fia, Belgrad und Wien keinerlei Ver— 
ſtimmung zwiſchen St. Petersburg 
und Berlin erzeugt hätten. 

Etwas beſſer. 

Das Befinden des Königs von Sachſen. 


Dresden, 5. Jan. Ein Hof-Bulle— 
tin beſagt, daß das Befinden des be— 
ſagten kranken Königs Georg ſich wie— 
der etwas gebeſſert habe. Aber der 
Lungen-Katarrh und das beunruhi— 
gende Huſten dauern fort. 

Aus Genf wird gemeldet, daß ein 


Vertreter des ſächſiſchen Hofes formell 


der Kronprinzeſſin die Papiere in 
vom Kronprinzen gegen 


mehrerer ſeiner Knaben ein heikler iſt. ſie eingeleiteten Scheidungs-Prozeſſes 


Auch jagt man, die Situation in Kiel 
pafle dem Prinzen Heinrich nicht recht, 
wegen ber Vorrangd-TFrage zmwifchen 
ihm und dem zmeiten Sohn des Kai» 


| fer, Prinz Adalbert, welcher dort re- 


fidirt. 
Deutiher Tabatmarft nit in 
Gefahr. 
Berlin, 5. Yan. Betreff des dro- 


nacht fand nicht mehr, als 8 Meilen: | henden amerikaniſchen Eindringens in 


von der Hauptſtadt Caracas, ein deſpe⸗ 
rates Gefecht Statt, und dasfelbe war 
für die Revolutionäre günſtig. Dieſe 


den deutſchen Tabakmarkt erklärt Herr 
Kaphun, der Vorſitzende des Vereins 
deutſcher Tabakfabrikanten, Folgendes: 


ſchneiden jetzt die —E | „Wir glauben nicht, daß zur Zeit eine 


durch und reißen die Eiſenbahnſchienen 
auf; ſie werden ſtündlich in der unmit— 
telbaren Umgebung der Hauptſtadt er⸗ 
wartet. Es herrſcht eine Panik in Ca— 
racas unter Denjenigen, die bisher ge— 
glaubt hatten, Caſtro ſei unbeſigbar. 
Eine Finanz-Panik hatte es ſchon vor— 
her dort gegeben. 

Ein Ausſchuß der hervorragendſten 
Bürger hat ſich zu Präſident Caſtro be— 
geben und ihm borgefiellt, wie hoff- 
nungslog unhaltbar feine Stellung fei. 
Doch befteht Cafiro darauf, auszuhals | 
ten, big feine Streitkräfte in einer ent» 
ſcheidenden Schlacht geſchlagen werden; 
es ſcheint, daß Solches in naher Qu- 
funft geichehen wird. 

Präfident Caftro befchäftigt jich be— 
reit3 bamit, was er thun ſoll, wenn 
das Unvermeidliche kommt; er wird 
aber jedenfalls verzweifelt kämpfen, ehe 
er nachgibt, da er keine Ausſicht auf 
Entkommen hat, und ihm, wenn er be— 
ſiegt wird, nur der Kerker bleibt. 

Der Korreſpondent, von welchem 
dieſe Meldungen kommen, fügt hinzu, 
die verbündeten auswärtigen Mächte 
machten kein Geheimniß daraus, daß 
ſie den venezolaniſchen Revolutionären 
Beiſtand leiſten. 

Berlin, 5. Jan. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ ſpricht von dem Lärm, welche 
in einem Theil der amerikaniſchen 
Preſſe gemacht werde, die erklären, daß 
Deutſchland unter der Monroe-Dok— 
trin kein Recht habe, in Venezuela zu 
Gewaltmaßregeln zu greifen, und daß 
Deutſchland noch nicht einmal die 
Monroe-Doktrin anerkannt habe. 

„Letztere Auffaſſung iſt richtig“, 
ſagt das Blatt. „Kein anderer euro— 
päiſcher Staat hat je dieſe Doktrin an— 
erkannt, und wir glauben, daß kein 
anderes europäiſches Land dies je 
thun wird. Die Monroe-Doktrin 
iſt nicht geeignet, der Gegenſtand 
diplomatiſcher Verhandlungen zu wer— 
den. Sie gehört nicht zu den in— 
ternationalen Geſetzen. Sie bin— 
det Niemanden und verleiht Nie— 
mandem Rechte. Deutſchland iſt nicht 
verpflichtet, die Monroe -Doktrin an— 
zuerkennen, noch hat es Anlaß, die Be— 
rechtigung derſelben zu bezweifeln. Die 
ſüdamerikaniſchen Staaten ſtehen zu 
Deutſchland im Verhältniß ſouveräner 
Nationen; ſie haben alle die Rechte und 
die Pflichten ſouveräner Staaten, und 
da ſie ſolche Pflichten haben, ſo müſſen 
ſie auch ihre Schulden bezahlen.“ 

Caracas, 5. Jan. Die Angabe, daß 
Präſident Caſtro die Abſicht habe, ab⸗ 
zudanken, iſt unbegründet. Der Korre⸗ 
ſpondent der Aſſoziirten Preſſe ſprach 
den Präſidenten betreffs dieſer Angele⸗ 
genheit. Caſtro erklärte lachend, daß 
er nicht im Geringſten an Abdankung 
denke. Die von Matos geleitete Revo— 
lution werde, ohne auswärtige Hilfe, 
bahd zu Ende ſein. 

Berlin, 5. Jan. Kommodore Sche⸗ 
der beſtätigt in einer offiziellen Depe⸗ 
ſche, daß die Deutſchen eine große An⸗ 
zahl Segelſchiffe zu Porto Cabello be— 
ſchlagnahmten. Dieſe Priſen wurden 
nach 2o8 Roques gejhleppt und biet- 
ben bort unter Bewahung. Sonft ift 
nicht? Neues zu Porto Cabello porges 
fommen. 


Graf L2amsdorffs Erfolg. 


Berlin, 5. Jan. Die, foeben beendete 
Miener Reife des ruffifhen Minifters 
bes Aeuheren, Grafen Zamddorff, hat 
bier ungemeined Interefje erregt. Ym 
Auswärtigen Amt erklärte man, bie 
Reife habe eine Einigung zmifchen 
Rupland und Defterreich » Ungarn be> 
treff3 Einführung verfchiedener Ders 
maltungsreformen in Mazebonten ber- 
beigefühbtt. Hauptfählih jei eine 
gründliche Finanzreform vereinbart 
tworben. Auch die Genbarmerie folle 
umgejtaltet werben, damit fie eine er- 
Iprießlichere Thätigkeit entfalten föne 
ne. &3 jolle zwar fein hriftlicher, aber 
ein riftenfreundlicher Gouverneur er, 


> nannt werben. Politifche Veränderun- 


> gen find, wie im Auswärtigen Amt 
— Mailer verfichert wurde, nicht in Aus» 
ſicht — Auf die Pforte wird 

* Hochdruck ausgeübt werben, 


„amerikaniſche Gefahr“ für den deut— 
ſchen Tabakhandel vorliegt, weshalb 
eine organiſirte Abwehr nicht in Aus— 
ſicht genommen iſt. Der — — 


Tabaktruſt mag beliebig viele Fabriken 


| 


mtiden Reifen ade wi 


in Deutfhland auffaufen, jeden Augen- 
blict werben neue erftehen. alla der 
ZTruft wirklich die Hleineren Händler ab= 
erbirt, wird für Die Regierung der 
Zeitpunkt eintreten, dad Iabat-Mono- 
pol einzuführen, worauf die Regierung 
nur wartet. Der Reichitag hat dann 
leinen Grund mehr, der Einführung 
des Monopol3 zu opponiren, weil big- 
hei nur die Rüdfiht auf die fleinen 
Händler den Reichstag zu feiner ableh- 
nenden Haltung bemog.“ 

Der Jahresbericht de3 erwähnten 
Vereins, welcher foeben erfchienen ift, 
befagt: „Für diejenigen Fabrikanten, 
melde den amerifanifchen Bejtrebun- 
gen Vorſchub leiften, ift fein Platz 
mehr unter und.” Diefe Anficht 
berrfcht ganz allgemein unter den deut- 
hen Tabaksfabrikanten. Hofliefe— 
rant Hirſch ſagte jüngſt: „Die amerila— 
niſche Gefahr beſteht für Deutſchland, 
reſp. den deutſchen Tabakmarkt, nicht, 
ſo lange es den Amerikanern nicht ge= 
lingt, die türfifche Tabafernte aufzu- 
faufen.“ 


WBildenbrudy gegen Kipling. 


Berlin, 5. Jan. Die Ode, in mel- 
her Ernit von Wildenbruch das deut- 
Ihe Publifum zum Boykott gegen den 
englifchen Reimfchmied Rudyard Kip- 
ling auffordert, weil berfelbe in fei- 
nem Gedicht „Die Korjfaren“ von den 
Deutfchen als „Gothen und jchamloje 
Hunnen“ gejprocdhen hat, wird hier in 
weiten Kreifen auf das Lebhaftefte er- 
örtern. Someit man Sipling fennt, 
glaubt man, daß die Ode nicht ohne 
Entgegnung bleiben wird, und bie 
Meinungen find getheilt darüber, ob 
eö nicht befjer gemwejen wäre, Kipling’s 
Schmähungen ganz unbeachtet zu laf: | 
fen. 3mei der Strophen der Wilden: 
brucdh’fchen Ode lauten: 

„Dichters Wort fommt aus einer Welt, 
Mo nicht mehr der Wuthjchrei ber 
Maffen gellt. 

Sprecher der Menfchheit er ihr 

Richter, 
Einen, der jelbft auf die Gaffe läuft, 
Schimpfworte prägt und Schmähun- 
gen häuft, 
Nennt, wie ihr wollt, ihn, 
nit Dichter! 
wir wiſſen, was uns ge— 
bricht. 
Dich als Zeugen nehmen wir nicht. 
Nicht vom Verleumder nehmen wir 
Lehre. 
Der Du, ein Sohn vom germaniſchen 
t 


und 


nennt ihn 


Nein, Du, 


Blutsverwandte berleumdeſt als Brut 
Und verläſterſt die deutſche Ehre.“ 


Papft Leos Silberjupiläum. 


Nem York, 5. Jan. Am 20. Februar 
d. %. wird PBapft Leo ber Dreizehnte 
ſein ſilbernes Papſt-Jubiläum feiern. 
Das internationale Komite, welches 
dieſe Feier für die ganze iathoufch⸗ 
Welt in Obhut hat, plant gleichzeitige 
Dankſagungs-Feſtlikeiten in jeder Na— 
tion, Diözeſe, Pfarre und Familie. 
Auch wird dem Papſte, Namens der 
Katholiken der ganzen Welt, eine gol- 
dene Tiara, welche die dreifache Krone 
und ein Kreuz darüber zeigt, überreicht 
werben, und ber Bapft mird biefelbe 
am Yahrestag feiner Amtsmweihe, am 
3. März, tragen. 


Ohne politifhe Bedeutung? 


Berlin, 5. Jan. Die Reife des Kron- 
prinzen Wilhelm nad; Rußland, welche 
für Mitte Januar in Ausficht genom- 
men ift, hat nach der Auffaffung der 
biefigen amtlichen Kreife politifch ga: 
feine Bedeutung. Sie fol nur die her= 
fömmlichen militärifchen Beziehungen 
ziijchen ben beiden Ländern auffri- 
[den und feftigen. Möglicherweife wird 

r Kronprinz fchon bet den aroßatrti- 
gen Neujahrs = Feltlichteiten des ruffi- 
ichen Hofe am 14. Januar zugegen 
fein. Belanntlich hat er bereit3 Eng- 
land und Defterreich bejudt, und da 
erfcheint e8 nur natürlich, daß er nun 
auch der@inlabung de er nad &t. 
Petersburg Folge lei * außer⸗ 
— 


zuſtellte. 
(Siehe auch das Betreffende auf der 
Innenſeite!) 


Suland. 


57. Kongreh. 
Die Arbeit beginnt wieder. 

Wafhington, D. K., 5. Jan. Heute 
Mittag trat das Abgeordnetenhaus, 
nach den 15tägigen Ferien des Kon— 
greffeg, wieder zufammen. Viele Mit- 
glieder waren aber noch nicht von ih- 
rem Heim zurüdgefehri, und e8 ma= 
ren bei der Wiedereröffnung des Haus 
jes durh den Sprecher SHenderfon 
| nicht mehr, alö 100 Abgeordnete zu- 
gegen. Demitt EC. Ylanagan von Nem 
Serfey, melcher als Nachfolger Sal- 
mons erwählt wurde, ließ jich ver= 
| eidigen. 
| Hull von Yowa, Vorfiger des Mili- 
| tär = Ausfchufles, erfuchte um einhel- 

fige Zuftimmung zur Berathung der 
| Vorlage betreffs Schaffung eines Ge- 
| neraljtabes für Die Armee. 
| Rihardfon von Tenneffee, der Mi- 

noritäts - Führer, erhob Einwand. 
Hull beantragte alddann Annahme 
der Vorlage unter Suspendirung der 
Geſchäftsregeln. 
Im Senat kürdigte Hoar von Maſ— 
ſachuſetts an, daß er morgen über ſei— 
ne Anti = Ixuft - Vorlage Tprechen 
werde. 
Es wurde eine Reſolution angenom— 
men, welche verlangt, daß unter Auf: 
ficht des General -» Anmaltes eine Zu= 
fammenjtellung der Truſt- und ähnli— 
cher Geſetze der verſchiedenen Staaten 
vorgenommen werde. 
Waſhington, D. K., 5. Jan. Cul⸗ 
berſon von Texas brachte im Senat 
eine gemeinſchaftliche Reſolution ein, 
wonach Hartkohle zollfrei in die 
Ver. Staaten eingelaſſen werden ſoll, 
damit der jetzige Kohlenmangel gemil— 
dert werde. Er erſuchte um ſofortige 
Erörterung dieſer Reſolution. Platt 
von Konnektikut erhob Einwand und 
behauptete, es gebe keinen Zoll auf 
Hartkohle. Veſt von Miſſouri beſtritt 
dieſe Behauptung; er ſagte, nach der 
Auslegung des Geſetzes ſei thatſächlich 
ein ſolcher Zoll vorhanden. 
Waſhington, D. K. 5. Jan. Sena— 
tor Maſon oon Illinois brachte eine 
Vorlage ein, welche verfügt, daß alle 
Kohlengruben, die, unter Schädigung 
| der Rechte des Bu blikums anhaltend 
| nicht betrieben werben, unter Aufſicht 
le nes Maſſenverwalters — be⸗ 
trieben werden ſollen, ſo lange wie 
| nöthig. 

Die, Ihon por den Feiertagen einge: 
brachte Refolution betreff3 des Gefu- 
ches von Wm. R. Hearft, morin ge- 
wife Bahngefellfchaften der ungefeg- 
lichen Verbindung oder Verfchmwörung 
bei der Verfendung von Hartfob- 
fe bejchuldigt werden, und DBorle- 
gung des, vom Oeneral-Anmwalt ge= 
jammelten Bemweißmaterial3 verlangt 
wird, murde aufgerufen und bon 

| Lodge, MeComes, Spooner, Hoar, 
| Forafer, Cullom und den Demofraten 
ones, Tilman und Bacon erörtert. 

Die "republifanifhen Genatoren 
meinten, der Senat jollte fi nicht in 
die, vom General-Anmalt betriebene 
Berfolgung einmifchen. 

nahm eine Refolution 
von Stewart (Nevada) an, melche den 
| Kriegsfetretär anment, dem Genat 
| Auztunft zu geben über die Wirkung 
eines Eijfendbahn-Spitems für die Phi- 
lippinen-Inſeln auf die Aufrechterhal- 
tung von Gefeß und Ordnung dafelbit. 
Stewart brachte auch einen Zujaß zur 
Heeres = Vermwilligungsporlage zugun— 
ften eines foldhen, vom Kriegzfefretär 
au beireibenden Babn- Spitems Diefer 
Urt, ein. 
Das A [bgeorpnetenhaug pertagte fich 
| in Ermangelung eine Duorums, ohne 
über die Generalftabs = Vorlage abge- 
ffimmt zu haben. 

LchrerinnensZtreif zu Ende. 

Winnipeg, Manitoba (Kanada), 5. 
San. Der Streif der Schullehrerin- 
nen zu Portoze la Prairie ift fo gut 
wie zu Ende. Acht der alten Zehrerin- 
nen würden wieder angeftellt, und. drei 
neue murben zu $450 pro ehr enga= 
girt. Die Bürgerjchaft äußert fich fehr 
Icharf über die fniderige Bolitit des 
Schulrathes. 


— — — — 
Des Kohlendiebſtahls bezichtigt. 


John Pluske, Nr. 392 Tahlor Str., 
ſtürzte heute aufgeregt in die Bezirks— 
wache an Maxwell Straße und meldete, 
daß heute ein fühner Dieb ihm vor ſei⸗ 
nen Augen eimen Bufhelforb Kohlen 
ftahl und damit feine Flucht bewerk⸗ 
fielligte, ehe er fi) von feiner Leberra- 
chung erholt hatte. Pluste ermwirkte 
jpäter einen —— gegen Patrick 
Burt, Nr. 388 Taylor Straße, den 


er ber Er bezichtigt. 


Der Senat 


Zugunſten der Regierung. 
Entſcheidung im ruſſiſchen Zucker-Streitfall. 


Waſhington, D. K., 5. Jan. Das 
Bundes -Obergericht entſchied heute in 
dem bekannten Downs-Streitfall, daß 
das Geld, welches die ruſſiſche Regie— 
rung auf exportirten Zucker zahlt, that— 
ſächlich eine Ausfuhr-Prämie ſei (was 
ruſſiſcherſeits beſtritten wird), und daß 
daher der Zoll-Kollektor am New Yor— 
ker Hafen auf Grund des Dingley-Ge— 
ſetzes berechtigt ſei, einen entſprechen— 
den Gegenzoll auf ſolchen Zucker zu er— 
heben. Richter Brown machte dieſeEnt— 
ſcheidung bekannt. 

Der Miſſourier „Beef⸗Truſt““⸗ 

Prozeß. 

Sefferfon Eity, Mo., 5. Jan. Der 
Bericht des Spezialtommiflärs Kinlen, 
welcher nom Staat3-Obergericht er- 
nannt wurde, um Zeugen-Ausfagen in 
der Unterfuchung über den angeblichen 
Rindfleifh-Truft entgegenzunehmen, 
wurde im Gericht zu Protofoll gege— 
ben. Der Kommiffär jagt, die betref- 
fenden Gefellichaften hätten thatfäch- 
lich eine Kombination gebildet, um die 
Preife von Schladtfleifeh zu fontrolli- 
ren; doch hätten fie feine ungefunde 
oder ſchlechte Qualität Fleiſch ver— 
kauft. Gegen den letzteren Theil des 
Berichtes wird der General-Staatsan— 
walt Crane, welcher die Unterſuchung 
begann, Einwände erheben. Der Fall 
wird am 26. Januar zur Verhandlung 
kommen. 

Unruhen drohen über Poſtamts— 
Schließung. 


Indianola, Miſſ., 5. Jan. Unver— 
kennbar iſt ein großer Theil unſeres 
Gemeinweſens ſehr aufgeregt darüber, 
daß die Regierung das Poſtamt dahier 
geſchloſſen hat. Man fühlt die theil— 
weiſe Lähmung des Geſchäftes immer 
mehr. Vorläufig iſt ein privates Poſt— 
amt eingerichtet worden, um Poſtſa— 
chen zu vertheilen, welche durch unab— 
hängigen Botendienſt aus Heathman 
und Greenville geholt werden. 

Konſervative Bürger hegen zwar 
keine beſonderen Befürchtungen; aber 
die Stadt- und die County-Verwal— 
tung haben ausgedehnte Vorkehrun— 
gen gegen Unruhen getroffen. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


———— — — 


Auf dem Wege der Beſſerung. 


Frl. Beſſie Falmer wird vorausſichtlich ge— 
neſen. 

Frl. Beſſie Palmer, die am Freitag 
früh in ihrer Wohnung, Nr. 97 Oak— 
wood Boulevard, von ihrer Zofe Elſie 
Barrett niedergeknallt wurde, befindet 
ſich im Hahnemann-Hoſpital, den An— 
gaben der ſie behandelnden Aerzte ge— 
mäß, auf dem Wege der Beſſerung. Sie 
war heute Morgen, zum erſten Male 
ſeit ihter Verwundung, im Stande, 
Nahrung zu ſich zu nehmen. Die Aerzte 
werden indeß erſt nach mehreren Tagen 
den Verſuch machen, den Sitz der Kugel 
zu ermitteln. Die Polizei hat ihre Un— 
terſuchung in Verbindung mit der 
Schießerei eingeſtellt. Ihrer Anſicht 
nach ſind die Ausſagen von Frl. Pal— 
mer, Elſie Barrett und Dr. Judſon C. 
Wright genügendes Beweismaterial. 


Vergiftete ſich. 


Frank Reif, 44 
23. Str., murde 
in feinem 


Der Anjtreicher 
Sahre alt, Nr. 336 
heute Vormittag entjeelt 
Schlafzimmer aufgefunden. Er hatte 
fih mittel® SKarbolfäure vergiftet. 
Man muthmaßt, daß ihn Verzmeifung 
darüber, daß ein Armbrud, den er vor 
mehreren Monaten erlitt, noch nicht ge- 
heilt war, in den Tod getrieben hat. 

Der an Waflerfucht leivende 60jäh- 
tige Schuhmader Charles Schredt, 
ein Wittwer, machte heute in dem bon 
den Little Sifters of the Poor geleite- 
ten Altenheim, an SHarriion und 
Ihroop Str., einen Selbitmordpverfud, 
indem er fein linkes Handgelenk durch— 
fchnitt und beinahe den Daumen der 
Hand abtrennte. Er fand Aufnahme 
im &ounty-Hofpital. Sein Zuftand 
wird als fritifch bezeichnet. 

nie 
Schwer verlegt. 


Der mit der Ausbefjerung einer elef- 
trifchen Qampe vor Bufh’3 Temple of 
Mufic befchäftigt gemejene 37-jährige 
David Mead, ein Angeitellter ber 
Chafe Electric Sign Company, fiel 
heute von einer Leiter, brach beide Ar- 
me und erlitt Verlegungen am Kopf. 
Er fand Aufnahme im PBaffapant=Ho- 
jpital. Der Verunglüdte ijt verheira= 
thet und wohnt Nr. 1131 ©. Hamlin 
Avenue. 


Zefet Die „Bonntagpoft«. 


DaB Better. 


Ton der Wetterivarte auf dem Auditorium: Xhurm 
wird für bie nädften 24 Stunden folgendes Wetter 
tw Yusficht geftellt: 


EHicago und Lmgegend: Drohendes Wetter Heute 
Nachmittag, Ihön beute Abend und Dienftag. Heute 
Abend etwas fälter, Minimaltemperatur etma 0 
Grad über Null. Lebhafter Norbmweitwind, der am 
Dienſtag nach Südweſten umſchlägt. 

Jihndis: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Dienftag, heute Abend Den fälter im nordöftlichen 
Theil. Weränverlier Win 

Indiana: Drobendes Wetier beute Nachmittag und 
möglicher Weije Ben beuteAbend, im nördlichen Theil 
etwas kälter. Am Dienftag im Al —— ſchon. 
Nordweltiwind, jpäter ver.f:derlicher 

Nieder:-Mikigan: Heute Abend Scneegeftöber, am 
Dienftag werrieinlih jchönes Wetter. Beränder» 


l 
—— Im Dessen Ihön heute u 
und Dienftag. —— Nord ınd, Der 
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‚Sonntags 
| Rinde; Te 


Dr. 4. A. Zimmermann tod. 


Er wurde heute Vormittag nad 
furzem Kranfenlager von 
Tode ereilt. 


Pädagoge und Seelforger. 


Die ev. Johannes:Gemeinde verliert in ihm 
ihr Oberhaupt. — Auch als Schriftfteller 
von hervorragender Bedeutung. — Seine 
Thätigfeit an den öffentlichen Schulen. 


Noch nicht ganz 52 Jahre ali, wurde 
Pajtor Guftap A. Zimmermann heute 
Bormtt a um 4410 Uhr durch den 
Tod aus diefem Leben abgerufen. 
Diefe Nachricht fam feinen Bemein- 
demitgliedern und zahlreichen Chica- 
goer Freunden mie ein Blit aus heite- 
rem Himmel. Erjt am legten Freitag 
hatte fich das Qungenleiden, von mel- 
chem er jchon feit mehreren Jahren 
vorübergehend geplagt war, fo meit 
berfchlimmert, daß er einen Arzt zu 
Rathe ziehen mußte, der ihm möglichit 
aroße Ruhe empfahl und ihm davon 
abrieth, die am nämlichen Abend 
ftattfindende Kahresvperfammlung der 
eo»na>slilchen Zohannes = Gemeinde zu 
befuchen. 

Um borleßten Sonntag hatte der 
pflichteifrige Seeljorger troß ernftli- 
chen Unmohlfeing nicht nur jein Pre- 
digeramt berjehen, jondern auch ben 
Unterhaltungstheil der Weihnachtsfeier 
bon der Zmweig-Sonntagsichule feiner 
Gemeinde, in der Roedel’ichen Halle, 
Ede von N. Halftev Str. und Wane- 
land Woe., geleitet. Er war in der leb- 
ten geit häufiger als früher vonAfihma 
geplagt, doch ließ er fih im Verkehr 
mit jeinen yamilienmitglievern und 
feinen Freunden diefe Athemnoth nicht 
merfen. Nach einem heftigen Huftenan- 
fall ift er heute Vormittag friedlich und 
Ichmerzlos in ein befferes Dafein hin- 
übergejchlummert. 

Guftan Wdolf Zimmermann mwurde 
am 20. Februar 1850 in der fchmei- 
zeriichen Stadt Bafel geboren. Nach: 
dem er dort die höheren Schulen und 
jpäter auch die Univerfität bejucht, 
erfaßte den erft Neungehnjährigen das 
Manderfieber. E3 trieb ihn nad 
dem damald befonders vielgelobten 
Lande der Freiheit, nach den Berei- 
nigter Staaten. Noch im nämiichen 
Sabre, 1869, fam er nad Chicago. 
Paſtor Yofeph Hartmann von der St. 
Pauls-Kirche, damals Ecke Ohio Str. 
und La Salle Ave, erkannte die reiche 
Bildung und die Geiſtestiefe, welche 
ſich der junge Mann durch fleißiges 
Studium angeeignet hatte, und mach— 
te ihn zu ſeinem Aſſiſtenten. 

Bald darauf wurde der junge Hilfs— 
prediger auch als Lehrer der alten und 
modernen Sprachen im Seminar zu 
Elmhurſt angeſtellt. Doch der junge 
Theologe und Philologe blieb nur drei 
Jahre in dieſem Doppelberufe. Dann 
folgte er ſeinem Drange, ſein Wiſſen 
noch zu vervollkommnen. Er reiſte zu— 
rück nach ſeiner alten Heimath und be— 
gab ſich dann zunächſt nach Bonn, und 
dann nach Berlin, wo er eifrig Philo— 
ſophie und Philologie weiterſtudirte 
und an der Berliner Univerſität ſich 
den Doktor-Titel in dieſen beiden 
Zweigen der Wiſſenſchaft erwarb. 

Drei Jahre ſpäter — 1875 — kehrte 
er nach Amerika zurück, wurde in Buf— 
falo, N. Y., Prediger der St. Markus— 
Gemeinde, verblieb dort aber nur zwei 
Jahre und kehrte dann um ſo lieber 
nach ſeinem geliebten Chicago zurück 
als ihm vom hieſigen Schulrath das 
Amt des Superintendenten des deut— 
ſchen Unterrichts in den öffentlichen 
Schulen angeboten wurde, das er mit 
Freuden annahm. 

Später wurde ſeine Stellung in die 
eines „Superviſors der modernen 
Sprachen in den öffentlichen Schulen“ 
umgeändert und erſt im letzten Früh— 
jahr, nachdem er 24 Jahre in ſolcher 
Weiſe ein angeſtrengtes und er— 
ſprießliches pädagogiſches Wirken 
entfaltet, legte er gezwungener 
Weiſe ſein Amt nieder, um 
ſich ganz der von ihm geleiteten Ge— 
meinde zu widmen, deren Paſtorenamt 
er.am 27. November 1885 übernom— 
men, als fie ihren Gottesdienft in der 
tleinen Kapelle an Sedgwid und Blad- 
hbamwf Str., abhielt und bis auf 8 
männliche und 21 weibliche Mitglieder 
zufammengefchmolzen mar. 

Bier Yahre jpäter war die Gemeinde 
ſoweit erftarkt, daß jie das Grunpdftüd 
an North Park Ave. und Florimond 
Str. ermerben und fich darauf ein 
Kirchlein erbauen fonnie. Bereits 
1887 hatte jich die@emeinde, melche bis 
dahin zur Kongregationaliiten--firche 
gehörte, von diefer Iosgefagt und der 
Evangelifhen Synode von Nord-Ame- 
rika angeſchloſſen. 

1895 konnte ſie ihr jetziges impoſan— 
tes Gotteshaus, Ede Mohamf Straße 
und Garfield Ape., durch einen. Gele- 
genheitsfauf für nur $25,000 ermer- 
ben und mit einem Koftenaufmwand von 
$1800 renobiren. Diefer Aroßartige 
Auffhwung, den die Jöhannes-Ge- 
meinde nehm, mar vornehmlich das 
Merk ihres Geelforgers. 

Heute zählt biefelbe, Dänt feiner 
urermüdlichen Thätigkeit, mehr als 
160 ftimmfähige Mitglieder, etwd 130 
Familien als treueAinhänger und in —* 

weit 22 


ſchulen 
fein = 


-feiner Mutter beimaugehen, 


133 Mitgliedern, einen aus 80 Mit 
gliedern beitehenden Jugendverein, 70 
Mitglieder im Yuntoren=Berein, einen 
arten, qutgefchulten gemifchten „hor 
und gilt mit Necht als eine der blü- 
berditen ‚deutfchen Kirchengenis.aden 
Chicago:. Er hatte fie dazu gemadt. 

Im Sabre 1875 hatte der nunmehr 
Verfiorbene in Brooklyn mit Frl. Eli: 
fabeth Bochhammer den Bund der Che 
aefehloffen, der fich al3 ein überaus 
glücklicher erwies. Am 29. November 
1898 ging ihm die treue Gattin im 
Iode voran. 

Der Ehe entiproffen vier Kinder, die 
alle am Leben und ermwachlen .finb: 
Walter Guftan, Amanda Clifabeth, 
Herbert Paul und Lily Zimmermann. 
Paltor Zimmermann war aud fehrift- 
tellerifich mit großem Erfolg tätig. 
Seine Lehrbücher der deutfchen Litera- 
tur fanden auch in der alten Heimath 
Beachtung, von feinem Buch „Deutfche 
in Amerika“ it leider nur der erfle 
Band erfchienen, den zweiten mollte er 
im Laufe der nächlten Jahre fertig 
ftelen. Er gehörte dem Germania— 
Männerhor und der deutichamerita- 
nifchen Biftoriichen Geielihaft ala 
thätiges Mitglied an. Seit 1880 bis 
zu jeinem Tode war er auch als Chi- 
cagoer Spezialtorrefpondent der Ger: 
mania Bubl. Co. in Milmaufee thä- 
tig. 

Der Borftand der Johannes = Ge- 
meinde verfammelt fich heute Abend in 
der unteren Halle der Kirche; in diefer 
Derfammlung jollen Vorbereitungen 
für die Beerdigung getroffen werden. 


"ius den Polizeigeridhten. 


Der vermifte Garrett Boor rechtzeitig auf 
getaucht. 

Garrett Boor, deilen Abweſenheit 
bon Haufe die Verhaftung von U. W. 
Nemwcomos, dem Gejchärtsführer der 
Zion-Druderei, undH. H. Reeves, dem 
Hausmeilter de3 Ctabliffements, zur 
Folge hatte, erfchien heute im Harrifon 
Straßen-Polizeigerichi, kurz vor dem 
zur Verhandlung anberaumien Ter- 
min. Seine Mutter, Frau Frank Baſ— 
jenad, war vor Freude außer fich, als 
fie ihn erblicdte, jammerte und meh- 
Hagte aber, als ihr Sprößling auf 
Grund eines von ihr Jelbft erwirkten 
Haftbefehl: eingefäfigt wurde. 

Man hatte fie noch faum beruhigt, 
als der Fall zum Aufruf aelongte. 
rau Baffenah trat neben die Ange- 
Hagten, deren Unmalt, B. B. Barnes, 
ihre Freifprehung beantragte. Die 
fen Antrage fam ber Richter auch 
nach. Garrett miurde fodann dem 
Richter vorgeführt. Er gab an, daß 
er ih am Samftaq Nachmittag und 
am Sonntag bei jeiner Schmelter, 
Frau Nicholas Eofter, an 91. und Eli- 
fabeth Str., aufgehalten habe. 

Um Sonntag Abend fei er zur Ar- 
beit nach der Druderei gelommen, mo 
ihm aufgetragen wurde, fich heute Vor- 
mittag im Polizeigeriht einzufinden. 
Er erklärte, daß er zu Haufe Schlecht 
behandelt werde, meil er in Dieniten 
Domie’z fiehe. Da er fich weigerte, mit 
überwies 
ihn Richter Prindiville dem Jugendge— 
richt. Er betheuerte, im Juli 17 Jahre 
alt geweſen zu ſein. Ein Dutzend An— 
hänger Dowie's beſtätigten dieſe Anga— 
be, obgleich ſeine Mutter behauptete, er 
ſei erſt 15 Jahre alt. 

„Ich will nicht,“ erklärte Frau Baſſ— 
enach ſchluchzend, „daß der Junge 
länger unter dem Einfluß jener Leute 
bleibt, die ihn gelehrt haben, mich und 
ſein Heim zu verachten. Außerdem neh— 
men ſie ihm die ganze Löhnung ab, und 
er trägt nichts zu den Haushaltungs— 
koſten bei.“ 

„Was ich für Zion gebe, gebe ich 
freiwillig,“ bemerkte Garrett; „ich zah— 
le regelmäßig meinen Zehnten, doch 
wird dieſer nicht zwangsweiſe einge— 
trieben.“ 

Am Mittwoch will Richter Sabath 
dem in Nr. 224 W. 20. Str. wohnhaf⸗ 
ten Arthur Schulz das Urtheil ſpre— 
chen, der ein wahrer Unhold ſein muß, 
wenn anders die Ausſagen, welche ſei— 
ne Frau und ſeine Kinder heute im 
Polizeigericht machten, auf Wahrheit 
beruhen. Er ſoll die Seinen ohne An— 
ſehen der Perſon des Oefteren fürchter— 
lich verhauen und geſtern ſogar mit ei— 
nem langen Schlachtermeſſer angegrif— 
fen haben. 

Die Frau und ihre Kinder waren, 
ihrer Angabe nach, gezwungen, aus 
einem Fenſter der Wohnung zu ſprin— 
gen, während Nachbarn, die ihnen zu 
Hilfe gekommen waren, den Wütherich 
feſthielten. Um ſich weiteres Beweis— 
material vorlegen laſſen zu können, 
vertagte der Richter die Verhandlung 
ſchließlich auf übermorgen. 

— Re) — — 
In Schutt und Aſche. 


Ein Frau J. T. Attenger, Fox Lake, 
Ill. gehöriges, an Auguſta Str. und 
Auſtin Abe., Auſtin, gelegenes und 
von Fred Haggermann bewohntes Ge— 
bäude, ging heute zu früher Morgen— 
ſtunde in Flammen auf. Haggermann 
und Frau waren zur Zeit nicht zu 
Hauſe. Als ſie heute heim?chrten, 
fanden ſie ihr Heim in Schutt und 
Aſche vor. Das Gebäude hatte einen 
Werth von $2000 und war mit $1000 
verfihert. Haggermann beziffert jei- 
nen Verluft auf $1500. 

nenne 


— Erflärlih. — „Baron &. hat fich 
ja in bie reiche Selma bis über dieDh- 
ren verliebt." — „Was 'n Wunder, ber 
ift. ja au) biß über die Dbren ver> 
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Einbrüche und Räubereien nehmen 
überhand. 


Geldſchrankſprenger an derdArbeit 


Einer der Burſchen muthmaßlich verletzt. — — 
Sonſtige Gaunerſtückchen. — Prügelei in — 
einer Kirche. —Uebel mitgefpielt, — BIus 
tiger Streit.—Die Kampfhähne verhaftet. 


Einbrecher |prengten geftern Morgen 
den Geldihrant im Kontor der Eld- © 
ridge Coal Company, Nr. 120 Elfion 7 
Ave. Sie erbeuteten $100 in Baar und "5 
Briefmarken im Werte von $25. Da 
ein Sprengftüd mit Blut befledt war, 
vermuthet die Polizei, daß einer der 
Verbrecher infolge der Erplofion ber- 
legt wurde. Obgleich die mit der Auf: 
arbeitung des Falles betrauten Detel- 
tives Nahforfchungen in ſämmtlichen 
Hofpitälern und bei Verzten anftellten, 
wurde bizlang feine Spur vom ben 
Miffethätern gefunden. 

Poliziſt Patrick Lillis von der Be— 
zirkswache an Desplaines Straße ver—⸗ 
haftete geſtern nach kurzer Jagd, in de— 
ren Verlaufe er einen Schuß abfeuerte, 
Frank Higgins und Wm. O’Brien, bie 
angeflagt werden, furz zubor C. F. 
Falk, Nr. 1028 N. 43. Ave., an Clinton 
und Madifon Straße ‚überfallen md 
um $10 beraubt zu haben. 

Als geitern früh ein Aaubgefelle die 
Wirthichaft von Michael Brool3 an 
Waller und Marmwell Straße betrat, 


flüchtete der Wirth nad) der Vezirki>- x 


wadhe an Marmell Straße und erflat- 
tete Bericht. Detektives eilten nach der 
MWirthichaft, ermittelten aber, baß ber 
ungebetene Gaft fich jchon unter Mit» 
nahme einer Einwurfmajchine aus dem 
Staube gemadt hatte. Später wurde 
ein geiwifler Leon Prindiville verhaftet 
und von Broof3 als der Thäter be⸗ 
zeichnet. 

Einbrecher ftatteten Samftag Nadıt 
dem Laden des Schnittwarenhändlers 
Henry Beder, an 154. Straße und 
Park Avenue, Harvey, einen Befuch ab, 
ftahlen Waaren im Betrage von #800 
und enilamen unbehelligt mit. ihrer 
Beute. Die Polizei fahndet auf die 
Diebe. - 

Einbrecher drangen geftern im Die 
Wohnung von John Sabasta, Nr. 82 
Cornelia Straße, ftahlen, ohne va 
Sabasfa erwacht wäre, Merthfachen im 
Betrage von $125 und bemerfftelligien 
ihre Flucht. 

Aus der Schneibermwerfftätte von 
Patrid Elements, Nr. 4237 Halſted 
Straße, ftahlen Einbredder Stoffe im 
Werthe von 8400. 

Thomas Huebner und Thomas Fee— 
ley begleiteten den Schankwirth Her— 
mann Albert, Nr. 958 Diverſey Boule— 
vard, nach ſeiner Wohnung, dann be— 
gaben fie ſich angeblich nach der Wirth— 
ſchaft zurück, brachen ein und ſtahlen 
etwa $40 in Baar, fomwie mehrere 
Flaſchen Schnaps. 

Während des Konzertes in der Stu— 
debaker Halle ſchlich ſich geſtern ein 
Dieb in die Ankleidezimmer der Chor» 
iftinnen und ftahl fämmtliches vorhan= 
denes Geld und die Werthfachen. Der 
Theaterleiter Frank Ramſey mußte in 
die Taſche greifen und den Beſtohlenen 
Vorſchuß geben, damit ſie wenigſtens 
ihren Hunger ſtillen und nach Hauſe 
gelangen konnten. 

Waͤhrend des Gottesdienſtes in der 
Metropolitan methodiſtiſch-epislopalen 
Kirche, Paſtor Duke MeFarſon, gerieth 
geſtern Dr. Arthur Ranſer, Nr. 486 
Milwaukee Ave., mit einem Plaßz— 
anweiſer in Streitigkeiten, die bald in 
eine Prügelei ausarteten. Die Polizei 
mußte einſchreiten und Dr. Ranſer 
wurde verhaftet, aber ſpäter gegen 
Bürgſchaft bis zur Verhandlung auf 
freien Fuß geſetzt. Er behaupiet, in 
Nothwehr gehandelt zu haben. 

Unter der Anklage, den Vormann der 
Schafſchlächter, Thomas Herrold, in 
der Anlage der G. H. Hammond Pad-⸗ 


ing Company zu Hammond, am Neu 5 


jahrstage überfallen, mißhandelt und 
in einen mit Wafler gefüllten Bottich 
geworfen zu haben, in dem er ertrun- 
fen wäre, menn andere Arbeiter ihn 
nicht gerettet hätten, wurden breißchaf- 
ichlädhter, Edward Horft, James Gir- 
ard und Gottlieb BliR verhaftet, fehmer 
beftraft und unter Friedensbürgichaft 
geitellt. 

Herrold, der erfi fürzlich zum Bor- 
mann befördert wurde, hatte fich burdh 
feine Strenge mißliebig gemacht. Seine 
Untergebenen beantragten feine Ent» 
laffung. Sie wurden von bem Betriebö- 
leiter Churh abgemiefen, umb bie 
Folge war, daß fie geftern, 50 Mann 
hoch, an den Streil gingen. 


Bor der Wirthichaft, Nr. 547 Eanal 77 


Straße, geriethen geftern Morgen der 7 = 
27-jährige Charles Rumps, Nr, 4410 7° 

Wood Straße, und Louis Bulez ir. 
Streitigkeiten, die bald in eine Holzes 
rei ausarteten, in beren Verlauf Butez 
feinem Gegner eine Kugel in die Wange: 
jagte. Beide Kampfhähne wurden vers 
haftet. Er 


— Boshaft. — „Was, ben 
nen Kanzleirath Nider! haben 
gefanni?" — „Ratürli! 
zehn Jahre zufammen in einem- 
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Man lebt fo hin... 


Don The von Rom. 


(4. Fortfegung.) 

„DaB mar eigentlich vorauäzufehen“, 
meinte Hauptmann von Malten, „auf 
Die Dauer kann bloß ein Millionär 
fol Leben führen —“ 

Sc bitte Sie, Joſts haben per 
nicht verfehtvenderiich gelebt!“ rie 
Emmy erftaunt. 

„shrer Anficht nach vielleicht nicht“, 
fagte der Hauptmann lachend, „aber 
wenn ein Menih jährlich zehn bis 
gwanzigtaufend ausgibt und hat bloß 
dreitauſend, ſo kann man das Ende be—⸗ 
rechnen.” 

„Und die Toiletten der Frau — Ttet3 
ber dernier cri de la mode — und 
bie Diners!” 

„Und_überall tmaren fie — willen 
Sie nodh, bei den Reitabenden, bei der 
Polenquadrilfe, was fie doch abjolut 
nicht nöthig hatten, mitzuthun —“ je= 

. ber wuhte'oon irgend einer Werjchwen- 
dung zu berichten. 

„ber wenn Sie alle Das gewußt ha= 
ben, weshalb hat niemand verfucht, den 
rollenden Stein zu halten?” fagte plöß- 
lich bie Oberftin, welche pas betreffende 
Ehepaar nicpt mehr gefannt hatte. 

Unmöglich, gnädige rau — da 
war nichts zu wollen — ſchließlich 
wußte man ja auch nichts Genaues — 
hörte nur von Geſchäftsleuten über un⸗ 
bezahlie Rechnungen klagen „aber ... 

Aber trotzdem ließ man ſich die 
Diners ımb Geftfrühftüde aut 
Tchmesien“, meinte Emmy balblaut. 

„Sehen Sie, da haben wir das llebel 
unfrer * mobernen Gejelligfeit“, rief 
Dberitieutnant Bücler, „man fommt 
eigentlich nıtr zufammen, um möglichit 
gut zu effen und zu trinfen, und mer 
darin alle anderen übertrifft, it am 
„beliebteften" — die jungen Herren be= 
trachten den Abend für verloren, an 
dem fie feinen Seft, die älteren jenen, 
an dem fie feine raffinirten Delifatefien 
befommen, und die Zeit nachher thei- 
len fie gewöhnlich mit Zigarren und 

Bier und Auf-die-Unr-fehen, währerfd 
Die Damen — aber da ven will ich micht 
eden. 

eden 


* 


Sie immerhin von den Da— 


en —vdenn bei Joſts hatte der weib⸗ 


liche Theil doch die Hauptſchuld an 
dem Zuſammenbruch.“ 

„Aber nein“, ſagte Emmy, „ich 
glaube nicht, daß Frau Joſt eine 
Ahnung von der ganzen Miſere hatte. 
Ihr Mann ſagte ihr, das und das 
mußfein, umd damit war's erledigt. 
Sch werk ganz genau, daß fie mir ge 
rade vor der Verſetzung klogte, Joſt 
duldete nicht, daß ſie zweiter —** 
nach Oſtrokow Sr das jei nicht 
ftandesgemäß . 

„Dabei find Die ſchuldenhalber ver⸗ 
feht worden!“ 

„Und fie meinte, daß fie nicht dazu 
erzogen fei,. einem glänzenden Elende 
in’ — zu ſehen.“ 

„Da tft wieder die verflixte Redens⸗ 
art!” rief Bücler unmwirjch, „alänzen- 
bes Elend” — „Mifere“, das find die 
modernen Schlagwörter, wenn die Doch 
mal auszurotten wären! Geldfuht — 

. Unverftand follie man's nennen. Auf 
bie Kaution hin heirathen fommt den 
jungen Leuten heutzutage lächerlich 

‚ber: dabei fonn ınan (weder leben noch 

terben . Nun, meine Herrichaften, 
wir haben darauf hin geheirathet — 
und dazumal war die Summe noch nie⸗ 
driger als jetzt — ich kann Ihnen ver— 
ſichern, wenn wer auch nicht glänzend 
gelebt haben, elend gewiß nicht. Was 
die Miſere verurſacht, iſt nicht der ge— 
ringe Gehalt und die niedrigen Zinſen 
— das ſind die Anſprüche, die an das 

Leben geſtellt werden. Wer für Un— 

nöthiges Geld ausgibt, muß eben am 

Nöthigen abknapſen oder — er macht 
pleite, wenn ſein Geldbeutel nicht reich 
geſpickt iſt. Das Alpha und Omega 
des Jammers bleibt ſtets die Geſellig— 
keit — und ich weiß wirklich nicht — 
mir lommt unſere frühere Art viel ge— 
müthlichet vor. Wir haben auch Thea⸗ 
ter geſpielt und Scharaden geſtellt und 
iwaren fideler in Rattunfegen und Räu- 

berzivil, als ihr heutzutage in den ftil- 

erechten Empiretleidern tmb Mufter- 

&mwalbenjchmwängen. Und wenn iir 
bei reichen Kameraden Kaviar und 
Auftern jehludten, ließen mir’s und 
Ihmeden, ohne daß uns die moralifche 

Berpflichtung. ihnen daſſelbe vorzu⸗ 

Segen, Magendrüden verurfachte.“ 

„Sehr richtig“, bemerkte Hauptmann 

Milner, „wer zehn Mark im Porte- 

monnaie bat, fann eben nicht faufen, 

was hundert fojtet.“ 
aa, aber da ift eö der Krebit, der 
das Hauptübel bildet“, jagte Hiller, 

„ber läßt feigen Wünichen eine Hinter- 

thüre und treibt die Preife in die Höbe, 
denn der Kaufmann fchlägt feine Zin- 
fen darauf — weshalb aibt er jonft 

Prozente bei Baarzahlung? — Mir 

fheint, die jungen Leute fangen heut- 
zutage mit dem Ende an. Mein Vater 
erzählte immer, er habe von jeinem Ge: 
halte noch) nach, Haufe geihidt; Abenbs 
er bei einem Käfebrot und einer 
ffe Kaffee ftubirt und im Wirths- 
bau babe ihm fein einziges Glas Bier 
nicht jchlechter gefchmedt, weil 
neben ihm feinen Wein tran⸗ 
ten.“ 


ua, die gute alte Zeit“, jagte Bofe, 
„wir armen Jungen! — Uinfte Eltern 
waren entſchieden bereits korrumpirt, 
was Graf?“ 
„Und ob! Mein Alter erzählte mir 
immer bon 25 ſparſamen Ju⸗ 
bis ich mal hinter ein uraltes 
von Grofvatern fam — 
* das nicht mehr! Aber ich 
Dafür forgen, daß mein Sohn 
—— in den ten meine 


‚auf er Geſpräche geht 
ein“, murrte Hiller, 


ige im Kopfe, immer Spott 
töftlich” 
—— 


Säedtel, 2, 


„Gerne, ja — aber ich verftehe es 
nicht jo recht“, fagte Büdlerd Weltefte 
nachbentlih, „ich habe nicht viel Zeit 
dazu gehabt: die Melteite von fünf 
Kindern — die Jungen kamen ja frühe 
ind Korps, aber die Schmweiterdhen! 
Rofa ijt jehd und ein halbes Jahr 
jünger, und dann erft Käthe — die bei- 
ben waren immer froh!“ 

Hiller warf einen theilnehmenden 
Bi auf Margerethe. Kichernde 
Frauenzimmer fonnte er nicht leiden. 

Die Hausfrau wurde immer unruhi- 
ger. — Die Uhr zeigte halb Zehn. Nur 
ein Blid in das ernite Antlit des Gat- 
ten hielt jie ab, die Tafel aufzuheben, 
mährend die Knallbonbons noch krach— 
ten und die Aepfel geſchält wurden. 
Emmy bemühte ſich, Herrn von Mal— 
tens witzige Schilderung des letzten 
Liebesmahles zu begreifen, aber wäh— 
rend er ſprach: „Nein, es war wirk— 
lich köſtlich, die Rede des Oberſt zu hö— 
ren — wir aßen doch Moſer ab, den 
er nicht riechen konnte —, iſt ja auch 


kein Groſchen werth — und da that 
ber Alte ven Mund auf und lobte das | 


bisherige Wirken be3 Herrn in eimer 
Weiſe, als ob er allein das Regiment 


auf den Schwung aebracht hätte — da= | 


bei Mofer, blikblau vor Seft und 
Dummpeit — ein Bild zum Malen!”, 
dachte fie an ganz andere Dinge. 

„Eigenthümlich“, ſagte ſie nachdenk— 
lic). 

„Wieſo — eigenthümlich!“ 
Malten verblüfft. 

„Nun ja — warum räſoniren wir 
eigentlich immer übereinander im Re— 
giment?“ 

„O — o — gnädige Frau belieben 
mir meinen Fehler vorzuwerfen!“ 

„Nein, Herr von Malten, ſeien Sie 
doch vernünftig — ich dachte gerade ſo: 
wenn wir ſämmtliche Regimentsmit— 
glieder nacheinander vornehmen, findet 
ſich wohl eines, an dem nichts auszu— 
jeben wäre? Selbit die harmlofeften 
Zeutnants befümen was ab — von den 
Tamilien aanz zu fchweigen! Dabei 
it ein jolcher Regimentsverband etwas 
19 Schönes, Irautes; mie erhebend ilt 
das Bewußtſein: wohin du fommit, 


meinte 


ſtets iſt eine Familie da, dich aufzu- 
nehmen — in blutsverwandten Fami- 


lien harmonirt doch auch nicht alles — 
warum verlangen wir eigentlich ſtets 
von andern ſo viel und von uns 
nichts?“ 

Malten blickte einen Augenblick 
ſchweigend auf die kleine weiße Hand, 
die nervös das Brötchen zerkrümelte. 

„Sie haben ja recht, gnädige Frau, 
wir verlangen von den andern meiſt 
ſehr viel — aber von uns doch auch. 
Denken Sie bloß an unſre Salon— 
pflichten: die ſind nicht immer ganz 
leicht zu erfüllen. Sehen Sie bloß, 
wie liebenswürdig Ihr Gatte da drü— 
ben dem Maior über die geſtrige 
Uebung Rede ſteht, obwohl ihm weder 
das Thema noch der Fragende ſympa— 
thiſch iſt. Glauben Sie nicht, daß er 
am liebſten ſagte: wenn Sie, Herr Ma— 
jor, geſtern nicht ſolchen unglaublichen 
Unſinn gemacht hätten, wären wir nicht 
in den Wurſtkeſſel gerathen, und es hat 
gar keinen Zweck, jetzt noch darüber 
nachzudenken —? Wiſſen Sie, mir 
ſcheint überhaupt das ganze Unglück 
unſrer Generation, daß wir zu „helle“ 
ſind. Früher tappte man blind und 


zufrieden weiter und dachte nicht allzu— 


viel nach — jetzt ſuchen wir förmlich 
nach Schäden und nergeln überall her— 
um, ohne den Schneid zur Beſſerung 
zu haben. Hoffentlich kommen unſere 
Kinder oder Kindeskinder dahin, er— 
kannte Fehler abzuſtellen und dadurch 
Zufriedenheit zu ſchaffen.“ 

„Gibt's die überhaupt?“ 

Das war von einer reizenden elegan— 
ten jungen Frau eine Frage, die Haupt— 
mann von Malten mit einem ironiſch 
erſtaunten Blick beantwortete. 

„Wenn Ste pas bezweifeln, 
dige Frau —!" 

Draußen jchlua die Hausglode an 
— Frau VBücler bob die Tafel auf und 
man fchritt die Ichmale Treppe hinauf 
zu dem Salon, wo man fich eine halbe 
Stunde lana aejeanete Verdauung 
wünſchte. 

Die arme Hausfrau ſtand wie auf 
Nadeln; draußen war ihre Jüngſte, ihr 
Herzblatt, angekommen und ihr Mann 
hatte ſtrengen Befehl gegeben, nichts 
davon verlauten zu laſſen. Seit ſechs 
Monaten hatte ſie Käthe nicht geſehen, 
und auch damals nur kurze vier Wo— 
chen ... Ihr Herz bebte vor Sehn— 
ſucht und Angſt, denn Albert würde 
das arme Kind gewiß unſanft anlaſ— 
ſen! Die Herren zogen ſich ins Rauch— 
zimmer zurück; — merkwürdigerweiſe 
wurden heute die Geſellſchaftsſpiele 
ganz vergeſſen, die Damen gruppirten 
ſich um den Salontiſch und unterhiel— 
ten ſich zwanglos; aber doch nicht ſo 
zwanglos wie das ſtärkere Geſchlecht. 
Emmy langweilte ſich und ging in's 
Nebenzimmer, das den prunkvollen Na— 
men ‚Boudoir“ trug, aber außer einem 
Klavier nebit Taburett, zwei Photo- 
graphien bon Mozart und Beethopen 
und einem bemalten Notenftänder fein 
Mobiliar zeigte. 

Sie Hffnete das Anftrument und 
fpielte ein wenig — man lieh fich ne— 
benan nicht ftören, da man gerade bei 
dem intereflanten Thema der Kinder- 
erziehung angelangt war und die ftol- 
zen Mütter allerlei Schulerlebniffe zum 
beften gaben. 

Plöglich Elinkte jemand ganz leife die 
— auf. — 

O, ich wußte, daß Sie es waren, 
gnäbige Frau — fo jpielen nur Sie 
Rubinftein“, jagte die Eintretende, ein 
ſehr ſchlankes, großes Mädchen mit 
dem durchſichtigen Opalteint der 
Bleichſüchtigen. 

Fräulein Käthe!“ rief Emmy und 
freuie ſich ob der Schmeichelei, „wie 
ſind Sie blaß und ſchlank geworden — 
Sie ſind zu fleißig geweſen! Ach, und 
Ihre Frau Mutter hat Sie noch nicht 
geſehen! Soll ich ...“ 


(Bortjegung folgt.) 
Heilt Ertältung in einem Tag. 
Nehmt Laxative Bromo Quinine Tablets. 
auf 


gnä⸗ 


Köſtlich war die friſche Briſe, 
t ſchaumgekrönte Wellen zu mir 
berüßer mehte. Klarer Himmel, feierlis | 


„Abendpoit“, Chicago, Montag, den 5. Jannar 1903. 


Aus Dem Tagebuch eines Sec- 
mann. 


Don Ida Gofmeann. 


—— 


Meine Verwandten hatten mich ae 
beten, dag Diterfeft bei ihmen in 
Schleswig zu verbringen — Kind: 
| geiterinnerungen auffriichen im trau- 
| ten, langentbehrten Familientreis — 
seffer fonnte ich den farg bemeilenen 
Urlaub nicht verwerthen. Da Brief- 
Ichreiben micht meine Sache, lieh id) 
iurzer Hand ein Telegramm vom 
Stapel: 
Treffe Oſterſonntag, 
fünfzehn Minuten ein, 
Im letzten Augenblick beſchloß ich, 
den Frühzug zu nehmen und war be— 
reits um neun Uhr zur Stelle. 
Miüde und fteif von der pierjtünd!- 
gen Eiſenbahnfahrt, jollte mih ein 
fleiner Spaziergang wieder in Trab 
ringen, ſo ſchlenderte 
entlang. 


zwölf Uhr 


über 


unterbrochen nur 


Schön | 


be Gtille rundum, 
vom Geläute der Dfteraloden! 
war's auf dem Lande, jchöner 


mußte e8 auf dem Mafler fein. Wie mit | 
Der | 


Geifterhband z0g’3 mich, ich fonnte 
Lodung nicht mwiderjtehen umd eilte die 
Schiffsbrücke hinab. 

Am Hafen traf ich Vater Nielfen, in 
gewohnter Xhätigkeit, eines feiner 

| Boote falfaternd, 

„Ra, jung Herr, find Se od mal 
medbder hier,“ meinte er treuberzia und 
hidte fih an, die „Nelly“ Tegelfertig 
zu machen. Daß fie mein Lieblings 

| boot gemwefen, hatte der quite Alte in 
der langen Zeit nicht vergeifen. 

Da der Wind beftäandig mar, 
brauchte ich mich wenig um das Boot 
zu fiimmern. Siellos fteuernd, überließ 
ich mich meinen Gedanfen. Sie führten 

| mich nach der Bisfaya, deren Gemwäfler 
ich vor einer Woche Etwa gefreuzt. Hei! 
Huflah! Wie uns der Sturm da um 
die Ohren aefauit, der mit aller Macht 
bon Sid-Weit herüberblies! Wir mit 
Volldampf voran. SZifchende Wellen 
hinterher, uns überholend, fich aeifernd 
yinterrüds auf unfer Fahrzeug ftür- 
zend, im Frluge mit Sich Fortichleu- 
dernd, was nicht niet- und nagelfeit. 
Welch ein Gegenfag! Bor act Tagen 
in beftigem Kampf mit den, in wilden 
Aufruhr tobenden Elementen, heute, 
| fait ohne Steuer, auf der harmlofen 

Schlei umhertreibend. Harmlos? Das 

Bild Hans Reimer? tauchte bor mir 

auf. Wie er leibte und lebte, Jah ich 

ihn, „in meines Geiftes Aug’, den ar— 
men Freund, der bier an diejer jelben 

Stelle den Tod gefunden. Vor fünf 

Jahren war's, um die DOfterzeit. Er 

wer Seemann tie ich, in allen nauti- 

Ichen Kiinften erfahren und dennoh—! 

Die Erinnerung an das traurige 
Sreianiß hatte mich übermannt, mit 
der Luft am Seaeln war’3 mit einem 
Mole vorbei. Ych ftieg an der Kleinen 
Holzbrüde aus. DBater Nielfen fchien 
betreten, doch er mochte mir wohl ans 
feben, daß ich nicht Rede ftehen mwollte 
und fragte nicht weiter. E83 war elf 
Uhr, die Verwandten erwarteten mich 
erit um die Mittagsftunde, jo beichloß 
ich, die Mutter des todten Freundes 

| aufzufuchen. 

Frau Reimer: wohnte in der Hafen: 
gaffe, ganz in der Nähe. Mein Ge- 
dachtnig hat ihr Bild mit liebevoller 
Ireue bewahrt. Eine vornehme Geſtalt, 
ein blafjeg, feines Geficht, in das fi 
faum jemals ein Lächeln verirrte. Wie 
ein Schleier von Wehmuth lagq’& über 
der Gütigen, deren bloße Erſcheinung 
dartkat, dah tiefer Schmerz die Seele 
adelt. Frau Reimers jprah von ge= 
meinfamen Schlesmwiger Bekannten, ich 
mußte von meinen Reifen erzählen. 
Aeraftlich Tuchte ich jede Anspielung zu 
bermeiden, die die Trauernde on ihren 
Verluft gemabnte. Mit einem Male 
aber fpradhen wir von Hans, von fei= 
nem Leben und Schaffen, jeirtem Hof— 
fen und Streben. Es war der Mutter 
Herzensbedürfnik, Ti im Geilte den 
todten Liebling ftetS gegenwärtig zu 
halten. Das vertraute fie mir, in 
Ichlichter Rede, wie aus meiter Ferne 
nur, bon leifem Schmerzenston durd- 
zitiert. Mir war zu Mutbe wie nie zu= 
vor. Dod—einmal hatte ich Aehnliches 
empfunden. An einem lauen Sommer: 
abend, zu Genua, da das jchmwermütht- 
ge Volfzlied „Um Brunnen vor dem 
Thore“ in Elangvoll weichen Tönen an 
mein Dbhr gedrungen. Ya konnte die 
Sängerin nicht jehen, verlangte auch 
nicht dDaranadı, nur en Wunsch befeelte 
mic, daß der Heimathlaute fühe Weife 
fo weiter tönen, nimmer enden möge. 

Hans Reimers hatte in Flensburg 
fein Steuermannseramen gemadt und 
in üiberrafchend furzer Zeit eine Gtel- 
lung aefunden. AI3 dritterSteuermann 
auf der HamburgerBarfe „Helene“, ein 
feltener Glücksfall! 

Zugleih _mit der Freudenbotichaft 
empfing die Mutter die Anmeldung 
des Befuches ihres Einzigen. Er mollte 
die Ditertage mit Mutter und Schwe— 
ter in Schleswia verleben; der Vater 
war länait tobt. 

Am Sonnabnd aegen Abend kam 
Hans an. Des Wetter war unfreund- 
ih und naßtalt, der junge Steuer- 
mann aber viel zu glüdlich, ald daß er 
darauf hätte achten mögen. Sonft ernft 
und verfchlojfen, war er heute Tpru= 
delnd vor Laune undilebermutb; Mut- 
ter und Schweiter ließen fi bon der 
froben Stimmung des Glüdlichen mit 
fortreißen. Ein fchöner Abend mwar’s, 
nur flüchtig vom Schatten wehmüthi- 
ger Einnerung an den Vater geftreift, 
der bed Sohnes Erfolg nicht hatte er- 
leben bürfen. 

Am nächften Morgen zeigte der Him- 
mel miederum ein trübes Untlig, der 

Ofterfonntag erwies ji nicht als 
Lichtbringer. Wind und Sturm“heul- 
ten über die Dächer und der Regen 
klatſchte an die Fenſterſcheiben. Richti⸗ 
ges Herbſtwetter, bei dem man ein ge- 
müthliches Plauderſtündchen in behag⸗ 
lich durchwärmter Stube boppelt will 
tommen beißt. 


Nachmi kamen 
— ber, tm 


nod | 


ber | Scheiben des alten Haufes 
ih die Schlei | 
| Unmetter bemächtigt. 
Die 


Hanfen. Lisbeth Krüger, bie Nad;- 
barstochter, war ein kluges, friſches 
Mädchen, mit fchönen, energifchen 
Zügen. Hans kannte fie von Xugend 
auf. Seit ihrer Einfegnung mar das 
traulie „Du” dem formlichen „Sie“ 
geiwichen, doch redeten fie fich noch im- 
mer mit dem Vornamen an. Hand 
liebte Lisbeth wie eine Schweiter, piel- 
leicht mehr. Emma Hanfen hatte nicht 
Lisheth’5 Tprudelndes Mefen, aber fie 
mar qut und treu, Jebermann mußte 
fie gern haben. 

Bertha Reimerd, das Bindealied 
ziwilchen zwei Freundinnen, mußte zu- 
meilen auch Mittler fein, wenn Liäbeth 
irer Spottluft wieder einmal, allzu 
freien Lauf aelaffen. 

Man ſetzte ſich zum Kaffee. Es hatte 
aufgehört zu regnen, doch der Sturm 
brauſte durch die Straßen, daß die 
klirrten. 
Sogar der Unterhaltung hatte ſich das 
Man ſprach ven 
Stürmen im Allgemeinen und jenen 
auf dem Meere im Beſonderen. Hans 
mußte erzählen. Er that's mit Wärme, 
wenn auch etwas unbeholfen und ſto— 


ı end, wie die meiften Seeleute. 


„in Worte fafjen, bejchreiben laß: | 
ich's nicht, Derartige muß man er= | 


ſchaut, erlebt haben, 
ſeiner Berichte. 

Es entftand eine Kleine Baufe. Lis- 
beth Krüger brach zuerit das. Schimei: 
gen. 


| ein Seeiturm —- für mein Empfinde 


fann’3 nichts Herrlicheres, nicht wahr: 
baft Größeres geben.“ 

Bertba und Emma ftimmten entbu- 
jtaftifch zu. Hans jchwieg und — und 
lächelte. Naive Begeifterung, auf’s 
Haar jener unfundiger Iheaterbeju- 
cher aleichend, die noch niemals einen 
Blie hinter die Kouliffen geworfen. 

„Hans“, rief Lisbetb erregt bom 
Stuhl auffprinaend, „ih babe eine 
Ssdee, Sie müjfen und heute auf ber 
Schlei ausſegeln.“ 

„Heute? Unmöglich,“ 
erſchreckt ab. 

„Ach, bitte, Hans, bitte, Herr Rei— 
mers,“ ſchmeichelten die Mädchen. 

„Ein anderes Mal gern. Heute nicht. 
Die Böſiſt zu ſcharf.“ 

„Thu' mir die Liebe, Sans *" bat die 
Schmelter. „Wer folche Stürme beitan- 
den hat wie Du —“ 

„Das veritehft Du nicht,“ jchnitt ihr 
der Bruder das Wort ab. 

„Schiffe, ‚die ftärfften Drfanen zu 
troßen beftimmt find, lafjen jich mit 
unferen Booten, die jchon ein fleiner 
Windftoß zum Rentern bringen fann, 
überbaupt nicht vergleichen.“ 

Lisbeth Krüger war an’s yeniter 
getreten. Berftimmt blicdte fie zu den 
jagenden Wolfen hinauf. Hans mies 
ihren Vorſchlag ſchroff zurück — To 
war's ein Wahn, daß ſie nur zu wol— 
len, nur den kleinen Finger zu rühren 
brauche, damit er für ſie durch Feuer 
und Waſſer gehe! Etwas wie Bitter— 
keit ſtieg in ihr auf. „Erzählen können 
die Seeleute alle ſehr ſchön,“ ſtieß ſie 
hervor, „doch wenn's gilt, Muth zu 
zeigen, — dann paſſen ſie.“ 

Ach, wie gern hätte Lisbeth die ihr 
im Unmuth entſchlüpfte Aeußerung 
zurückgenommen — zu ſpät. Hans 
ſchoß das Blut zu Kopfe. Er ſchleuder— 
te dem jungen Mädchen einen flammen— 
den Blick zu und erwiderte, während 
verhaltener Zorn und beleidigter Stolz 
in ſeiner Stimme bebte: „Lisbeth, Sie 
wiſſen nicht, was Sie reden.“ 

Wohl empfand dieMutter, wie tief der 
Sohn aefräntt, doch auch fie hielt feine 
Meigerung für den Ausfluß übertrie- 
bener Vorſicht. Stürmiſches Weiter? 
Als ob fich ein tüchtiger Seemann, mie 
ihr Hans einer war, bon dergleichen 
abhalten ließe! 

Sie trat an ihn heran, ftrih ikm 
fofend über das jehlichte, blonde Haar 
und flüfterte ihm au: 

„Warum jo eigenfinnia, mein ‘uns 
ge? Millit Du wirklid den Mädchen 
die Freude verfagen?“ 

Hans antwortete nicht — jeinen 
Blif aber hat die Mutter nicht veraef- 
jen, noch in der Todesftunde wird er 
ihr geaenmwärtigq fein. 

„But. Macht Euch fertig.“ 

Lizbeth hatte unvermweilt zumfzenfter 
binausgeftarrt, jegt wandte fie fich um 
—freudeftrahlend. 

„Ich wußte es, Hang, dah Sie noch 
immer der gute, alte Nunge find, ber 
mir nichts abfchlaaen fann. Und das 
übereilte Wort, das ich vorhin aefpro- 
chen, das verzeihenSie mir, nicht wahr, 
Hans?“ 

In Tieblicher Verwirrung bot fie ihm 
die Hand. 

Er mußte nichtö zu eriwidern. Seine 
berflärte Miene verrieth zur Genüge, 
daß aller Unmuth gefhwunden, mie 
graue Nebel weichen vor'm Sonnen: 
ſtrahl. 

Schnell warfen die jungen Mädchen 
ihre Regenmäntel über und banden ſich 
Tücher um den Kopf. Von Hüten konn— 
te bei dem Sturm nicht die Rede ſein. 
An der Schiffsbrücke angelangt, wurde 
die kleine Geſellſchaft vom alten Niel— 
ſen, der ſie von der gefährlichen Fahrt 
abzuhalten ſuchte, in's Gebet genom— 
men, doch er mußte vor den übermüthi— 
gen Mädchen die Segel ſtreichen. Un— 
ter Lachen und Scherzen fuhren ſie ab. 

Draußen, wo der Wind beſſer an— 
kam, gingen die Wellen verhältnißmä— 
Big hoch. Weißer Giſcht ſpritzte umher, 
und das Boot legte ſich zuweilen auf 
die Seite, daß das Waſſer über den 
Rand lief. Das Geſpräch war ver— 
ſtummt, jeder mit ſich und ſeinen Ge— 
danken beſchäftigt. Hans hatte nur 
Sinn und Auge für ſein Boot. Ge— 
wandt und ſicher kreuzte er gegenWind 
und Wellen an. Dem Bruder zur Seite 
die Schweſter, die ſich die Fahrt wohl 
anders vorgeſtellt haben mochte, denn 
trotzdem ihr ein muthiges Herz in der 
Bruſt ſchlug, konnte ſie ſich eines leiſen 
Unbehagens nicht erwehren. Indeß ein 
Blick in das wetterfeſte, ruhige Geſicht 
des jungen Steuermannes genügte, um 
ihr die geſchwundeneSicherheit wieder⸗ 
zugeben. Anders Emma Hanſen, die 
bisher nur au ven und ftet3 nur bei er 
bigem Weiter auf dem Waffer 

Em von beflemmender 


wehrte Hans 


ngit ® 


“io flo er jedem | 


padt, am liebften laut aufgefchrieen, 


fuchte fich aber, im-Hinblid auf die Ge- 
fährtinnen zu beherrihen und klam— 
merte ich frampfhaft an das pünne 
Sitzbrett an. 

Lisbeth Krüger war die Einzige, die 
das großartige Schauſpiel würdigte. 
So war er endlich gekommen, der heiß— 
erſehnte Augenblick, der ſie nüchterner 
Alltäglichkeit entriß, ſie durchrieſelte 
mit ungekanntem, wollüſtigem Grau— 
jen. Unbeweglich ſtarrte ſie auf die ſich 
überſtürzenden Wellen, ſchwelgend 
dem ſtolzen Bewußtſein, daß des 
Freundes kundige Hand die entfeſſelten 
Elemente zu meiſtern verſtand. Lis— 
beth's Augen leuchteten, ihre 
Naſenflügel bebten, 
war von leichtem Roth durchglüht. 
wurde warm, und indem ſie mit ra— 


in | 


feinen | 
ihr blafier Teint | 
Ihr 


ſchem Griff ihr Kopftuch abnahm, löſte 


dunkle Haarmaſſe und floß 
ihr hernieder. In demſelben 


ſich ihre 
lang an 


Moment erhob Hans den Blid—mar | 


> 


die Majfernire der luth entitiegen? 
Dos Herz jchlug ibm bis an 
al3, vor feinen Augen fehmwirrte 


2 es, 
wi 

des erlengen ſtieg in ihm auf, 
wollte, mußte dies holde Weſen in ſei— 
ne 1* ſchließen, an ſeiner Bruſt 
Himmel und Erde vergeſſen. 

Ein heftige 


jungen Schwärmer wieder zur Beſin— 


„Ein Abenteuer auf dem Meere, S 


| 


j 
| 
I 
} 


| Fahrzeug fhlug um, feine vier Infof- 


Selbitb eherrſchung geſchehen, 
kurz und fuhr zurück. 

„Schon“, rief Lisbeth bedauernd. 
Faſt wie ein Seufzer klang's. 

„Es muß jein.” 

„Es muß fein.“ 

Dann wurde es wieder ſtill.. 
Boot jagte vor dem Winde her. 
Weg, zu dem ſie vorher mehr denn eine 


Das 


Der 


Stunde gebraucht, war in knapp zehn 
Jetzt noch eine 


Minuten zurückgelegt. 
kleine Strecke vor dem Winde, 
ſcharf herum, um nachher ſicher 
ſtolz gegen ihn zu ſteuern. Hart legte 
Hans das Steuer über. Das Boot flog 
herum. 

Da—ein furchtbarer Windſtoß, das 


dann 
und 


fen unter ſich begrabend. 

Die jungen Mädchen 
ſchwimmen, ſelbſt Hans 
Seeleuten häufiger Fall. 

Ihm war's gelungen, ſich am Tau, 
das er beim Segeln gehalten und noch 
immer krampfhaft umfing, hinaufzu— 
ziehen und cuf das gekenterte Boot zu 
klettern. Wirr blickte er um ſich. Von 
den jungen Mädchen hatte ſich keins zu 
retten vermocht. Nicht eine von allen 
Dreien tauchte auch nur ein einziges 
Mal aus den Wellen auf. Die durch— 
näßten Kleider mußten ſie ſofort in die 
Tiefe gezogen haben. 

Heiliger Vater, konnte, durfte da 
ſein? Drei blühende Menſchenleben 
auf dem Gewiſſen! Schweſter, Freun— 
din und — das herrliche Mädchen, das 
er geliebt — wahnſinnig geliebt — 
jetzt wußte er's. Gott, Gott ſtrafe ihn 
nicht zu hart! Raſende Verzweiflung 
krallte ſich ihm in die blutende Seele. 
Kein Ausweg, keine Rettung? Noch 
ein Blick auf die Waſſer rundum 
vergeblich! Irrſinn leuchtete ihm aus 
den Blicken — da — einBoot an Land 
—ſie machen es klar, ihm zu Hilfe zu 
eilen. Er ſollte gerettet werden, er al— 
lein? Warum war er nicht mit ertrun— 
ken, da das Leben für ihn keine Freu— 
den mehr hatte? | Tief unten lagen fie, 
Die er liebte. In’3 naffe Grab geitürzt 
von ihm, auf ln Seele dreifacher 
Mord lattete, 

Hans jtöhnte 
Mie fonnte er ihr 


fonnten nicht 
nicht, ein bei 


auf. Mutter! Muiter! 
fürder in’s Auge 
bliden? Wie ihren Jammer mit anje- 
ben, ihre Selbftanflagen entfräften? 
Seder ihrer Blide, jedes ihrer Worte 
mußte ihn auf den Tod treffen. Tod? 
Welcher aute Geift hatte ihm dies Wort 
zugeraunt? Einerlei — er hatte das 
Richtige gefunden, 

Hans überlam mit einemMale hebre 
Ruhe. Lanajam fuhr er fich mit ber 
Hand über die Stirn, gleihjam jchlim- 
me Gedantfen ſcheuchend. Dann ſprang 
er entſchloſſen in die Höhe, ſich aufrecht 
auf den Kiel des gekenterten Bootes 
ſtellend. Noch einenGruß winkte er zum 
Ufer, einen kurzen Abſchiedsgruß, dann 
ein raſcher Sprung — — vorbei! 

ner 


Die Qrbeitsiofigfeit in Londsn 


London, im Dezember. 

Der Dezember hat hier eine für Eng- 
land ungewöhnliche Kälte gebracht, und 
ungewöh nlich viel Arbeitsloſigkeit und 
Elend ſind gleichzeitig entſtanden. Das 
hier ſo ſeltene Froſtwetter iſt jetzt ſchon 
wieder wärmerer Witterung gewichen, 
und die Arbeitsloſigkeit hat ſich bei 
Weitem nicht ſo dem oberflächlichen 
Beobachter bemerkbar gemacht, wie in 
ſtrengen Wintern früherer Jahrzehnte, 
in denen Trupps arbeitsloſer Männer 
auf den kalten nebeligen Straßen mit 
dem althergebrachten eintönigen Ar— 
beitsloſengeſang das öffentliche Mit— 
leid zu erwecken ſuchten. Der Premier— 
miniſter hat im Unterhauſe die gegen— 
mwärtige Arbeitälcfigteit als feine unge- 
möhnliche bezeichnet, und auch in der 
Brefie it dasfelbe behauptet morben. 
Aflerbinas fieht London jeßt nicht an= 
der3 aus, als in jedem anderen Winter. 
In ben Staditheilen, die das ganze 
zentrale London bilden, herrjcht Wohl: 
ftand und Reihihum dor, und menn 
daneben bin und wieder eine armjelige, 
zerlumpte Geftalt auftaucht, jo find das 
diefelben armfeligen zerlumpten Geftal- 
ten, die man zu jeber Jahreszeit fehen 


und nab dem 1 Gebrauch von Tonjiline. 


_ TONSILINE 
„Wunde Kehle. 


je und un w nehmen, 
Sl, Röe 


—*— 
ee Er ie 3 isch, — 
The Tonsiline Lanten, © h 


r Winditoß bracte den | Se en 
toB !ı und bielleicht obdachlos jein molien, 


| 
| 


den | 


ie von leuchtenden Kugeln, brennen: | 
er | 


L .. "> | Tteh in. N 
nung. doch er fühlte, daß es um ſeine lieber in den Parks, 


wendete 
ſern. 
der Zeit 

art, und 


! 
| 
| 


| 
| 
| 
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One Bake Day a Week 


is all you need have if you use Pillsbury’s 


Best Flour. 


Bread, cakes and pies made 


of it will keep longer than if made of 


ordinary flour. 


Think of the saving of 


time, labor and cpal this means! 


Pillsbury’s 
Best Flour 


London hat feine © 


kann. 


auf Bänken der 
öffentlichen Plätze und unter 
gen ſchlafen, als in den Arbeitshäu— 
Solche Obdachloſe haben es in 
des Winterfroſtes 
fie ziehen es 
Froſtna er * ande 
| Ichlafen, aber fie find nicht die Arbeits— 
{ofen, um * willen der Abgeordnete 
Keir Hardie im Unterhauſe den 
mierminiſter interpellirt hat. 

Man muß das zentrale London ver- 
loffen, man muß in die weit im Often 
und im Norden belegenen Gegenden 
geben, in denen die eigentliche Arbeiter- 
bepölferung mohnt, um etwas bon der 
Arbeitälofigleit au merfen, und dann 
fommt man zu der Anficht, daß das 
Elend Doc Fo aroß ift, dak noch andere 


bor, in ber 


’ 
Taujende von | 
ı Obbdachlofen, die immer obdachlos find ! 
Die | 


nen, bleiben draußen und hungern noch 
einen Tag. Manchem, der in zerriffe- 
nen Stiefeln in der Nacht meit berge- 


| wandert ift, mögen dann mohl Selbſi⸗ 


Thorwe⸗ 


beſonders 


en, anſtatt zu a 


Prem | 


Parlaments-Ab bgeordnete al⸗ der etwas | 


Sonderling geltende ſo— 
ſchottiſche Berga irbeiters 
die Sache im Parla 
hätten bringen müſ— 


als extremer 
zialiſtiſche 
ſohn Keir Hardie 
mente zur Sprache 
ſen. 

Wer im Zentrum London 
wohnt, wird höchſtens einmal durch ei— 
nen an die Thür klopfenden, reſpektabel 
ausſel 
—* ſelbſtgeſertigten Weihn 
kel zum Kaufe — an 
beitsloſigkeit erirnert. Die arme Ge 
gend ron Clare Market, in der, bie 
Heilsarmee eine Niederlaffung hat, die 
Vielen der ärmiten der Armen Obdad) 
bietet, 
London, ı 


nn 
vyii 


ber man geht bu diefe ar- 
me, fchmugige Gegend, in der überdies 
jeht Haus für Haus 

wird, um einem breiten, 
Straßendurkbrud Plch 
ſelten hindurch. 
den Zeitungen, 
Nachts zwiſchen 1 und 4 Uhr Hunderte 
vonObdachloſen zuſammentreibt, 
warme Suppe 
Straße Kohlenfeuer für 
Dies lieſt Mancher in den Zeitungen, 


großartigen 
zu machen, 


yenden Arbeiter, * irgend einen bie 
achtsarti⸗ 
die Ar- 


liegt zwar cuch im Zentrum von Kae 
zul, 


ning Town 
* tern der Schulkinder 


mordgedanken kommen. Selbſtmorde 
ſind noch verhältnißmäßig ſelten, aber 
daß Arbeitsloſe auf der Straße durch 
Hunger und Kälte umgekommen ſind, 
iſt täglich vorgekommen. 

In jenen Arbeitergegenden Londons 
reden auch die überfüllten Unterfunfts- 
häufer, in denen ver heimathlofe Arbei- 
ter für ein Geringe eme Schlafftelle 
erhält, und die überfüllten Armen 
und Arbeitshäufer ihre deutliche Spra- 
che. Namentlih aber merft man in 
den Volfafchulen an den Kindern die 
AUrbeitslofigfett der Eltern. In einer 
Schule im Stabttheile Plaiftomw, im der 
267 Knaben find, gaben vor wenigen 
Jagen 62 Kinder an, dah ihre Väter 
arbeitälog find, umd 28 theilten mit, 
daß jte feinen Water hätten. In Can» 
haben die Mehrzahl der 
nur gelegent= 


liche Arbeit, und viele find arbeitslos, 


: jeit fie im Monat September auf den 


Hopfenfeldern von Kent Hopfen ges 
pflüct haben. In der Voltsfchule, die 
in der Nähe des groben Zollhaufes an 
der Themie ilt, haben von 600 Knaben 


| 169 arbeitälofe Väter, und zwar find 


Londons 


meiften Väter jeit Wochen ohne 
Arbeit. 

So iſt das Elend der Arbeitsloſen 
in dieſem Winter. Es hat 


ungewöhnlich früh begonnen, denn ſonſt 


macht ſich die Arbeitsloſigkeit erſt im— 
mer im Januar und Februar bemerk— 
Zur Linderung der Noth thun die 


philanthropiſchen Anſtalten, namentlich 


die Heilsarmee 
—* eriſen Ay Re 
tiebergeriflen | „;. Behörden, insbefondere der Londo- 


ihr Möglichftes, auc) 


ı ner Grafichaftsrath und die Gemeinde 


ber zur felben Zeit in dem nur wenige | 


hundert Schritt entfernten Opernhaufe 


bon Gonvent Gorden auf dem theuren | 


Mastendbafie ich amüfirt und Cham 


getrunten bat. 


fo erfährt man Näheres über die Ob- 
dechlofen. Bon 350 Leuten, die eine 
NKocht in einem Unterkunftshaufe der 
eu Hufnabme fanden, waren 
15 fech8 und mehr Nächte ohne Obdadı, 
24 waren fünf Nächte, 32 waren vier 
Nächte, 47 drei Nächte, 56 amer Nächte 
und 69 eine Nacht ohne Obdach gewe 
ien. Das find wirkliche Arbeitslofe. 

Man muß, wie gefagt, nad) dem fer 
nen Dften und nad 
London geben, um die Arbeitslofiafeit 
und ihre Urfechen Tennen zu lernen. 
Der nähere, Often Londons, d.h. 
Whitechapel, iſt hauptſächl ich d son ruſſi 
chen $uben bewohnt, die fiet3 Noth ge 
litten baden. Gebt man meit über 
Whitechapel nach Oſten Binaus, jo 
kommt man zu ben Themſe-Eiſenwer— 
fen, die die größten japanifchen und 
englifhen Kriegsfchiffe gebaut haben. 
Sonſt pflegten diefe 4000 und jogar 
6000 Arbeiter zu beichäftigen, jebt ba= 
ben fie nur für SOO Mann Arbeit. Wei- 
ter oliwäris aeb:nd fommt man nad 
Stratford Bom, wo die Werfftätten 
X Gredt 


— mn 


Eaftern Eifendbahn find; 


| 
Wendet mar | 
I fih an einen „Offizier“ der Heildarmee, | 


ihnen | auch 


verabreicht und auf der 
fie anzündet. 


ı% ich, juchen bi 
Man erfährt aber ans | MWoolmich, juchen die Noth dadurch zu 


daß die Heilsarmee hier | 


keben, dab fie außerordentliche Ar: 
beitögelegenheiten Ichaffen. Doch wenn 
viele Taufende Noth leiden, fo 
haben doch Hunderttaufende in ber 
Millionenftabt London daneben Arbeit 
und Verdienft, und London ift geichäf- 
tig wie je. Die Krifts, die jeht herrfcht, 
wird in wenigen Monaten hoffentlich 
iiberwunden jein. 


— 


Grabidrift eines Chemikers. 
Die deutiche Chemiler-Zeitung ver- 


; öffentlicht folgende unter den Papieren 


em Norden bon ! 


Er war im Beariffe, 


bier | 


ind Iaufende bon Arbeitern entlaffen ' 
' die volle 99 Jahre in feiner quien, bers 


und weitere Entlaffungen jtehen bevor. 
Auf der anderen Seite der Themje b: 
findet fi da8 


Arfenal von Woolmwid. | 


Hier find 2000 Mann kürzlich entlaffen | 


und meitere 5000 hoben ihre Kiindi= 
qung erhalt 
Ürbeiterzasl des 


000 Mann 


Arfenals auf die 16,- 


eines vor mehreren Jahren verftorbe- 
nen Minchener Chemiterö gefundene 
Srabichrift eines Chemilers. 
Hier lient, 
zu berfäuren, fich fodann mit einigen 

Schieferihiögten zu verbinden und 

zu ibentifiziren, 

Der Bodenfat, dad caput mortuum 
und die terra damnata von N. N. 
etc. etc. Chemilter. — 

Die Welt war für ihn ein finfteres 
Laboratorium, 

Wo er das Elirir feines Lebens 
Meder konferviren, noch reinigen, noch 
verbünnen konnte. 

Seine Hoffnungen und MWünfche 
verflüchtigten fih in Raud, mie ber 
Merkur im Feuer, er konnte weder 

Silber zufammendrircen, umdb das 
Goldmacen wollte ihm nicht gelingen, 
dad Arcanum 
vitae aufzufinden, ald jeine Elemen 
tarſubſtanz ſich zerſetzte, 
ſein Urfluidum bis auf das letzie kleine 
Tröpfchen verdampfte, und er den 
Schmerz hatte, ſeine flüchtige Quint⸗ 
eſſenz, 


metiſch verſiegelten Operationsflaſche 
erhalten worden war, plötzlich verflie— 
gen zu ſehen. — Möge ſie reltifizirt 


und volutiſirt 


en, weil die Regierung bie | 


betragende Friedensftärfe | 


redugiren till. doch hat fich die Regie- | 


rung jegt entichloffen, die weiteren Ent- 
faffungen bis zum April zu perfchieben. 
Selbfiverftändlich hat ausch daS Bauage- 
mwerbe durch den Frroft aelitten. 


Sn | 


Den von London find 15,000 Mann | 


davon betroffen. Und mährend 
Sommer, rametlih bor ber firö- 
nungägeit, faft jede Häuferfacade ange- 
firichen mitrde und nicht genug Anftrzi- 
her zu Baben maren, finden fich die 
Anftreicher zu Hunderten ein, wo ein 
mel einer verlanat wird. 

Die Arbeitölofen fuchen dann gele- 
aentliche Arbeit in den frühefien Mor: 
genftunden an ben Ihoren der Dod3, 
wo Mande jahraus jahrein, Andere 
mochen= oder monatelang und imieber 
Andere nur an Tagen dringendfter 
Noth Heim Einladen und Augladen der 
Sciffsgüter ein paar Schillinge zu 
berbienen fıiiden. Das betreffende 

Thor — und e3 gibt viele Thore — 
mird zur beftimmten Zeit geöffnet, et- 
wa 500 Leute, bie gebraucht imerben, 
werben bineingezählt, ober e3 werben 
Einlaßfarten vertheilt, wobei e3 faft zu 
einem Geraufe fommt, und etwa 1500 
Leute, die nicht mit ineingelaffen find 


oder feine Karten haben erhafchen kön⸗ 


im | 


ir ihrem natürlichen Rez’pienten: Dem 
Himmel 
Aufnahme finden und feier Geftalt 
aller ferneren 
Gährung und Abdampfung, 
dem Empyreuma und den Gchmelz= 
öfen der anderen 
Melt alüdiich entgehen; 
fih an der Geligleit des Parabieles 
fättiaend, 
bis zum großen Tage 
ver Berfohlung, Berkalk.ng 
und Sublimation aller Tinge, 


— Trübfelige Ertenntnif.— Mann: 
„Der Mann, der unjer Mädel außakem 
Feuer gerettet, ift eiliaft fort“. Frau: 
„Nun, der wahre Muth ift das nicht!“ 

— Bezeichnend. — „Schon jehört? 
— Ede jibt anläßlich Beförderung zu 
Major jroßes Diner.“ — „Ach, alfo 
quafi Raupenfraß.“ 

— Ein Borjhlag zur Güte. —Haus- 


frau (zum neu eintretenden Di 

chen): ac Rufname ift eye 
Dißverfänbnkfen, a“ 

Laura: „Rufen Sie en MEER 


2 ns — —* meine Tochter 
ißt au aura; das 
— * F 
anders rufen! 
denn ba ini 
Fräulein Laura, Madame!“ 





Teſegcaphiſche Depeſchen 


Beliejeri von der Aaasociateũ Freas. 
Inland. 


Die Einwanderer-Inquifition. 

New Hort, 5. Jan. Auch, im neuen 
Sahr begann die Thätigfeit auf Ellis 
Saland mit Mafjen-Einterferung und 
Maſſen-Deportirung bon meiſtens 
kräftigen und geſunden Einwanderern. 
Im Ganzen wurden neuerdings auf 
der Einwanderungsinſel etwas über 
1800 Zwiſchendeckspaſſagiere gelandet, 
und von dieſen wanderte ein großer 
Prozentſatz in den Inquiſitionskäfig, 
der am Nachmittag trotz der langſamen 
Regiſtrirung bereits eine anſehnliche 
Fülle zeigte. Eine Ausnahme in der 
Einkerkerung machten die 130 Paſſa— 
giere des Dampfers „Teutonic“, von 
denen nur 3 Fälle der Inquiſition 
überwieſen wurden. Doch als die 
Paſſagiere der Dampfer „Neckar“ und 
„Graf Walderſee“ an die Reihe kamen, 
zeigte ſich wieder die Eiſenfauſt der 
Machthaber. 

Von dem Dampfer „Neckar“ mit 
600 Paſſagieren wanderten ungefähr 
15 Prozent in die Baſtille. Noch 
ſchlimmer kamen die 850 Paſſagiere 
des „Graf Walderſee“ davon. Die ge— 
naue Anzahl der Eingekerkerten ließ 
ſich nicht feſtſtellen, weil die Regiſtri— 
rung zu langſam von ſtatten ging; 
doch war ihre Zahl im Laufe des 
Samſtags an 300 Perſonen, wenn 
nicht mehr. Eine deutſche Frau mit 3 
Kindern, 17, 15 und 12 Jahre alt, die 
ſich zu ihrem Gatten begeben wollte, 
und gerade nur das Fahrgeld nad) 
ihrem Beſtimmungsort hatte, mußte in 
die Baſtille. Sie wird jedenfalls durch 
einen der deutſchen Wohlthätigkeits— 
agenten aus ihrer ſchlimmen Lage be— 
freit werden. 

Deportirt würden neuerdings auf 
Ellis Island 59 Perſonen, meiſtens 
kräftig ausſehende Männer im beſten 
Alter. Ein baumftarker Mann, der 
fich unter den Abgejchobenen befand, 
meinte wie ein Rind, als er die Irep- 
pen zu dem Deportationsjchiff herun- 
ter ging. Marum die Leute beportirt 
wurden, das zu ermitteln war eine 
Unmöglichkeit. Selbft die Vertreter 
der Schiffsgefellihaften, die zumeilen 
die Urfachen miffen, fürchten fich, 
ein:.ı Berichterftatter Mittheilungen 
zu machen, meil fie von ben Wachtha⸗ 
bern gemaßregelt werden könnten, 
wenn ſie von einem der, auf Ellis Is⸗ 
land wimmelnden Spione angezeigt 
werden. 308 

G3 mird behauptet, über die Hälfte 
ber 250 Einwanderer, melche kürzlich 
mit dem Dampfer „Belgrasia” anta- 
men. habe erdichtete Adreflen ihres 
Beltimmungs-Drtes angegeben, und es 
feien wieder viele Arme und Kranke 
aus Europa herübergeſchickt worden, 
deren Anverwandte es ſich je 825 Paſ— 
ſagier-Geld hätten koſten laſſen. 

——1) +0 
Auslamub. 

Kronprinzeſſin und Krouprinz. 
Erſtere läßt bei einem päpſtlichen Nuntius 

einen Scheidungs-Antrag einreichen. 

Münden, 5. Nan. Der päpfiliche 
Nuntius dahier, Mſgr. I. Machi, er: 
hi. tein Dokument von 16 Bogen, mo= 
tin die Kronprinzeffin von Sachſen den 
Antrag auf Scheidung ihrer Ehe ftellt 
und ausführlich begründet. 

Wien, 5. Jan. Ungaben von Per: 
fonen zufolge, melche mit dem fächli- 
fchen Hof in reger Verbindung ftehen, 
liegt eine Ausföhnung zmijchen der 
Kronprinzeffin von Sachen und ihrem 
Gatten im Bereiche der Möglichkeit. 
Die Familie des Kronprinzen ijt be- 
ftrebt, fich in den Belit des, zu eriwar- 
tenden Kindes der Prinzeffin zu jeben, 
und e3 heißt, daß der Kronprinz Wil: 
Iens fei, fich als Vater vezielben zu be- 
fennen. Mähren‘; König Georg darauf 
befteht, daß die flütige Kronprinzeffin 
ihrem Schickſale überlaſſen bleibe, fol 
ber Kronprinz einer allfälligen Ver— 
föhnung fein Hinderniß in den Wer 
legen wollen. E3 wird alljeitig zuge- 
ftanden, daß an eineRüdtehr der Prin- 
zeffin nach Dresden oder an ihre 
Shronbefteigung als Königin nicht zu 
benfen ift; Dafür wird aber porgefchla= 
gen, baf fie nahe ber Grenze in Zurüd- 
gezogenheit wohnen joll, mo fie gele- 
gentlich ihre Kinder fehen könnte. 

E3 werben feinerlei Unterhanblun- 
gen mit bem Geliebten der Kronprin= 
zeffin, Profeffor iron, angefnüpft 
werben. Man hoftf, dak die Liebe zu 
ihren Kindern die Prinzeflin veranlaf- 
fen werde, den oben erwähnten Vor- 
fhlag anzunehmen. 

Das Blättlein in Maroflo wendet 

- ih! 

Zanger, 5. Yan. Neuerlichen Be- 
richten aus FFez zufolge bat der fchlaue 
Schadhzug des Sultans, jeinen Bruder 
Mulai Mohamed nad) der Hauptitadt 
zu bringen, den gewünſchten Erfolg ge= 
bradit; denn der Tihronprätendent hat 
fein Anfeben verloren und Hat fi 
nad) Taza zurüdgezogen. Er ift bon ei- 
ner Anzahl Stämme verlaffen worden, 
die fi zerftreuten, um die gemachte 
Beute in Sicherheit zu bringen. Da der 
Prätendent erklärte, er molle ben 
Thron nicht für fich felbft, fondern für 
bed Sultans Bruder Mulai Mohamed, 
o bat die Rebellion nicht länger mehr 

figung, da der Sultan fidh öf- 
fentli mit feinem Bruder verföhnte 
und Lebterer feierlich in ?yez eingezo- 
“gen ifl. Der Sultan hat Mulai Mo- 
med zum Gouberneur ber Provinz 
Dez ernannt. Al3 dies gefchehen mar, 
verjicherten bie Stämme um eg herum 
den Sultan ihrer Treue und nannten 
ben Prätendenten einen Betrüger. 
Sebe unmittelbare Gefahr ift nun 
geihmwunben. Die Straßen von Fez 
nad der Küfte find offen. E3 heißt, 
daß ber Sultan nun eine große Erpe- 
bition ausrüftet, mwelche die Rebellion 
niebermwerfen fol. 
Madrid, Spanien, 5. Jan. Eine 
Depeſche aus Tanger, Marokko, be: 
ſJagt, daß der Sultan geneigt ſei, zu⸗ 
gunſten ſeines Bruders Mulai Mo— 
amed abzudanken, der ſtets, wenn 
auf den Straßen von Fez erſcheint, 
it Zurufen begrüßt wird, wie der 
therzfcher felbfl. 


Frl. Kopcec freigelaffen. 
Iſt jetgt bei den Polen fehr aefucht. 


Berlin, 5. Jan, Das polnifche 
Schulmädchen Frl. Kopec, welches zu 
vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt 
wurde, meil e3 eine Broche mit dem 
Bildniß des Kaifers und der Kaiferin 
abriß und auf fie trat, ift wieder frei 
und ift jebt bei polnifchen Zanz-Par- 
tien fehr begehrt. 


Teſegcaphiſche Kolizen. 
Inland. 


— Um Mittwod tritt die JlTi- 
noijer LZegi3latur mieder in 
Sitzung. 

— In New York koſtet jetzt die 
Weichkohle im Kleinhandel 88.75 pro 
Tonne, und die Hartkohle $10.25. 

— Der, in Carbondale, Ill., wegen 
ungeſetzlicher Verſchickung von Wach— 
teln verhaftete Noah Moore hat ge— 
ſtanden, daß er und ſeine Helfer die 
Wachteln in Särgen nach St. Louis 
geſchickt hätten. Je 200 Wachteln bil— 
deten eine „Leiche“. 

— Der White River im Gtaat 
Mafhington überfluthete den Ort 
D’Brien, 14 Meilen unterhalb Seattle, 
ziemlich piöglih. Ein Hilfs- Bahnzug 
mit Nachen holte die Bewohner aus ih- 
ren Häusern. Indeß fielen die Fluthen 
wieder rafch. 

— Bei Henryetta, Wla., verunglüdte 
ein Perfonenzug auf der Southern: 
Bahn an einer Kurpve infolge Ausmwei- 
tung der Schienen, bie eine yolge der 
Sntaleifung eine® Güterzuges mar. 
Lofomotivführer White wurde getöbdtet, 
und 27 Berfonen wurden verleßt, indeß 
meifteng nicht gefährlid). 

— Aus Kanjad City, Mo, ‚wird 
gemeldet: Der Neger Kohn Fulcher, der 
feit feiner, am lebten Montag erfolgten 
Verhaftung im Gefängniß geichlafen 
bat, ift endlich gemaltfam aufgemedt 
worden. Nachdem alle anderen Mittel 
nichts geholfen hatten, wurde ihm fal- 
tes Waffer in den Schlund gepumpt. 
Dieje Pferdefur hatte den gemünfchten 
Erfola. 

— Mt3. James Gallaugher von 
Soma City, Ya., die von der Anklage, 
ihren Gatten ermordet zu haben, frei- 
gejprochen wurde, aber jebt des Mein- 
eidg in Verbindung mit diefem Prozek 
angeklagt ilt, wurde zu Kemanee, XU., 
ausfindig gemadt, und milligte ein, 
ohne Auzlieferungsperfahren zurüdgus 
fehren, unter der Bedingung, daß ihre 
Bürafchaft auf nicht mehr ala $800 an- 
gejeßt merbe. 

— In Anmejenheit mehrerer Hun— 
dert Zufchauer wurde auf Coney %E- 
lard, N. 9., der Zirkus - Elephant 
„Topſy“, der im Laufe der Xahre drei 
Männer getödtet hatte und fchließlich 
unfontrollirbar murde, hingerichtet, 
aber nicht mit einem GStrid, fondern 
mit einem eleftrifcehen Strom von 6000 
Bolten und ZHyanfali. Der Tod trat 
binnen zehn Sekunden ein, und eine 
Unterfuchung ergab, daß er nur dur 
die Cleftrizität verurfacht worden mar, 
da das Gift feine Zeit gehabt hatte, zu 
mwirfen. 

Ausland. 


— Die deutichen Konfervativen und 
die Landiwirthichaftsbündler haben 
wieder Frieden gemacht. 

— Der Spezialzug mit dem briti- 
ſchen Kolonialſekrelär Chamberlain 
und ſeinen Begleitern iſt in Pretoria, 
Transvaal, angekommen. 

— An der deutſchen Börſe geht es 
im neuen Jahre lebhafter zu, als ſeit 
längerer Zeit, und die Stimmung iſt 
zuverſichtlich. 

— Aus der chileniſchen Provinz 
Llanguihue wird gemeldet, daß fünf 
Vulkane ſich dort in Thätigkeit befin— 
den. Bis jetzt verlautet nichts von ern— 
ſtem Schaden. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter v. 
Witte un der Miniſter des Innern v. 
Plehwe haben ſich als Anhänger einer 
Verfaſſung erklärt, ſobald das Land 
dafür reif ſei. Erſterer iſt der Anſicht, 
daß dies bald der Fall ſein werde. 

— Der ſpaniſche Finanzminiſter 
Villaverde wird dem Abgeordnetenhaus 
einen Geſetzesentwurf unterbreiten, 
demzufolge die Freiprägung des Gol— 
des eingeführt, und die Prägung von 
Silber ganz verboten wird. 

— Die Familie Humbert, die ſich 
jetzt in Paris wegen des bekannten 


Millonenſchwindels in Haft befindet,. 


ſoll ſich ſeinerzeit ſehr für Dreyfus ver— 
wendet haben, jedoch nur, weil ſie Geld 
wollte. 

— Der Jahresbericht des Vereins 
Berliner Kaufleute und Induſtrieller 
konſtatirt, daß die rückläufige Kon— 
junktur zwar noch nicht beendet ſei, 
aber der wirthſchaftliche Läuterungs— 
prozeß beginne, wohlthätige Wirkungen 
hervorzurufen. 

— Die neue deutſche Rechtſchreibung 
iſt in Kraft getreten, und zwar laut 
Vereinbarung gleichzeitig in Deutſch— 
land, Oeſterreich und der Schweiz. Da 
die Verordnung ſowohl für die Schule, 
wie für die Behörden maßgebend iſt, 
hofft man, daß ſie ſich mit doppelter 
Kraft allgemein Bahn brechen wird. 

— Die franzöſiſchen Senatorwahlen 
ſind ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Die 
ſoweit eingetroffenen Berichte deuten 
an. daß der Premier Combes und der 
Finanzminiſter Rouvier wiedergewählt 
ſind. Beide ſind Republikaner. Die Re— 
gierung behauptet, einen Netto-Gewinn 
von 15 Sitzen erzielt zu haben. 

— Der flüchtige Bankdefraudant 
Albert Heyde, welcher langeJahre zwei⸗ 
ter Vorſteher der Potsdamer Filiale 
der „Nationalbank für Deutſchland“ 
war, iſt wahrſcheinlich nach Amerika 
unterwegs. Auf deutſchem Boden ha⸗ 
ben die Polizeibehörden kleine Spur 
von ihm auffinden können. 

— Die iriſche Landkonferenz hat ei— 
nen umfangreichen Bericht über ihre 
Verhundlungen veröffentlicht, in wel⸗ 
chem erklärt wird, daß bie einzige zu- 
friedenftellende Löfung der Landfrage 
dar'a beflehe, daß an Stelle des zwei⸗ 
theıligen Lanbbefigerfgftems eins ein: 
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„Abendpoft“, Ehicago, Montag, dei. 5. Januar 1903. 


aeführt werde, melches einen’ alleimigen 


Beftber vorfieht. 

— Die Entlaffung des Geheimrath3 
Kowalowsky als ruſſiſchen Hilfs - Fi- 
nanzminifterd wurde Dadurch verur- 
Jacht, daß Wechfel auf feinen Namen in 
Höge von 100,000 Dollars in Umlauf 
gejet wurden; eine Schaufpielerin, zu 
meldher Komwalomwatn Beziehungen ge- 
habt, hatte die Unterfchriften gefälfcht, 
und Kowalowsky weigerte ſich, die 
Wechſel anzuerkennen. 

— Auf Einladung des öſterreichi— 
ſchen Premiers v. Körber hielten die 
deutſchen und tſchechiſchen Abgeordne— 
ten aus Böhmen und Mähren eine 
Konferenz betreffs eines Kompromiſſes 
in der Sprachenfrage. Die mähriſchen 
Deutſchen proteſtirten jedoch gegen eine 
gemeinſame Behandlung der Frage für 
Böhmen und Mähren, worauf Dr. v. 
Körber erklärte, dieſe Angelegenheit 
extra in einer heute abzuhaltenden 
Konferenz zu behandeln. 


Dampfernachrichten. 
Uugelommen. 


New York: Heiperia von Neapel, Marjeille u. f. 
v.; Canadian bon Liverpool; Sardinian von Glass» 
go. 

San Franzisfo: Maripofa von Neujeeland, 
Honolulu. 

Nofohoma: Doric von San Franzisto. 

Hapre: La Pretagne von Nem Xort. 

Liverpool: Nomadic und GCymric von New Vort; 
Tırromanan von Portland, Me; Rhynland von 
Vhiladelphia. 

London: MinncapoliS von New Xort. 

: Southampton: Plücher, von New York nad) Hams 
in 


über 


Hamburg: Mono, von Tacoma und Geattle, 
Waſh. 


Übacaangen. 

Southampton: Kaiferin Maria Therefia, von Bres 
men nach New Dorf. 

Oneenstown: Yancaftrian und Avernia, bon Livers 
pool nad; New NVork. 

Am Przard vorbei: St. Louis, von Southampton 
nad) Ne Dort; VBaderland, von Antwerpen nad 
New Dort: Pelgian, von Liverpool nah Wortland. 


Lokalbericht. 


Nicht ſein Kind. 


Herr Franz Rosbory, 457 W. 118. 
Str., Gano, wünſcht hiermit feſtzuſtel— 


len, daß die Frau Alfred Boyles von 


New VPork nicht, wie vor einigen Tagen 
berichtet wurde, ſeine ſeit Jahren ver— 
mißte Tochter geweſen iſt, ſondern daß 
ihre Behauptung, das Kind der erſten, 
im Jahre 1881 von ihm geſchiedenen 
Gattin des Herrn Rosbory zu ſein, 
auf Täuſchung beruhte — wie Herr 
Rosbory glaubt, auf abſichtlicher. Er 
habe ſich an Ort und Stelle perſönlich 
davon überzeugt, daß Frau Boyles 
nicht die Gefuchte jet, überdies habe er 
die Richtige feither gefunden. 


Wieder im Gange. 


Auf den Schiffsbauhöfen in South 
Chicago wurde heute die Arbeit wieder 
aufgenommen, nachdem ſie wegen Koh— 
lenmangels hatte unterbrochen werden 
müſſen. Am letzten Dienſtag Nachmit— 
tag wurde ein Drittel der dort beſchäf— 
tigten Arbeiter — mehr als achthun— 
dert — auf unbeſtimmte Zeit nach 
Hauſe geſchickt, und am Mittwoch muß— 
ten noch mehr zu unfreiwilligem 
Feiern veranlaßt werden. Geſtern traf 
die ſeit Wochen ſehnlichſt erwartete 
Kohlenzufuhr ein, und ſo konnten die 
Fabriköfen heute wieder in Gang ge— 
bracht werden. 

— Anmaßung. — Student: „Was 
haben Sie hier?“ — Verkäuferin: 
„Selterwaſſer, Sodawaſſer, Limonade 
...“ — Student (erregt einfallend): 
„Und ſo was nennt man Trinkhalle!“ 


Aur ein Vorſchlag. 


Aber er hat ſich ſür Tauſende von Intereſſe 
und Werth erwieſen. 


Der geſunde Verſtand ſagt, daß 
wenn man rund und voll werden will, 
es nur durch die Speiſen erzielt werden 
kann, die wir eſſen und verdauen, und 
daß die Speiſen eiweißhaltig oder 
fleiſchbildend ſein müſſen, wie Eier, 
Beefſteak und mehlhaltige Speiſen, mit 
anderen Worten, die Arten Speiſen, die 
Fleiſch erzeugen, ſind diejenigen, die 
den größten Theil unſeres täglichen 
Küchenzettels ausmachen ſollten. 

Aber die Sache iſt die, daß während 
wir genug und häufig zu viel eſſen, 
verdaut und aſſimilirt der Magen die 
Speiſen wegen Ueberbürdung und 
Ueberanſtrengung nicht, und das iſt 
der Grund, weshalb ſo viele Leute 
dünn und mager bleiben; die Ver— 
dauungs-Organe verdauen die fleiſch— 
bildenden Beefſteaks, Eier und andere 
geſunde Nahrung nicht vollſtändig. 

Es gibt Tauſende ſolcher wirklicher 
Dyspeptiker, obgleich ſie keine beſonde— 
ren Schmerzen oder Unannehmlichkei— 
ten in ihrem Magen auszuſtehen haben. 

Wenn ſolche Leute ihre Vorurtheile 
nur beiſeite legen möchten und regel— 
mäßig nach jeder Mahlzeit ein oder 
zwei von Stuarts Dyspepſie Tablets 
nehmen würden, ſo würden die Speiſen 
ſchnell und gründlich verdaut. Denn 
dieſe Tablets enthalten die natürlichen 
Peptone und Diaflafe, die jedem ſchwa— 
chen Magen fehlen, und dadurch, daß 


ſie dieſes Fehlende erſetzen, geben ſie 


dem Magen ſeine natürliche Stärke 
und Kraft zurück. 

Stuartis Dyspepſie Tablets ver— 
dauen alle fleiſchbildenden Speiſen — 
Fleiſch, Eier, Brot und Kartoffeln, 
und dies iſt der Grund, daß ſie magere 
dyspeptiſche Männer, Frauen und 
Kinder ſo ſchnell wiederherſtellen, kräf⸗ 
tigen und ſtärken. 

Inbalide und Kinder, ſogar die zar— 
teſten, gebrauchen ſie mit gutem Er— 
folg, da ſie keine ſtarken erregenden 
Droguen, keine abführenden noch ir— 
gend welche ſchädlichen Ingredienzen 
enthalten. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ſind 
das erfolgreichſte und bekannteſte aller 
Heilmittel für Magenleiden, da ſie das 
Billigſte und Wiſſenſchaftlichſte in der 
modernen Medizin ſind. 

Stuarts Dyspepſia Tablets werben 
von allen Apothelern in den Ver. Staa⸗ 
ten und Kanada ſowohl wie in Groß⸗ 
britannien zu 50 Cents für eine bolle 
Größe Schachtel vetfauft. 

Nichts weiter if nöthig, irgend ein 
Magenleiden zu furiren oder magere, 
neroöfe, dyöpeptifche Leute ftark, did 
und aefund au machen. 5,7,9jon 


* 
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Beherzte Frau. 


Frau M. Palmers' muthiges Ver⸗ 
halten während eines Brandes. 


Ihre waghalfige Flucht. 


Hwei Jtaliener infolge einer Erplofion durch 
die SKenfter einer Maftaronifabrif ge: 
fchleudert. — Konfervenfabrif in Schutt 
und Afche. — Schaden $225,000, 


— — 


Frau M. Palmer, Nr. 1275 N. 
Clark Str. erwachte heute zu früher 
Stunde, als das Gebäude in Flammen 
ſtand. Anſtatt an ihre eigene Rettung 
zu denken, eilte ſie im Nachtgewande 
den Hausflur entlang und weckte ihre 
Logirgäſte. Als der letzte der Zimmer— 
herren ſich in Sicherheit gebracht hatte, 
fand Frau Palmer, daß ihr der Weg 
zur Flucht, unter Benutzung derTreppe 
durch die Flammen, abgeſchnitten war. 
Schnell entſchloſſen packte ſie ein Plätt— 
brett, eilte auf das Dach, ſchob das 
Brett auf das Dach des angrenzenden 
Gebäudes hinüber und überſchritt 
dann auf dieſer ſchwankenden, ſchwa— 
chen Nothbrücke die gähnende Tiefe. 
Als ſie das andere Dach erreicht hatte, 
brach fie vor ſeeliſcher Aufregung ohn— 
mächtig zuſammen. Sie wurde kurze 
Zeit ſpäter von den Poliziſten Parker 
und McRae von der Bezirkswache an 
Sheffield Ave. auf die Straße geleitet. 
Frau Palmer bewohnt das obere Stock— 
werk des zweiſtöckigen Gebäudes, deſſen 
erite Etage bon Charles Seaver ala 
Wirthichaft benußt wird. Das Teuer 
dejien Entftehungsurfache nicht ermit- 
telt werden konnte, brach im Erbagefhof 
aus. MS die Feuerwehr auf der 
Brandftätte erfchien, hatten die Flam- 
men fich Schon dem erften Stodmerf 
mitgetheilt und züngelten an der nad) 
dem zmeiten Stod führenden Treppe 
hinauf. 

Yrau Palmer ermwachte infolge des 
dureh den Qualm verurfadhten Huften- 
teized. E83 mar ihr flar, daß das Ge- 
bäude in Brand jtehe, doch bemühte fte 
fich vergeblih, die Mattigfeit abzu- 
Ichütteln, die mit bleierner Schwere auf 
ihr Taftete. Erft ala John ones, Nr. 
742 Belden Aoe., der gefehen hatte, wie 
Raud aus den Zimmern der Wirth- 
Ihaft drang, mit gellender Gtimme: 
„euer!“ Ichrie, wurde Frau Balz 
mer vollftändig munter, fprang 
aus dem Bett und medte ihre 
Zimmerherren. Al ver lebte der 
Herren geborgen mar, eilte fie 
felbft nach der Treppe. Qodernde Flam- 
men Jchlugen ihr entgegen. Wom bei- 
Ben Qualm, den fie eingeathmet hatte, 
beinahe übermwältiat, taumelte fie in 
ihre Wohnung zurüd, öffnete ein Fen— 
fter und athmete in bollen Zügen bie 
frifche Luft ein. Nachdem fie fich ei- 
nigermaßen erholt hatte, padte fie das 
Plättbrett, eilte auf das Dach und be- 
merfitelligte ihre maghalfige Flucht. 
Hunderte von Zufchauern bracden in 
braufende Hochrufe aus, ala fie mohl- 
behalten das andere Dach erreicht hatte, 

Das Feuer wurde gelöfcht, nachdem 
eö $1500 Schaden am Gebäude und 
einen folchen non $800 an der Einrid;- 
tung verurfacht hatte. 

infolge einer fürchterlichen Erplo- 
fion erbebte heute Morgen die zwei— 
ſtöckige Makkaronifabrik, Nr. 74 Dat 
Str., in ihren Grundpeiten. ‘m näd)- 
ften Augenblid flogen aus Thüren und 
Yenftern eine Anzahl mit Maffaroni 
gefüllte Säde, zwei taliener, Tiegel, 
Töpfe und ein Kleiner Dfen auf Die 
Straße. 

Am Samjtaa, als Feierabend ge- 
macht wurde, vergaß man, einen Gas— 
bahn zuzudrehen. AWl3 heute früh An- 
tonio Murifo ein Streichholg anzün- 
dete, erfolgte die Erplofiv:r. 

Murifa und Orlando Roco, die beide 
in der Fabrik befhäftigt find, traten 
die unfreimmillige Quftreife an. Sie fie- 
len in den Schnee und famen mit ber- 
fengten Haaren, leichten Brandwun= 
den und Hautabjehürfungen davon. 

Das Gebäude brannte Murifa be- 
nochrichtigte einen Boliziften, der bie 
Teuermehr alarmirte.e Das Teuer 
murde gelöfcht, nachdem e& etwa $2000 
Schaden verurfacht hatte. 

Ein Feuer, welches geftern Wbend in 
derKonjervenfabrif von Franklin Mac 
Veagh & Co., Nr. 232—242 Nemberry 
Ave., ausbrach, Teate die Anlage in 
Schutt und Afche und verurfachte einen 
Schaden von etwa $225,000. 

Da benachbarte Gebäude gefährdet 
waren, erließ der Feuermwehrchef Mufb- 
am einen Generalalarm und einen Er- 
tra-Ruf nad fünf Spriten. 

Das Feuer wurde furz nach zehn Uhr 
entdedt. lim Mitternadt glaubte die 
Teuermwehr, den Brand unter Kontrole 
zu haben. Um ein Uhr Morgens bra- 
chen aber bie Flammen mit erneuter 
Gemalt au?. Die Feuerwehr war dem 
Wüthen des entfeſſelten Elementes ge— 
genuber machtlos. Nur rauchge— 
ſchwärzte Mauern und ein glimmender 
Trümmerbhaufen bezeichnet die Stätte, 
auf der ſich die Anlage erhob. 

Mehrere Feuerwehrleute entgingen 
mit knapper Noth dem Schickſal, von 
den ſchlüpfrigen Sproſſen der Leitern 
zu fallen. Zwei der Braven, E. Berg⸗ 
ſtrom und C. G. Wawald, wurden 
durch fallende Glasſcherben verletzt. 

Nachdem der Generalalarm erlaſſen 
war, wurden mehr als 20 Schläuche 
über das Netz von Eiſenbahnſchienen— 
ſträngen an Halſted Str. gezogen und 
das Rangiren mußte eingeſtellt werden. 
Um halb elf Uhr näherte ſich der Bur— 
lington Schnellzug jener Kreuzung in 
voller Fahrgeſchwindigkeit. Mehrere 
Feuerwehrleute liefen, Laternen ſchwin— 
gend, dem Zuge entgegen, den ſie zum 
Halten brachten, ehe er die Brandſtätte 
erreicht hatte. Die Mehrzahl der Paſ— 
ſagiere verließ den Zug und nahm das 
ſchaurig⸗ſchöne Schauſpiel des Bran— 
des in Augenſchein. Nach etwa zwei⸗ 
ſtündigem Aufenthalt konnte der Zug 
die Fahrt fortfeßen. 

Die Entftehungsurfahe des Brun- 
be3 fonnte nicht ermittelt werben. Wie 
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gerüchtweiſe verlautet, entftand er in- 


folge einer Erplofion, doch konnte Nie- 
mand gefunben werden, ber biefe An- 
gabe beftätigt hätte. 

Die Anlage wurde vor zehn Nahren 
mit einem Koftenaufmand von $75,000 
errichtet. Der am Gebäude verurfachte 
Schaden mird auf $50,000 geihäht. 
Das Lager wurde faft gänzlich zerftört, 
beögleichen die Einrichtung. 

— — — 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Sie verliefen in der genußreichſten Weiſe. 


Das vom deuitſch-öſter— 
reich. Frauen-Krankenun— 
terſtützungs-Verein geſtern in 
Heinens Halle, Nr. 519 Larrabee Str., 
beranſtaltete Ballfeſt, verbunden mit 
Chriſtbaum-Verlooſung, geſtaltete ſich, 
wie nicht anders zu erwarten war, zu 
einem prächtigen Erfolge. Schon am 
Nachmittag ſtrömten dieMitglieder und 
die zahlreichen Freunde undGönner des 
Vereins in ſolchen Schaaren herbei, 
daß die geräumige Halle ſich faſt als zu 
klein erwies. Nachdem die mitgebrach— 
ten Kinder beſchenkt worden waren, 
ſpielte das Orcheſter zum Tanze auf, 
an dem ſich Alt und Jung betheiligte. 
Am Abend wurde der prächtige Chriſt— 
baum verlooſt. Bei Tanz und anre— 
gender Unterhaltung vergingen die 
Stunden wie im Fluge, und erſt nach 
Mitternacht rüſtete man zum Aufbruch. 
Das ſchöne Feſt, um deſſen Gelingen 
ſich beſonders das Arrangements-Ko— 
mite, beſtehend aus den Damen Anna 
Pauler, Präſidentin, Antonie Krubicka, 
Roſe Baumſtark, Anna Krmecak, W. 
Strauch und Johanna Rothſchnik ver— 
dient gemacht hat, wird zweifellos je— 
dem Theilnehmer in angenehmſter Er— 
innerung verbleiben. 

Die erſte Narrenſitzung in dieſem 
Winter, welche der Rheiniſche 
Verein geſtern Nachmittag und 
Abend in Yondorfs Halle veranſtaltete, 
war recht gut beſucht. Der Elfer-Rath, 
beſtehend aus den Herren John Cre— 
mer, Dr. F. Scheuermann, Hubert 
Eſſer, John Dorn, Math. Nadenan, 
Fred Kuhlen, Peter Zeimet, Theo. 
Zons, Gus Dieckmann, Julius Paul 
und Henry Köhnen (Hanswurſt), war 
in eleganten Narrenkappen erſchienen 
und nahm die Gäſte inEmpfang. Zahl— 
reiche Vereine, wie die Harugari Lie— 
dertafel, der Wilde Männerchor, der 
karnevaliſtiſche Geſangverein Ulk, De— 
legaten ſämmtlicher, zur Karnevals— 
Geſellſchaft gehörigen deutſchenVereine, 
Vertreter einer Anzahl Frauenvereine, 
darunter Victoria. Martha Waſhing— 
ton, Schweſtern Rebekkas, der Damen— 
ſektion des Turnvereins Garfield uſw. 
waren erſchienen, um ſich an dem ge— 
lungenen Feſie zu betheiligen. Dieſes 
wurde von Präſident John Cremer 
mit einer witzigen Anſprache eröffnet, 
worauf Herr Mathias Bisdorf ein hu— 
moriſtiſches Protokoll verlas. Die Ka— 
pelle ſpielte den Kölner Funken-Infan— 
teriemarſch und dann ſang der feſtge— 
bende Verein mehrere Chöre, von denen 
einige beſonders für dieſes Feſt kom— 
ponirt waren, ſo den von der Großen 
Allgemeinen Karnebals-Geſellſchaft zu 
Köln geſtifteten Feſtgruß, mehrere Lie— 
der des Herrn John Dorn, ſowie ſolche 
der Herren Mathias Bisdorf, Henry 
Crenæt und Richard Reinhardt. Die 
Vorträge gingen flott und fanden 
wohlverdienten Beifall, wie auch Herr 
Peter Lange mit einer humoriſtiſchen 
Deklamation. Den Schluß des Feſtes 
bildete ein gemüthlicher Ball. 

—- ern. 

Unter Maffenverwalterichaft. 


Die Keyitone Mfg. Co, abermals in die 
Brüche geaangen. 

m Auftrage von Bunbdesrichter 
Kohljaat übernahm heute Hy. L. Wil- 
Jon ala Maffenvermwalter die Verfügung 
über die Beitände der Keyftone Manu: 
facturing Co. von Rod Fallz, II. Die 
yirma betrieb eine der größten Yyabri- 
fen bon Aderbaugeräthichaften im 
Staate und hatte außer in Rod Falls 
und in Sterling, IU., auch eine Anla= 
ge in Council Bluffs, Ja., welch’ led- 
tere ebenfalls unter Mafjenvermalter: 
ſchaft geſtellt worden iſt. 

Die Verbindlichkeiten der Firma ſol— 
len ſich auf annähernd 8350,000 belau— 
fen, die Beſtände auf ſehr viel weniger. 
Die Firma wurde im Jahre 1867 ge— 
gründet und machte ſchon einmal Ban— 
kerott, und zwar im Jahre 1897, wann 
ſich die Verbindlichkeiten auf rund 
eine Million Dollars beliefen. Die 
Gläubiger erhielten damals 70 Prozent 
ihrer Forderungen. 


Neuer ſtampf in Ausſicht. 


Der Bürgerverband von LakeCounty 
rüſtet ſich auf einen neuen Kampf gegen 
die Glücksritter, welche im letzten Som— 
mer eine Spielhölle in Lorillard be— 
trieben und ſich mit der Abſicht tragen, 
ſie morgen wieder zu eröffnen. „Bud“ 
White, einer der Beſitzer des anſtößigen 
Etabliſſements, ſoll dem Präſidenten 
des genannten Verbandes einen Aus— 
gleich vorgeſchlagen haben, dahinlau— 
tend, daß die Spielhölle im nächſten 
Jahr nicht mehr betrieben werden ſolle, 
im Falle die Bürger von Lafe County 
in diefem noch ein Auge zubrüden 
wollten. Diefer Vorfchlag wurde mit 
Entrüftung zurüdgemiefen, und ber 
Bürgerverband mird gerichtliche 
Sthritte einleiten, jobald die Spiel- 
bölle wieder im Gange fein wird. 


BDafler- Bulletin. 


Laut Befund des ftäbtifchen Ge- 
fundheitgamtes ift heute das Leitungd- 
waſſer au8 allen Bezugsquellen von 
Schlechter Beichaffenheit und follte nicht 
genofjen werden, ohne daß e3 vorher 
minbeftens zwanzig Minuten lang ab- 
gekocht worden ift. 


— Boshaftes Spiel. — Schwieger- 
mutter (auf Befuch): „Aber yrik, mas 
jehe ich? Du raudft?” — Frik: „Ach, 
Großmama, mir fpielen blos Mann 
und Frau; Elöchen ift die Schwieger- 
mutter, und bie muß ih hHinausräu- 
ern!“ 


Rleiner Held. 


elfjährige John Thurow 
rettete ein Menjchenleben. 


Der 


Bruder des Geretteten ertranf. 


— — 


Die beiden Knaben waren beim Schlittfchub: 
laufen auf dem See eingebrohen. — Ein 
polizift beim Samariterdienft verunglüdt. 
— Macte einen Selbftmordverfuch. 


Mit eigener Tebenägefahr rettete ge— 
ftern der elfjährige John Thuromw den 
ahtjährigen Schlitſchuhläufer Patrick 
Meinerney, der nebit jeinem um drei 
Yahre älteren Bruder Willtam auf dem 
Eije am Ufer des Michigan Sees ein- 
gebrochen war, vom Tode des Ertrin- 
fend. William gerieth unter das Eis 
und ertrant. Seine Leiche wurde meh- 
tere Stunden jpäter von der Polizei 
geborgen. 

Alz der halb bemußtlofe Patrid 
MeXnerney in die elterliche Wohnung, 
Tr. 594 Dit 27. Str. getragen wurde, 
gelangte eine geplante Kinder-Unter— 
haltung zu jähem Abbrucd. Die Mut- 
ter des Anaben bruch zufammen, als fie 
die Schredensfunde erfuhr. Sie be> 
findet fich zur Zeit in ärztlicher Be- 
handlung. Der Vater der beiden Kina= 
ben, Mather Meimernen, hatte nach⸗ 
träglich für ſeine Kinder eine Weih— 
nachtsfeier geplant. Die Knaben wur— 
den auf das Eis geſandt. In der Zwi— 
ſchenzeit wurden die Vorbereitungen 
zur Feier getroffen und eine Anzahl 
Spielgenoſſen zu einer Kinder-Unter— 
haltung geladen. 

Die Brüder liefen etwa zwanzig 
Schritt vom Seeufer entfernt, Schlitt— 
ſchuh, als plötzlich das Eis unter ihnen 
brach und ſie in die Tiefe ſanken. 
Thurow, der keine Schlittſchuhe hatte 
und am Ufer auf dem Weavber'ſchen 
Badeſtrande ſtand, hörte ihre Hilferufe. 
Er packte, ohne ſich zu beſinnen, eine 
Planke, die am Ufer lag, ſchob ſie vor 
fih auf das Eis bis zur Oeffnung, 
kroch dann auf der Planke auf dem 
Bauche entlang, und packte Patrick, als 
dieſer an die Oberfläche kam. 

Patrick klammerte ſich verzweifelt am 
Arme Johns feſt und letzterer wäre 
wahrſcheinlich ſelbſt ertrunken, wenn 
ihm nicht Sohn Walfh, Nr. 2544 Prai- 
tie Ape., zu Hilfe gelommen märe, ber 
beide Knaben an das Ufer zog. Der 
fleine Thurom smollte fih durchaus 
nochmals in Gefahr begeben und ber=- 
fuchen, Wm. MeXnernen zu reiten, der 
nicht mieder aufgetauht mar. Er 
mußte von Anderen gemaltfam daran 
verhindert merden, fein Leben zmedlos 
auf's Spiel zu fegen. Williamd Leiche 
wurde drei Stunden fpäter geborgen. 

Kohn Thuromw eilte nach der Woh- 
nung feiner Mutter, einer Wittwe, Nr. 
2514 ©. Park Woe., mechlelte dort feine 
Kleider und entfernte fich wieder, ohne 
feiner Mutter feine Heldenthat erzählt 
zu haben. Der Knabe, welcher jchon 
feit mehreren Jahren feine Mutter un- 
terftügt hat, rettete im vorigen Son 
mer einen Anaben vom Tode des Er- 
trinkens. Als ihn Bolizilten und Zeu- 
gen des -geftrigen Vorfall mit Xob 
überfchütteten, jagte er bejcheiden: 
„Warum davon biel Wejend machen? 
Mas hätte ich thun jollen — Ste ertrin- 
fen laffen? Xamohl, ich habe im vori- 
gen Sommer einen eririnfenden Ana= 
ben aus dem Wafler gezogen; nad) fei- 
nem Namen habe ich ihn nicht gefragt. 
MWeshalb auch? Jch Tiebe e3 überhaupt 
nicht, darüber zu fprechen. Es hat ja 
doch feinen Zimed.“ 

Polizift John W. Mitchell von der 
Bezirfamahe an Lake Str. glitt ge- 
ftern Morgen aus, als er einen Ber- 
unglücten die nach dem County-Hofpi- 
tal führende Treppe binaufgeleitete, 
fiel und bra das rechte Bein. Er 
wurde nach feiner Wohnung, Nr. 205 
Colorado Ave. geſchafft. 

Von Leuchtgas überwältigt, welches 
zwei geöffneten Gashähnen entſtrömte, 
wurde geſtern Abend die 65jährigeFrau 
Margaret Morgan in der Küche von 
Gahnors Hotel, an Adams und Clark 
Str. wo ſie als Geſchirrwaſcherin thä— 
tig war, von dem Hotelbeſitzer Wm. 
Gaynor vorgefunden. Sie wurde mit— 
tels Ambulanz nach dem County-Ho— 
ſpital geſchafft. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß ſie das Gas in ſelbſtmör— 
deriſcher Abſicht andrehte. 

An Blutvergiftung und Froſtbeulen 
leidend, wurde geftern der 52jährige 
frühere Fuhrmann MWlerander McKay 
in der Scheune von Theodore Long, 
Nr. 353 Auftin Aoe., halbtodt porge- 
funden. Er fand Aufnahme im 
County-Hofpital. Sein Zuftand wird 
ala nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

_— | —- 
Beamtenwabhlen. 


Groß: Korporationen nahmen fie heute vor 

In ihrer heute abgehaltenen jährli- 
hen Generalverfjammuung wurden die 
alten Beamten der Northern Truft Co. 
auf ein meiteres Jahr gemählt, wie 
folgt: Präfident, Byron &. Smith; 
Lizepräſident, F. L. Hankey; Kaſſirer, 
George F. Orde; Hilfſs-Kaſſirer, Tho— 
mas C. King, Solomon A. Smith; 
Sekretär, Arthur Heurtley; Hilfs-Se— 
kretäre, H. O. Edmonds, H. H. Rock— 
well; Rechnungsführer, E. C. Jarvis; 
Direktoren: A. C. Bartlett, J. Harley 
Bradley, William A. Fuller, Martin 
A. Ryerſon, H. N. Higginbotham, C. 
L. Hutchinſon, Marvin Hughitt, Al— 
bert A. Sprague und Byron L.Smith. 

Die Illinois Truſt & Savings 
Bant erwählte heute ihre alten Direk— 
toren auf ein weiteres Jahr, und zwar 
ſind dies: William H. Mitchell, F. T. 
Haskell, D. B. Shipman, Chriſtopher 
Hotz, Chauncey Keep, John J. 
Miichell, William G. Hibbard, J. 
Ruſſell Jones, John C. Welling, 
James S. Gibbs. Die Wahl der Be— 
amten ſoll morgen vorgenommen wer— 
den 


Leſet die „Sountagpoſt“. 


Zur Kohlenfrage. 


Einleitung eines Strafverfahrens gegen die 
Preistreiber befürwortet. 


E3 ift dem Staat3anmaltDeneen von 


berfchiedenen Seiten nahegelegt morben, 
ftrafrechtlich vorzugehen gegen die Koh- 
Ienhändler, die Eifenbahn-Gefellichaf- 
ten und die Grubenbefier, welche an= 
geblih durch wechſelſeitiges Einver⸗ 


ftändniß bie zur Zeit in Chicago herr= # 


Ihende Kohlennoth verurfaht und fo 
die Kohlentheuerung herbeigeführt ha= 
ben jollen, welche fich befonders für bie 
ärmeren Klaffen der Bevölferung mit 
jedem Tage bebrohlicher geftaltet. 
Herr Deneen jagt, um bie Einleitung 
eines derartigen Verfahrens rechtferti= 
gen zu fönnen, müßte er borerft Ma- 
tertal haben, auf das er fußen fönnte, 
Falls ihm vom Ober-Staatsaninlt 
Hamlin und von dem ſtadträthlichen 
Eiſenbahn-Ausſchuß, welche beide Bar- 


teien ſich mit einer Unterſuchung der 4 
Koblenfrage befaßt haben, entiprechende = "* 


Handhaben geboten würden, merbe er 
mit Vergnügen bereit fein, die Einberus 
fung einer Sonder-Örandjury zu vers 
langen, um bon diefer die Erhebung 
bon Anklagen zu erlangen. lim bie 
angeblichen Schuldigen zurffedhenichaft 
zu ziehen, wiirde fich vielleicht die Alliz 
noifer Anti-Truft-Mfte, ficherer aber 
no die Verfhmwörungs-Atte, zur Ans 
wendung bringen lajjen. 

Die Anti-Truft-Afte jet leider fo gut 
twie mwerthlos gemacht worden durch den 
ihr nachträglid angehängten Zufaß, 
daß fie nicht angewandt merden folle 
gegen Gefchäftsleute und Korporatios 
nen, bie ich zur Regelung der Probufs 
tions-Verbältnifje in einer Induſtrie 
vereinigen, deren Erzeugniffe in ihrem 


MWerthe großentheil3 nur den Arbeits« 4 


lohn vorjtellen, der für ihre Herborbrin 
gung gezahlt worden ift. — Bon bie= 
fer Ausnahmebejtimmung Tieße fi 
leicht behaupten, daß fie gerade auf bie 
Kohleninduftrie am meiften zutreffe. — 
Deshalb würden fi die angeblichen 
Kohlenwucherer, wenn überhaupt, nur 
unter der Verſchwörungsakte faſſen 
laſſen, welche die Vereinbarung von 
Perſonen oder Korporationen zu unge— 
ſetzlichem oder gemeinſchädlichem Thun 
für ſtraffällig erklärt. 
Bundes-Diſtriktsanwalt Bethea, bei 
dem angefragt murde, ob er nicht etwa 
Luft habe, auch im Bundesgericht ein 
Strafverfahren gegen die angeblichen 
Kohlenverfchwörer anzuftrengen, bera 


hielt fich ablehnend. Die Bundes" 


Grand Jury tritt außerdem erft im 
März wieder aufammen, 

Um Diftriktsrichter Koblfaat zur 
Einberufung einer Sonder-Granbjurg 
zu veranlafjen, müßte man fchon ganz 
unumftößliches Bemweismaterial dafür 
zur Hand haben, daß eine grobeVerleß-« 
ung bon Strafgefegen des Bundes 
vorliegt. Solche Beweife aber find 
nicht vorhanden. 

Borfiger Badenoh vom ftabträthli- 


hen Eijenbahn-Ausfhuß jagt, er habe 


nunmehr doch Belege dafür erhalten, 
daß einige Gruben-Gefellichaften ben 
von ihnen fontrafilih eingegangenen 
Verpflichtungen, ihren ftändigen Runs 
den gemwilfeMengenKlohlen zu einem bes 
ftimmten Preife abzuliefern, nicht runde 
fommen, fondern e3 vorziehen, die von 
ihnen geförderte Kohle hier im offenen 
Markt zu verfaufen, natürlich zu dem 
höchiten Preifen, die fie erhalten fümnen. 
Herr Badenoch fordert alle Händler, 
denen gegenüber Gruben-Gefellfchaften 
fontraftbrüchig geworden find, mähs 
rend fie dennoch Kohle bierherliefern, 
drung’nd auf, fich bei feinem Ausfchuffe 
zu melden. — Alb. Frieftedt jagte heute, 
neuerdings würden bon den Eijenbah-s 
nen Kohlen in größerer Menge nach 
Chicago gebradht und pünftlicher abges 
liefert, al zu Anfang voriger Woche, 
Präfident Tracy von der Lincoln 
Parf-Behörde 
zuftändigen Vertreter der Fuhrmannd= 
Union Umfdau, um die Einleitung 
eines Schiedsverfahrens in Sachen 
des Parffuhrmannee Meyer anzus 
bahnen. Die Entlaffjung Meyer3 Hat 
deffen Kameraden von der Union der 
Park-Fuhrleute zum Streik veranlaßt, 
und diefe wiederum haben die Kohlen 
fahrer bewogen, / ber Parkverwaltung 
die Kohlenzufuhr abzufchneiden, 
Der Barkverwaltung jteht allenfalls 
noch Heizmaterial genug zur Verfüs 
gung, um das Thierhauß und bie 
TIreibhäufer bis zum Mittwoch noth- 
dürftig zu heizen. Um bie Forteriftenz 
der für Kälte empfindlicheren Zhiere 
und Pflanzen nicht in Trage zu ftels 
len, bat die Parkverwaltung fi ent= 
fchloffen, bei den Wuhrleuten um 
„Waffenftillftand“ und Ausgleich nach— 
zufuchen. 


— — — 
Von Einbrechern heimgeſucht. 


Mitglieder der Zunft treiben auf der Süd» 
feite ihr Unwefen. 

Geftern zu früher Morgenflunbe 
drang ein Einbrecher in die Wohnung 
bon Wm. Rojenthal, Nr. 6115 Wbers 
been Straße. Er betrat das Schlafs 
zimmer, in dem Rofenthal und jeine 
Söhne Karl und Zohann fchliefen, 
trug deren Kleider in ein angrenzendes 
Zimmer, zündete dort da3 Gas an und 
plünderte, die Kleidertafhen nad) als 
len Regeln der Kunft. Karl büßte $60, 
fein Vater $55 ein. Der freie Dieb 
entlam. 


Man vermuthe:, daß derfelbe Gau- - 


ner e3 war, ber einen Einbruch in bie 
Mohnung von Michael Allen Nr. 
6123 Aberdeen Straße, verübte und 
$25 ftahl. inbredier, die Kohn 
Schmwark, Nr. 6127 Aberdeen Straße, 
einen unerwünjchten Befuchh abftatten 
wollten, wurden verfcheucht, ehe fie ihr 
Vorhaben ausführen fonnten. Sie 


1 


Pa 
u 
* 


hielt heute nach einem 


— 


warfen, als fie durch das Fenfter Met: — 


terten, mehrere Flafchen um, 'bie au 


dem Srenfterbrett ftanden, und mediten‘ 


dadurd die Bewohner. 


=>m- -—— oo. 


* Der Grant-Poften Nr. 28, G U 


R., hielt geitern Vormittag in der Mes 
tbodiftenfirche, Ede Irdiana Ape, und 
30. Str., eine eindrudspolle Geben! 
feier für die 29 Mitglieder ab, melde 
diefem Beleranenverband allein im 
Laufe des legten Jahres burdh ben Tod 
entriffen wurden. 5 
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Der Aufitand gegen Sarrifon. 


An den verbrauchten Vergleich mit 
bem Sauberlehrling, der den von ihm 
beraufbefchmworenen Waiflerträger nicht 
mehr bannen konnte, wird fein zart- 
fühlender Menih den Bürgermeifter 
Harrifon erinnern wollen. Denn er- 
fienö märe e8 beleivigend, den Mayor 

"aud nur bildlich als politifchen Lehr⸗ 
BE  ling zu bezeichnen, und zweitens haben 
Ede Geifter, mit denen er e3 zu thun 
hat, vor jeder anftrengenden Arbeit 
= diel zu diel Scheu, als daß fie Waffer 
genug für eine fünftliche Ueberfchmen- 
mung jollten heranfchleppen mollen. 
anz proſaiſch geſprochen, kann Herr 
Carter Harriſon die Staatsmänner 
nicht mehr im Gehorſam erhalten, deren 
Dienſte ihm früher unentbehrlich er— 
ſchienen. Da er ſelbſt ſie Jahre lang in 
ihren ruhmredigen Anſprüchen beſtärkt 
und ſie durch Ueberlaſſung der Beute 
als die eigentlichen Sieger anerkannt 
hat, ſo kann er ſich nicht darüber wun— 
bein, daß ſie ihn jetzt als ein undank—⸗ 
bares Geſchöpf behandeln, das ſich ge— 
gen den Schöpfer aufgelehnt hat, und 
folglich ſchwer beſtraft werden muß. 
Freilich hat er nur dem äußerlichen 
Anſtande Rechnung tragen zu müſſen 
geglaubt, aber da dieſer nicht im Wör⸗ 
terbuche ſeiner ehemaligen Feldherren 
ſteht, ſo können ſie es ihm nicht ver— 
geſſen, daß er es gewagt hat, Bob 
Burke zu entlaſſen und den jüngſten 
Wahlfeldzug von den „Seidenſtrüm—⸗ 
fen“ führen zu laſſen. Nach ihrer An— 
Acht Hätte er feine Freunde „im Feuer“ 
= nicht verlafien dürfen. 

E83 ift ficherlich jehr bezeichnend, daß 
ie Leute, melde die bemofratifche 
artei von Goof County „reorganifi= 
./ Ten“ wollen, den Bürgermeifter nicht 
 eima wegen feiner Amtsführung be— 
fämpfen, jondern lediglich wegen fei- 
nes „Verrathes“ an ihrer Mafchine. 
Gie halten e& nicht einmal für noth- 
wendig, ein Programm zu verfündi- 
gen oder gar von Reformen zu reden. 
Was die Maffe der Wählerfchaft von 
ihnen und ihren Beitrebungen ventt, 
ift ihnen durchaus gleichgiltig. Ihr 

Aufruf gilt einzig und allein den 

„workers“, welche fi) an den Bri- 

märmwahlen betheiligen und die Dele- 

gaten für die Parteifonvention ftellen. 

Haben fie diefe gewonnen, jo glauben 

fie, die Wiederaufftelung Carter Har- 

rifons oder die Nomination eines ihm 
naheftehenden Mannes vereiteln zu 
fönnen. Zwar ift e& fraglich, ob fie 
-Hbee mehr ala 10,000 Stimmen ver- 
fügen fünnen, aber bdiejes Häuflein 
fann in der „praftifchen“ PBolitif mehr 
ausrichten, al3 200,000 unorganifirte 
demofratijhe Stimmgeber. ES fommt 
blos darauf an, ob der Mayor für die 

Primärmwahlen einen größeren Haufen 

aufbringen fann. Gelingt ihm das 

nicht, jo ift er gejchlagen. 

Gelbitverftändlich fünnte der Bür- 

germeifter den Anjchlägen feiner ehe- 

maligen Bertrauten trogen, wenn er 
fi durch feine Amtsführung Die be- 
geifterte Zuftimmung der fogenannten 
guten Bürger erworben hätte, und 
wenn er. nicht blo3 praftifcher Politi- 
„ter, fondern au Staatsmann wäre. 

E3 ift indeflen nicht jehr mahrjchein- 

lich, daß ihn „Das Volt“ auch dann auf 

ben Schild heben wird, wenn die Ma= 

Ihine ihn im Stiche gelafien hat. Mag 

er auch zum Fleineren Theile oder gar 

nit an dem verwahrloften Zuftande 
der Stadt jhuld fein, fo wird er doch 
für benfelben verantwortlih gemacht. 

Sedenfalls kann ihm mit Recht vorge- 

imorfen werben, daß er fich weit mehr 

mit der „Bolitif“ beichäftigt hat, als 
mit ber Erfüllung feiner amtlichen 

Dpbliegenheiten. Er hat feine Sache 

auf die Bolitif geftellt, und wenn dieſe 

khm verjagt, jo dürfte feine öffentliche 

Raufbahn menigften® vorläufig abge- 


jhlofjen fein. 


Nun die „Ausſchlachtung ?““ 


ALS bald nach der „Erwerbung“ der 
Philippinen die „Anti-$mperialiften“ 
= und fonjtige „Adminiftrationgfeinde“ 
und Landesverräther das Volk aufzu- 
Heben fuchten gegen die zur Verbrei- 
= Hung der Zivilifation und Aultur in 
- Dftafien auserlefene Regierung, in- 
dem fie fagten, nun wird alabald die 
Ausſchlachtung der Philippinen begin- 
nen, große Finanzleute und Korpora= 
tionen werden die Zitrone auspregen, 
welche mit des Volfes Geld und Blut 
und durch Verrath an dem ehemaligen 
Bunbesgenofien unter dem Mäntelchen 
ber Zibilifation und Menfchenfreund: 
keit „erworben“ wurde, da ftopfte 
= man in Washington diefen Hochverrä- 

“ ibern die Mäuler, indem man burd 
> pas PVhilippinengefeg dem „Carpet- 
Bagger” und Ausbeutertfunm einen 
FE Riegel vorfhob. Die Wälder und bie 
 Flüffe, das Aderland und die Erzlager 
unb alle profitverfprechenden . Öerecht- 
fame auf den Infeln waren — das ift 
bob ganz „natürlih“? — Eigenthum 
bes philippinifchen Volkes und follten 
in der Obhut der Regierung 
-— ba8 war bei ber herrlichen Uneigen- 
nüßigteit der Befreier der Philippinen 
diel natürlicher — Eigenthum des 

ippinifchen WVoltes bleiben, bis in 
Ewigkeit oder jo lange, biß ber 
Ontel Sam den Philippinern bie volle 
bhängigfeit fchenten würde, was 
jenem eiwa3 gleichbedeutend ift. 
‚dem Philippinengefeß wurde die 
feihbung von Konzeflionen für eine 
jere Zeitbauer unterjagt, nıtr imo es 
notbiwendig war und dann nur 
an; Hure ge, ſollten Freibriefe 
m werben. Die philippimiſchen 


Wälder ſollten geſchützt und gepflegt, 


die Mineralſchätze der Inſeln ſollten 
bor dem Heißhunger großer Korpora⸗ 
tionen bewahrt werden, und die für den 
Ackerbau geeigneten Ländereien ſollten 
nur in kleinen Parzellen und dann nur 
an wirkliche Anſiedler verkauft oder 
verpachtet werden; die Philippiner 
ſollten dabei Bevorzugung und im An⸗ 
kauf von Heimſtätten Regierungsun— 
terſtützung finden. Wir waren nicht 
nach den Philippinen gegangen, uns 
ſelbſt zu bereichern, und es ſollte, ſo— 
lange die amerikaniſche Flagge über 
den Philippinen wehte, dem kapitaliſti— 
ſchen Abenteurerthum nicht geſtattet 
ſein, die natürlichen Reichthümer der 
Inſeln an ſich zu reißen. Das wurde 
Alles durch die Philippinen-Bill ge— 
ſetzlich verbrieft und beſiegelt, und da 
ſomit die Ehrlichkeit und. Uneigen— 
nützigkeit der amerikaniſchen Regie— 
rung und ihr ernſter Wille, dem pilip— 
piniſchen Volke ſeinen Beſitz zu bewah— 
ren für alle Zeiten, dargethan waren, 
mußte die Oppoſition aus dieſem 
Grunde wohl oder übel verſtummen. 
Seit der Annahme jenes ſchönenGe— 
ſetzes ſind etwa zwei Jahre vergangen 
und die Philippinenfrage hat alles In— 
tereſſe für das Volk verloren. Sie iſt 
als alt längſt abgethan und kein 
Menſch kümmert ſich mehr darum, was 
im fernen Oſtaſien vorgeht. Andere 
Zeiten, andere Sitten; und andere 
Umſtände andere Geſetze. Das iſt doch 
ganz natürlich. Und da die Lage ſich 
ſo gründlich geändert hat und das 
amerikaniſche Publikum ſo ſehr philip— 
pinenmüde iſt, daß es von jenen Inſeln 
gar nichts mehr hören mag, ſo ſind jetzt 
doch ſelbſtverſtändlich andereGeſetze am 
Platze, als die, welche damals unter 
dem Zwang der öffentlichen Beleuch— 
tung erlaſſen wurden. Jetzt kann man 
doch auch ein Bischen an ſich ſelbſt den— 
ken und nachdem man den Philippi— 
nern zwei ganze Jahre lang das Erbe 
ihrer Väter getreulich beſchützt und be— 
hütet hat, und nun Niemand mehr hin— 
ſieht, kann die Ausſchlachtung ja los— 
gehen. Die Philippinen-Kommiſſion 
mag nicht gerade ſo gedacht haben, als 
ſie ihren jüngſten Jahresbericht ausar— 
beitete, aber ihre Empfehlungen laufen 
darauf hinaus. 
* * * 


Die Kommiſſion ſchlägt vor, durch 
einen Zuſatz zu dem Philippinengeſetz 
die frühere Beſchränkung des Land— 
ankaufs dahin abzuändern, daß es ei— 
nem Einzelnen oder einer Korporation 
erlaubt ſein ſoll, bis zu fünfundzwan— 
zigtauſend Acres in einem Stück zu er— 
werben, oder aber daß die Regierung 
das Recht erhalten ſoll, an einzelnePer— 
ſonen oderKorporationen bis zu 30,000 
Acres öffentlichen Landes auf die 
Dauer von ſechzigJahren zu verpachten. 
Ferner empfiehlt die Kommiſſion den 
Widerruf jener Beſtimmung des Phi— 
lippinengeſetzes, welche es einer Korpo— 
ration oder einer einzelnen Perſon ver— 
bietet, in mehr als einem „Mining 
Claim“ ein Intereſſe zu erwerben. Und 
ſchließlich ſollte nach Anſicht der Kom— 
miſſion der Philippinen -Regierung 
das Recht gegeben werden, „eine be— 
ſtimmte und beſchränkte“ Anzahl chine— 
ſiſche Arbeiter unter der „Bürgſchaft 
ihrer Arbeitgeber“ und für die Dauer 
von fünf Jahren „in's Land kommen“ 
zu laſſen. Warum dieſe Aende— 
rungen: Eine ſolche Geſetzgebung 
iſt nothwendig zur Entwickelung der 
Inſeln und da nicht weniger als 65, 
000,000 der 70,000,000 Acres der In— 
ſeln Regierungsland ſind, iſt nicht zu 
befürchten, daß das Land allzuſehr in 
den Beſitz von wenigen Einzelperſonen 
oder Korporatiohten gelangt; die Zulaf- 
fung eimer bejchränften Anzahl von 
Ehinefen ijt nothiwendia, da e8 auf den 
Inſeln an geſchickten und willigen Ar— 
beitsfräften fehlt. 

Das wird ſich unzweifelhaft alles 
leicht genug beweiſen laſſen. Sollen 
die natürlichen Reichthümer der Inſeln 
auf amerikaniſche Weiſe ausge— 
nutzt und gehoben werden, dann wird 
es nöthig ſein, die Geſetze zu mildern 
und Chineſen „hineinzulaſſen“. Aber in 
Weſſem Intereſſe liegt eine ſolche Aus— 
beutung? In dem der Eingeborenen, 
denen man das „Erbe der Väter“ un— 
verkürzt zu erhalten verſprach, wohl 
kaum. Die Philippiner werden blut— 
wenig davon haben, wenn große Plan— 
tagen von 25,000 *3 30,000 Acres, 
(kleine Fürftenthümer von 40Quadrat- 
meilen, deren Herren wir zFürften 
‚Halten und walten werben) geichaffen 
und mit importirten chinefifchen Kon- 
traftarbeitern bearbeitet werden. Auch 
die Regierung oder dad amerifanijche 
Bolt mwird meiter nicht? davon ha= 
ben ale etwa die Schande eimes 
neuen MWortbruches und große fünf- 
fige Opfer. Denn daß bie jekt 
in Ausfiht genommene Ausbeu— 
tung feine guten Früchte tragen und 
nicht dazu dienen wird, die Filipinoz 
auszujöhnen, jcheint ficher. Die kapi- 
talfräftigen Amerikaner und Korpora- 
tionen werden fich das Fett und Fleijch 
fihern und dem Filipino vom „Erbe 
feiner Väter“ nur die Knochen Taffen. 

Man bat allen Grund anzunehmen, 
daß der Kongreß feldft in der kurzen 
und fo vielbefhäftigten Gikung die 
Zeit finden wird, den Empfehlungen 
der Kommiffion nadzuhandeln, denn 
es ift „eiwas drin“. Dann wird bie 
Ausſchlachtung des Kalbes, das dem 
Volke ſo theuer zu ſtehen kommt, begin⸗ 
nen zu Gunſten der Wenigen. Daß es 
ſo kommen würde, ließ ſich erwarten; 
daß es ſo bald dahin kommen würde, 
haben nur die ganz ſchlimmen Vater⸗ 
landsfeinde zu prophezeien gewagt! 

Zu durchſichtig. 

Nachdem man lange genug über die 
großartige „Liberalität“ der Bahnen 
ihren Ungeftellten gegenüber gejubelt 
hatte, machte man in ben Kreifen ber 
journaliftiichen Höflinge, ‘deren Auf- 
gabe e3 it, bei jeber Gelegenheit ben 
Ruhm der verfchiebenen Anbuftrie 
und Finanzlönige zu befingen, jekt 
endlich die Entdedung, daß die Bahnen 
boch nicht einzig und allein au8 Grof- 
muth und Liebe gu den Arbeitern bie 
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Löhne erhöhten, ſondern auch ihr eige— 
nes Intereſſe im Auge hatten. „Die 
Pennſylvania-⸗Bahn, welche mit der 
Lohnerhöhung den Anfang machte“, 
heißt es, „iſt eine äußerſt kuug geleitete 
Geſellſchaft“. Man ſagt zwar, ſie 
habe ſich freiwillig zu jenem Schritt 
(der Lohnerhöhung) entfchloſſen, aber 
es iſt ſicher, daß „die Lage reif war für 
einen erfolgreichen Streik“, und bie 
Bahnleitung erkannte, daß es klüger 
und billiger ſein würde, freiwillig zu 
geben, was vorausſichtlich gefordert 
und erzwungen werden würde. „Die 
Geſchwindigkeit, mit welcher die ande— 
ren Bahnen dem gegebenen Beiſpiel 
folgten, läßt erkennen, wie ſchwach ſie 
ſelbſt ihre Stellung ſchätzten für den 
Fall eines Lohnſtreites.“ 

Das iſt ohne Zweifel die richtige 
Erklärung für die plötzlich gezeigte 
„Liberalität“ der Bahnen, und den Ar— 
beitern wird die Lohnerhöhung nicht 
weniger lieb ſein, wenn ſie wiſſen, daß 
man ſie ihnen bewilligte, weil man 
überzeugt war, ſie über kurz oder lang 
bewilligen zu müſſſen; im Gegen— 
theil, ſie werden ſich ihrer nur umſo 
mehr freuen, da ſie wiſſen, daß es 
nicht Großmuth und Wohlthat war, 
was ihnen wurde, und daß ſie ſchließ— 
lich Niemandem als ſich ſelbſt für den 
Mehrverdienſt zu danken haben. Der 
ſelbſtbewußte Arbeiter läßt ſich nicht 
gern etwas ſchenken. 

Die Erleuchtung, welche über den 
journaliſtiſchen Höfling gekommen iſt, 
hat aber offenbar ſchnell wieder der 
gewohnten, Duſſlichkeit“ Platz gemacht, 
denn er fährt fort, „demzufolge darf 
man auch erwarten, daß das jetzt von 
dem „Stahltruſt“ gegebene Beiſpiel — 
die Offerte ſeinen Ungeſtellten und Ar— 
beitern unter gewiſſen Bedingungen 
Vorzugsaktien abzulaſſen — von Sei— 
ten anderer Korporationen Nachah— 
mung finden wird. Die Folgen wer— 
den nur gute ſein, denn die Arbeiter, 
welche zugleich Aktienbeſitzer ſind, wer— 
ben fich zweimal befinnen, ehe fie ihre 
Stimme für den Streit abgeben.“ 

©o beitimmt fich jeiner Zeit erwar- 
ten und borausfagen ließ, daß die 
übrigen Bahnen dem von der „Penn: 
ploania” gegebenen DBeijpiel folgen 
würden, fo ficher laßt fich jet prophe- 
zeien, daß das Beifpiel der „United 
States Steel Corporation” feine der- 
artigen Folgen haben wird. Nicht et- 
wa, weil die Gejellfchaften nicht mwoll- 
ten—e3 wird noch mehr aroße Korpo= 
rationen geben, die noch ziemlich viel 
bon ihren Schönen Aktien an Hand ha= 
ben, und diefelben, wenn auch mit ei- 
nem feinen Nachlaß, verkaufen möch- 
ten —+jondern meil die Arbeiter vor- 
ausfichtlih auf den Leim nicht Frie- 
gen werden.“ Wenn fie fonjt glaub: 
ten, zu höheren Löhnen berechtigt zu 
fein und eine dahingehende Forde— 
rung, wenn nöthig erzwingen zu fün= 
nen, dann merden fie fi von dem 
Verlangen nad Lohnerhöhung, bez. 
dem Gtreif, dur) die ihnen pom 
„Zruft” gemadite Offerte nicht Davon 
abbringen laflen, denn dieje Offerte 
ift nicht einmal die Anerkennung be= 
techtigter Anfprücdhe, mas Die „frei= 
willig“ Lohnerhöhung jeitens ber 
Bahnen mar, und au faum ein Ver- 
fuch, die Urbeiterfchaft „ruhig“ zu hal- 
ten, fondern in erfter Reihe ein „Mäb- 
chen“, die jchönen MWerthpapiere zu 
„buhmen“ und an den Mann zu brins 
gen, woher man mwahrjcheinlich mweni- 
ger die Angeftellten als das große 
fauffraftige Publitum als zufünftige 
Käufer im Wuge hatte. Denn Die 
Herren, welche an der Spike jener Rie— 
fenforporation ftehen, find viel zu 
Hua, al3 daß fie nicht hätten erwarten 
mülfen, daß ihre „arbeiterfreundliche” 
Dfferte von den Arbeitern mißtraut- 
ſchen Blickes angeſehen werde und bei 
ihnen nur mwenig Liebe finden miürbe. 

Sie werten fich wohl aefaat haben, 
nübt’3 nicht viel, fo mag’3 doc etwas 
nüßen, und fchaden fann e8 ung bei den 
Arbeitern auf feinen Fall; hingegen 
muß der mohlthutige Einfluß auf die 
E..nmung imBublifum fehr groß fein. 
Menn Her Stahltruft, wird man im 
Bublitum fagen, auf folche Weife feine 
Arbeiterfchaft an fih feffelt, dann ift 
er vor koſtſpieligen Streiks geſchützt, 
und dann wird er in der Lage ſein, 
fortdauernd gute Dividenden bezahlen 
zu können; dann wird die Stimmung 
der großen Maſſe dem „Stahltruſt“ 
gegenüber freundlicher werden und die 
Gefahr, daß in naher Zukunft durch 
eine politiſche Umwälzung die Stahl: 
zölle abgethan und damit die großen 
Profite des Truſts unmöglich gemacht 
werden könnten, wird ſchwinden — 
ergo: kaufen wir Stahlaktien. Das 
iſt's, was die klugen Ertüftler des fa— 
moſen „Gewinnbetheiligungsplanes“ 
der „U. S. Steel Corporation“ in er— 
ſter Reihe anſtreben und erhoffen. Das 
iſt's, was ſehr viele andere große Kor— 
porationen ſehr gern herbeiführen 
möchten, und was ſie ſehr ſchnell zu der 
Ueberzeugung bringen würde, daß von 
rechtswegen ein jeder Arbeiter zugleich 
Aktienbeſitzer ſein ſollte. Das iſt's aber 
auch, war wahrſcheinlich nicht eintre— 
ten wird. Denn ſo leichtgläubig das 
„geldanlegende“ Publikum auch iſt, ſo 
wird es doch kaum glauben, daß die 
Arbeiter ſich durch den Plan kirre ma— 
chen ließen, falls ſie unzufrieden wären 
und viele Aktien erwerben wollten, 
und ſo kurzen Gedächtniſſes man auch 
iſt, ſo wird man doch kaum vergeſſen, 
daß das Aktienkapital „des“ Truſts zu 
mehr als der Hälfte "Waffer“ ift, und 
daß über furz oder lang die große 
„Waflerauspreffung“ fommen muß. 

Es wird ſich porausfichtlich bald zei— 
gen, daß der jchlaue Plan des „Stahl- 
trufts” ein Schlag in’3 MWafler war, 
und nicht die Macht befigt, aus Waller 
Geld zu machen. Deshalb wird er we: 
nig Nahahmung finden. Das „Müt- 
Ken“ ift viel zu durchlichtia. 


Der Fleifhtruft in Gefahr. 


Daß ein rechter Wille noch immer 
einen rechten Weg zu finden bermag, 
hat in feinem orgehen gegen ben 
Hleifh-Truft der Generalanwalt bes 


Staates Miffouri gezeigt. Mit dem’ 


bischen Gewalt, das feine amtliche 
Stellung und die Gefeße feines Staa- 
tes ihm geben, hat diejer vergleich&mei- 
fe unbebeutende und unbelannte 
Staatsbeamte die gewaltige Regierung 
ber Vereinigten Staaten befehämt, ben 
Präfidenten, den Kongreß und ben 
ganzen Bundesgericht3-Apparat zus 
fammengenommen. Während man im 
Kongreffe zur angeblichen Unfchädlich- 
machung der Truſts Bills über Bills 
einbringt, die niemals angenommen 
werden; der hochmweifeBundes-General- 
anmwalt Prozeffe einleitet, die niemals 
zum Austrag gelangen; und ber tha= 
tendurfiige Bräfident über Reden und 
Botichaften jchwikt, die im Winde ver- 
hallen — während deſſen iſt dieſer klei— 
ne Miſſourier Truſtjäger in aller Stil— 
le ſeinem Wilde nachgeſtiegen, hat es 
geſtellt und iſt im Beariff, es zur 
Strecke zu bringen. Auch hat er zu 
dieſem Ende nicht einmal die kleinſte 
Extra-Bewilligung aus der Staatskaſ⸗ 
ſe verlangt, geſchweige eine Summe 
bon $500,000, mie fie neulich dem 
Herrn Bundes-Öeneralanwalt vom 
Bundesabgeorbnetenhaug im Handums 
drehen an den Hals geworfen morden 
il. 

Der Miffourier hat feinen Jagdzug 
nicht mit pauten und Drommeten be= 
gonnen; er hat die Quft nicht mit tö- 
nenden Berjprechungen erfüllt: er hat 
nur in aller Stille getban, was feines 
Umtes war. Er fand Grund zum 
Verdacht, daß die großen Fleifchpader- 
Yirmen fich gefegwidriger, monopolifti= 
Iher Macenichaften fchuldig machten. 
Weitere Nachforjchungen bejtätigten 
den Verdacht. Sein nädjiter Schritt 
war die Einleitung eines Verfahrens 
vor dem Staat2obergericht, darauf be- 
rechnet, gemäß der Beftiimmungen de3 
Staat3-Antitruft-Gejeßes den trujtles 
riſchen Geſellſchaften den Geſchäftsbe— 
trieb im Staate zu verwehren. Förm— 
lich begründet wurde der Antrag mit 
der Angabe, daß die Geſellſchaften ſich 
mit einander verbündet und verſchwo— 
ren hätten, um die Fleiſchpreiſe gemein— 
ſchaftlich zu beſtimmen und aufrecht zu 
erhalten; auch ſollten ſie unreines und 
ungeſundes Fleiſch in den Handel ge— 
bracht haben. 

Das Gericht ſetzte behufs Vornahme 
weiterer Unterſuchungen einen „Spe— 
zial-Kommiſſär“ ein, beſſen Bericht am 
verfloſſenen Samſtag veröffentlicht 
worden iſt. Es hat darnach die Be— 
ſchuldigung bezüglich des Verkaufes 
von ungeſundem Fleiſche nicht bewie— 
ſen werden können; wohl aber wird die 
andere der beiden Anklagen im vollen 
Umfange aufrecht erhalten. Die Be— 
weiſe ergeben — ſagt der Bericht — 
und der Kommiſſär findet, daß die Ar— 
mour, Hammono, Swift, und Cudahy 
Packing Companies zuſammen mit 
Nelfon Morris & Co. durch ihre Ge- 
jhäftsführer und Agenten zu St. %o- 
jeph ein Abkommen getroffen hapen 
zur Feitfegung und Regelung der Brei: 
je von frifchem md zubereitetem Rind» 
und Schweinejieif, zu welchen verein- 
barten Preifen das Fleifch den Klein- 
bändlern zum Verfauf geboten werden 
jollte, und daß zu Folge diejes Abfom- 

iens die ſo feſtgeſetzten Preiſe auch 
aufrecht erhalten worden ſind, ausge— 
nommen wo die Verklagten Rabatte in 
Geld oder Waare gewährten; auch daß 
die Gejchäftsführer und die Stadtrei= 
jenden der Gefellfichaften wiederholt ih- 
ven Kunden anriethen, leifch vor eis 
nem gemiffen Zeitpunfte zu kaufen, 
weil an diefem Zeitpunfte die Prerfe 
erhöht werden würden; und daß Jolche 
Srhohungen dann auch mie angefün- 
digt ftattgefunden haben. Ferner it 
beiviefen worden, daß die Kühlfpeicher- 
Verwalter und Uaenten der berjchiede- 
nen Gejelichaften dur Rabatt-Aner- 
bietungen ich neue Kunden oder ber= 
mehrten Abſatz zu verſchaffen geſucht 
haben, wobei die betreffenden Kunden 
aufgefordert wurden, die Rabatt-Be— 
willigung geheim zu halten. Ein ähn— 
licher Stand der Dinge wurde in St. 
Louis ermittelt. Auch hier wurden 
heimliche Rabatte gewährt; abgeſehen 
davon wurden die vereinbarten Preiſe 
ſtets aufrecht erhalten. Weiterhin iſt 
feſtgeſtellt worden, daß wenigſtens noch 
vor ein paar Jahren die Vertreter der 
verſchiedenen Geſellſchaften wöchent⸗ 
liche Zuſamenkünfte hielten, in welchen 
die zu forderndenPreiſe feſtgeſetzt wur— 
den, und daß Verletzungen dieſer Ver— 
einbarung mit Geldſtrafen geahndet 
worden find. — Ferner kommt der 
Kommiſſär zu dem Schluß, daß die 
Geſellſchaften für die geſetzwidrigen 
Machenſchaften ihrer Verwalter und 
Agenten verantwortlich zu halten ſind 
und dieſe Verantwortlichkeit nicht ab— 
lehnen können. 

* * * 

m Grunde befagen diefe Ermitte- 
lungen nicht mehr, al3 was jeit Jahren 
— bier und fonfimo —- die Spaßen pon 
den Dächern pfeifen. €3 bejteht feine 
förmliche Verbündung der Gejellichaf- 
ten; aber e3 beftehen Abmadhungen, die 
folche Förmlichkeit überflüffig machen. 
Die Breife werden gemeinfchaftlich feit- 
gefett; fo hoch wie möglich natürlich — 
ausgenommen bie gelegentlichen Preis- 
berabjegungen an Pläben, wo e3 gilt, 
eine Örtliche Konkurrenz todtzufchlagen 
und wo die Gefellichaften gleichfalls 
aufammenhalten und nöthigenfalls in 
ven Verlust fich theilen, bi das Ziel 
erreicht und der auflähige „Dutfider”, 
der dem Truft nicht Tribut zahlen 
will, zu Grunde gerichtet if. €3 gibt 
feinen Wettbewerb unter den großen 
Gefelibaften außer jenen fontraftmi: 
drigen Unterbietungen durch heimliche 
Rabatte, die auf gleicher Stufe ftehen 
mit den heimlichen Ratenherabjegungen 
der Eifenbahnen bevorzugten Kunden 
aegenüber, und der Maffe des Publi- 
fum3 ebenfo menig zum Vortheil ge— 
reichen. Abaefehen von diefen heimli- 
chen und unehrlichen Machenfchaften ift 
die Konkurrenz vernichtet und es iſt die 
Maffe der Fleifchverbraudger den Er: 
preſſungsgelüſten des Truſts preisge⸗ 


geben, ganz ebenſo, als wenn ſtatt der 


verſchiedenen Geſellſchaften eine einzige 
ein geſammte Geſchäft in Händen 
are, i 


Wie gefagt, es ift dies Alles nichts 
Neues: aber e3 ift genug, um Paraufhin 
bie Gefellfehaften aus dem Gtaate, zu 
verweiſen, gegen deſſen Geſetze ſie ſich 
vergangen haben. Nicht aus dem 
Staate Miſſouri allein, ſondern aus 
jedem andern Staate, der geneigt iſt, 
in ähnlicher Weiſe ſeine Geſetze zu 
Ehren zu bringen. Fällt dasMiſſourier 
Gericht den verlangten Spruch, ſo iſt 
damit der Fleiſch-Truſt aus drei ſeiner 
wichtigſten Geſchäftsplätze — Kanſas 
City, St. Joſeph und St. Louis — 
vertrieben und von weiterer Benutzung 
ſeiner dort befindlichen großen Anla— 
gen ausgeſchloſſen. 

Es mag ſein, daß es dazu nicht 
kommt, denn auch die Urtheile von 
Oberrichtern wie die von Geſchworenen 
ſind unberechenbar. Aber es kann da— 
zu kommen! Kann url dazu kom⸗ 
men! Auf alle Fälle gı..ibrt Anerken— 
nung dem Beamten, der fo furchtlog 
Br ztelbemußt feine Pflicht gethan 

at. 


Das Berfahren auf Eis Island. 


Ein am 24. November mit bem 
Dampfer „Kroonland“ aus Rußland 
bier angefommener 26 Jahre alter Ein 
manberer, feines Zeichens ein Zimmer: 
mann,murde am folgenden Tage auf 
der Einmwandererinjel vor dem®Board of 
Special Inquiry verhört. Er hatte 
nur einen Dollar in feinem Befige, er- 
flärte aber unter Eid, daß drei Brüder 
jeiner rau — die mit zwei Kindern 
in Rußland geblieben war — hier 
mohnten. Noch an demjelben Tage er- 
Ihien einer diefer Schwäger des Ein- 
manderer3 vor der Behörde, befundete 
unter Eid, daß er ein Delikateflenge- 
Ichäft betreibe, daS mindeftend $2000 
mwerth jet, und erbot fi, fo lange für 
den Angefommenen zu forgen, bis der- 
jelbe Arbeit gefunden und im Stande 
jein würde, für fich felbjt zu Torgen. 
Einer der Einmwanderungsinfpettoren 
beantragte daraufhin diegulaffung des 
Mannes, ein anderer aber beantragte 
die Ausschliegung, weil der Angefom= 
mene nicht ftarf ausfehe und er daher 
mwahrjcheinlich der öffentlichen Armen- 
pflege zur Zaft fallen würde Ein 
britter Infpektor trat diefem Antrage 
bei, und. der Vorfigende verfündete 
dann, daß dem Einwanderer aus Ddie- 
fem Grunde die Qandung zu verfagen 
jei. Am nädjften Tage ftellte fich der 
zweite Schwager ein, befundete eidlich, 
er jei Zimmermann, unperheirathet, 
verdiene $25 pro Woche und fei bereit, 
den Einwanderer bei fich aufzunehmen 
und zu behalten, bi3 derjelbe fich jelbft 
ernähren fünne. Wiederum beantragte 
ein SInfpektor die Ausfchließung, trat 
ein anderer diefem Antrage bei und 
verfündete der VBorjigende nach Ddiefem 
Antrage. Die Familie reichte eine Ap- 
pelation an den Einwanderungstom- 
miffär ein und erhielt von diefem den 
Beicheid ‚die Appellation fei zu jpät 
eingereicht, der Einwanderer fei bereit 
am 28. November deportirt worden. 

Diefe Thatfachen erhellen aus amtli— 
chen Dokumenten. Sie thun dar, daß 
alle gegen die jebige Behandlung der 
Einwanderer gerichteten Angriffe eher 
zu milde al3 zu fcharf gewefen find. Die 
Sinfpektoren nehmen gefliffentlich auf 
Ihatfachen, aus welchen man beurthei- 
len fann, ob ein Einwanderer dem Ge: 
meinmwefen zur Laft fallen werde oder 
nicht, nicht die geringfte Rüdjicht, Jon- 
dern richten fich nach ihrem eigenen Ur- 
theil über das Ausfehen des Einmwan- 
berers, der durch die Reife befonders 
geihmächt erfcheinen und bei dem Ber- 
bör Shüchtern auftreten mag, die Stim- 
men von zwei Mitgliedern und des 
aus fünf Perfonen bejtehenden Kolle- 
giums genügen,denAusfhluß zu verfü- 
gen, und fofort erfolgt die Ausfüh- 
rung diefer Verfügung, damit jeder 
Proteft einfach gegenitand3los werde! 
Man erkennt, daß die Infpektoren fich 
erjt gar nicht die Mühe geben, einenyall 
wirklich zu beurtheilen, fondern von 
bornherein den Ausschluß verfügen 
mollen und nur nad Gründen zur 
Rechtfertigung diefes Verfahrens ſu— 
chen. Sie find fich auch der Geſetzwi— 
drigfeit ihres MWorgehend vollftändig 
bewußt und forgen in diefem Bemußt- 
fein dafür, daß eine Remebur unmög- 
lih gemacht wird. 

Das ift nichts meiter ald die zum 
Spftem erhobene Willfür, eine frivole 
Zumiderhandlung gegen da8 Gefeh, 
eine freche Verhöhnung der öffentlichen 
Meinung, eine brutale Außeradhtlaf- 
fung aller Menfchlichfeit und zuleßt 
eine feige Scheu vor der Derantwort- 
lichkeit. GSelbftverftändlich jorgen die 
fomplottirenden Beamten dafür, daß 
die Einzelheiten der von ihnen entjchie- 
denen Fälle nicht befannt werden, und 
nur gelegentlich einmal gelingt e3, fol- 
cher Einzelheiten habhaft zu merben. 
Aber Niemand wird daran zmeifeln, 
daß e8 derartige Fälle, mie der Ein- 
gangs erzählte, Dubende gibt, und es 
wird au Niemand daran zmeifeln, 
daß die Schuld für das iwillfürliche 
und gefeßmwidrige Verfahren den Kom: 
miffär jelbit trifft. At er in Waih- 
ington gemweien und hat er von Präfi- 
dent Roojevelt eine Gutheigung feines 
Gebahrens ermirkt, jo hat er vermuth- 
li dem Bräfidenten nicht die Wahr: 
heit gejagt. Der demnädftige Maffen- 
proteft gegen die Schmad, einen Men- 
fen wie Williams im Amte zu haben, 
fann nicht ftarf genug merbden. 

(N. Y. Stäztg.) 


Die italienifhe Auswanderung. 


Am bergangenen 1. September be= 
trug, noch einer Mittheilung der „Pol. 
Korrefp.”, die Zahl der im Zahre 
dauernd aus Italien Ausgewanderten 
148,737 Perſonen, die der zeitweilig 
Ausgewanderten 206,388. zuſammen 
alfo 355,125, was einer Zunahme von 
28,335. der dauernd Auggewanderten 
und 1109 der zeitweilig Ausgewander- 
ten entjpricht. Die größte Zahl von 
Ausmwaderern meifen Sizilien, die 
Kampagna, die Lombardei, bie Abruz- 
zen und Apulien auf; im Benetiani- 
fen hat dagegen die Yustwanderung 
fi um 16,344 Perfonen der zeitweilig 
Ausgemwanderten und 1149 der baus 


ernd Ausgewanderten verringert. Die 
Auswanderung aus dem Benetiani- 
chen, die ben Weg befanntlich zumeift 
nah Defterreich-Ungarn, Deutfchland, 
Rußland und dem Orient nimmt, bat 
85,130 Perfonen umfaßt, gegen 101,- 
474 im NYahre 1901." In die Berei- 
nigten Staaten find im VBermaltung3- 
jahre 1901—2 184,883 Italiener aus⸗ 
geiwandert, fo daß Stalien in der Reihe 
ber Staaten, deren Angehörige nad) 
ben Vereinigten Staaten audmwandern, 
den erjten Plaß einnimmt. Daß bie 
Italiener jet vorzugsmeije-bie Verei- 
nigten Staaten auffuchen, hat in der in 
Südamerika herrfchenden mwirthichaft- 
lichen Krife feinen Grund. 

Die der Auswanderung nah dem 
Iransvaal und nad Natal fich entge- 
genftellenden Schwierigkeiten tmerden 
auch vom italienischen Ausmanderung?- 
fommiffariat beftätigt. Die englijche 
Reaierung gibt nur 20 Jtalienern mo= 
natlich die Erlaubniß zur Anfiediung 
in diefen Provinzen. Da nun 102 Ntas 
liener fich bereits in Südafrika befin- 
den, um auf die Erlaubniß zur Ein- 
manderung in jene Gebiete zu marten, 
fo dürften noch einige Monate verftrei- 
chen, ehe die Wartenden an das Ziel 
ihrer Auswanderung gelangen. Auch 
in Qaurenzo-Marquez macht man ben 
Einwanderern Schiwierigfeiten und 
verlangt von ihnen ein Zeumundszeug- 
niß, fomwie den Erlag von 20 Pfund 
Sterling. Die Auswanderungstom- 
miffion miberräth auch den italient- 
chen Arbeitern fih nad Diehibuti oder 
nach dem Piräus und nach Rofario in 
Argentinien zu menden, weil fie meber 
beim Bau der Eijenbahn Diehibuti- 
Hartar, noch demjenigen von Piräuf- 
Demirli oder bei den Hafenbauten in 
Rofario Arbeit finden würden. Das 
Kommiffariat miderräth ferner nad 
Rumänien zu gehen und Bulgarien, 
weil dort die wirthichaftliche Krije noch 
fortbefteht, auch nicht nach Serbien, 
weil die Ausführung der projeftirten 
Bahnen noch nicht begonnen hat. Fer— 
ner wird vor der Auswanderung nad) 
Kuba gewarnt, mo angeblich eine Ge: 
feliehaft Grundftüde auf der Halbin= 
fel Zapata verfauft, da diefe Haldinfel 
durhaus Sumpfboden hat und Dort 
die Malaria wüthet. 


Der gemaßregelte Großfürſt. 


Der Großfürſt Paul Alexandro— 
witſch von Rußland, der infolge ſeiner 
neuen Ehe aus der ruſſiſchen Armee 
ausgeſchloſſen wurde, iſt nunmehr 
auch feiner Ehrenſtellung im preußi— 
ſchen Heere enthoben. Er war bisher 
Chef des in Brandenburg garniſoni— 
renden Küraſſierregiments Kaiſer Ni— 
kolaus von Rußland (Brandenburgi— 
fches) Nr. 6. In Brandenburg traf 
neulich ein Telegramm des Kaiſers ein 
des Inhalts, daß der Zar die erledigte 
Chefſtelle des Regiments übernommen 
habe. Der deutſche Kaiſer hat dem 
Regiment hierzu ſeinen Glückwunſch 
ausgeſprochen. Folgenden Tages kam 
dann vom Zaren ein Telegramm an 
das Küraſſierregiment, worin Kaiſer 
Nikolaus ſeiner Freude Ausdruck gab, 
Chef des ruhmreichen Regimentes zu 
ſein, welches ſchon ſeit langen Zeiten 
mit dem kaiſerlichen Hauſe traditionell 
verbunden ſei. 


Erſatz für Kohlen. 

Die Noth iſt der ſicherſte Förderer der Er— 
findung. Der kürzliche Kohlen-Streil verurſachte 
eine Preisſteigeruna, die faſt üüber das Maß 
hinausging, und führte dazu, daß über 4000 
Patente an Maſchinen nachgeſucht wurden zur 
Heizung mit Oel oder Gas. Die Nothwendig— 
keit einer Familien-⸗Medizin, die zuverläſſig iſt 
im Falle von Magen-, Leber- und Nierenleiden 
führte zur Einführung von Hoſtetters Bitters 
vor fünfzig Jahren. Heute iſt es weltbekannt 
als eine Heilung für Appetitverluſt, Schlafloſig— 
feit, Nervöſitat; Blähungen, Unverdaulichkeit, 

pepſie, Verſtopſung und Biliöſität. Ver— 
ſucht eine Flaſche und überzeugt Euch von ſei 
nem Werthe. Es enthält, nichts, was das gar— 
teſte Syſtem zu ſchädigen vermag, und iſt des— 
halb beſonders geeignet zur Wiederherſtellung 
der Kraft bei Denen, die von langer Krankheit 
ſchwach geworden ſind oder eines Stärkungsmit— 
tels bedürfen. Nehmt kein Erſahmittel. 

— — — — 


— Gemüthlich. — Heiraths-Ver— 
mittler: Alſo eine Frau ſoll ich Ihnen 
wieder beſorgen, haben Sie beſondere 
Wünſche? — Heirathsluſtiger: Nein, 
— ich reflektire auf gehabte Qualität! 

— Wink. — Tante: Alſo du willſt 
heirathen, ſag' mal hat denn dein Zu— 


tünftiger auch etwas? — Nichte: Ich 


glaube reine garnichts! — Tante: So, 
na dann haſt du jedenfalls recht ge— 
ſpart? — Nichte: Ach Tante, ich habe 
auch nichts! — Tante: Was und da 
denkt ihr ans heirathen? — Nichte: 
Ah Tante, ich dachte am dich! 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Verwandten die traurige 
Nahridt, das unfere geliebte Gattin 
und Mutter 
Lina Thiele : 
beute geftorben ift. Beerdigung am 
Donnerftag, um 1 Uhr Nadım., bom 
Trauerbaufe, 5735 Chicago Abe., Auftin, 
nah dem Goncordia Friedhof. Die traus- 
ernden Hinterbliebenen: 
Henry Thiele, Gatte, nebfit Kindern 
und Geichmwiitern. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die — 
riet, dab mein geliebter Gatte und unfer 


Bater 

Bruns Jacob 
am Semitag, den 3. Januar 1903, Abend3 11 
Uhr, im Alter don 59 Jabren und 9 Monaten 
geitorben if. Die Beerdigung fındet ftatt anı 
Mittwoch, den 7. Jannar, Rahm. 12 Uhr 30, 
en Nr. 62 Eigel Str., nad 


* ar Georg, Katharina, Anna, Kinder. 
shanna Jacob, Gattin. 
auf Jacob, Bruder. 


Nach⸗ 
guter 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadh- 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Johann Helmboldt 
im Alter von 1 Jahr und 2 Monaten ſanft im 
Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, dent 6. Januar, Nabm. um 1 
Uhr, vom Trauerhaufe, 287 ®. Ebicago Ade., 
nah Waldheim. Unt fliue Iheilnabme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Garl und Maria Helmboldt, Eltern, nebit 
Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Babijcher Unterftügungdverein von Chicago. 

Den Beamten und Mitgliedern biermit Die 
traurige Nachricht, dab unfer Präfident 

Frig Schäfer 
am Sonntag, den 4. Januar, geftorben ift. Di 
Üeerbiaung, finder ftalt am — Bin z 
‚um Nahm., e, 

260 elhcoin Ave.. nah Waldheim. 


Zoded- Anzeige. 


eunden und ®Belannten bie traurige Rad 
richt, daß mein geliedter Sohn 
Fritz Scharfer 
nad —* ſchwerem Leiden fanft entiälafen 
tft. Die Beerdigung findet am 5 
ben 7. Januar, dom Trauer 6 730 Lincoln 
Ade., nah Waldheim., Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Elizabeth Schaefer, Mutter. 
—E ian Schaefer und Philipp Schaefer, 
er 


Glizabetha Germann, Schweiter. 
Annie Banden, Sophie Scharfer, Shmwü- 


gerinnen. 
Srig Germann, Schwager. 


Zoded: inzeige, 


Deutihe Gilde Vorwärt3 Nr. 1. 


Den Schweitern und Brübern bie traurige 

Nachricht, dab unfere ESchweiter 
Thereſe Weißmüller 

am Freitag, den 2. Januar, 55 am 
Dienitag, den 6. Januar 1903, 1.30 Nadhm. 
bon Trauerbaufe, 305 Urmitage Abe, na 
Gruceland zur’ ewigen Rube beitattet wird. Die 
Beamten beriammeln fih punlt 1 Ubr in_der 
Gildenballe, um der Schweiter die legte Ehre 


zu erweifen. 
N. Sirſch. Vorſi . 
€. Dittmann, GSefretär, 


— 


Geſtorben: Friedrich Griewiſch, am 5. Ja⸗ 
nuar, 4 Uhr Morgens, 66 Jahre ält. Begräbniß 
vom Trauerhauſe, 1682 Barry Aven privat, um 
130, Nachm. nad dem Graceland iriedhof, — 
— und Milwaulee Zeitungen bitte zu 
opıren. 


Geitorben: _ Mrd. Caroline Muellenbad) neb. 
Emmel, in San Antonio, Terad. Beerdigung 
am 7. Janıtar, in Ames, Jowa. — Virs, Emma 
Emmel, 372 Webiter Abe. 

Geitorben: Dr. G. A. Zimmermann, beute 
Bormittaan um 9 Uhr 30 Minuten. VBeerbis 
gungs⸗Anzeige fpäter. Die Kinder, 


Danffagung, 


Stermit fagen wir unferen berzliäften Dank 
alten Freunden und Belannten, melde fih an 
dem Begräbnig unferes lieben Gatten, Vaters, 
Bruders und Schwagers 

John Albert Sperling 
betheiligt haben, insbeſondere aber ſeinen bei⸗ 
den Freunden Herrn John Wiedemann und 
Herrn Adam Wiegand für die te— 
am Sarge und Grabe, und den Mitglled der 
Eigar Marfers Union Nr. 15 für die Betbetli» 
ung und fböne Blumenfpende nohmals uns 
[ern beralidhiten Dant. Die betrübten Hinter» 
liebenen: 
Garofine Sperling, Gattin. 
Alfred Sperling, Sohn. . 
Frau Mary Komwahl, Frau Auguſte Dech⸗ 
mann, Fran Lina Kranfe, Schweitern. 
Fran Dora Kaldajh, Schwägerin, nebft 
Schwäger. 


Dankſagung. 


Allen Freunden, Bekannten und Verwandten, 
ſowie auch dem Schwaben-Verein und dem 
„Walbington Poſt of the Grand Army: fagen 
wir hiermit fchmerzlichjt bewegt; ftatt im Bejons 
deren, unferen beralihften Dank für die freunds 
lie Ibeilnabme, die diefelben meinem gelieb- 


ten Gatten, unferem guten Vater, bei deifen 


vinſcheiden erwieſen baben. 
Charles, Guſtav und Oscar Elſer, Söhne. 
Kate Elſer, Wittwe. 


BE Deutfcies Theater. "TER 
BUSH TEMPLE OF MUSIC, 


Nord Glart Str. und Chicago Ave, 


Nur 2 Wochen! — — 
Reainnend heute Abend S Uhr 15 Min, 
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gesammite 
Presse. 
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Vollsſtück mit Geſang in 3 Alten von 


ADOLF PHILIPP. 
1. Alt: Was fih die Spätle verzähle, 
2. Alt: Der Schwaben-Tude. 
3. Att: Jörgele oder Jorgeline. 
Populäre Preiſe. — 


Mittwoch und Samstag: 
Bargain - Matiners 25 und 50 geuts. 
Man fihere ih Site frühzeitig ! 

Die Kaffe ift von Morgens 9 Uhr an geöffnet! 


THE MUSIC HALL 


FINE ARTS BUILDING. 
Dienflag, den 6. Jannar, 8 Ahr Abends, 
Konzert 


bon 


Rudolph Ganz, zo. 
Bernhard Listemann, vr, 


vom Chicago Mufical College und 


Maurice de Vries. 


GErfter Bariton — Metropolitan Opera Houfe, New 
Dort; La Scala, Mailand; Gonftanzi, Rom; Regs 
gio, Turin: San Carlo, Liffabon, 

Referpirte Eige — 50%, 75c, $1.00. Zum Berfauf 
in Mufil:Halle Bor Office. 


Samſtags 


iſt unſer Spar ˖ Departement offen 
von 9 Borm, bis 7:30 Abends. 


3 Prozent Zinfen begahlt an 


Spar:Einlagen., 


Erfte Hypothelen in Summen bon 
500 u. aufwärts zu berfuafen in ber 


Western 
State Bank. 


157-159 LA SALLE STR. 
(wifhen Madifon und Monroe Str.) 
Gegründet 1873. 


E 
E 
d 


Plumbers «Gasfitters School 
1001 U. Ealifornia Avc., nahe Gorbland. 

Da? neue Jahr beginnt am 12. Januar 1903. Yes 
den Montag und Donnerftag Abend von 7 bis 310 
Upr. 50 Gents die Wohe fie 6 Monate. Studenten 
jeder Zeit aufgenommen. Katalog frei per Volt zu» 
gelandt, Hoez,imXt 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Clark and Cnanfton_ Aug, 


BB KONZERT "a 


N.W 00. 
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esotaibexicht. 
Die Ausgleich· Behörde. 


— — 


Von der F. of L. wird ihre Ab— 
ſchaffung verlangt. 


Stürmiſche Sitzung. 


Prãſident Voung vom Nationalverbande 
der Fuhrleute beſchuldigt Madden von den 
Dampfheizungs-Einrichtern und Andere 
der Käuflichkeit. 


Der aud ben Delegaten Linehan, 
Bomman, Short und Carmody be- 
ftehende Ausfhuß, meldher von der 
Teberation of Labor beauftragt mor- 
den war, ihr über die Wirkjamfeit der 
ftaatliden Steuerausgleichungs-Be- 
börbe Bericht zu erftatten, hat fich die- 
fer Aufgabe geftern entledigt. In dem 
eingereichten Bericht heiht es, jchon 
ber Umjtand allein, daß die Aus 
aleich Behörde, nachdem ihreAfmtsfüh- 
zung lange Yahre hindurch vergeblich 
fritifirt und getabelt worden jei, auf 
Betreiben der Federation of Labor ge- 
richtlich habe gezwungen werden müj- 
fen, die pribilegirten Korporationen 
Chicago gebührend zu befteuern, be- 
meije hinlänglich, auf welcher Seite fie 
Ttehe. Die Behörde begünjtige indeffen 
nad) wie vor die Eifenbahn-Gejell- 
ichaften. Eigenthbum von joldhen, das 
jih in Chicago befinde und von ber 
GrundeigenthHum&börje auf mehr als 
$50,000,000 bemerthet werde, jei von 
der Ausgleich-Behörde nur zu einem 
angeblichen Marktmerth von $17,500,- 
000 zur Belteuerung herangezogen 
worden. Die gejeglihe Vorſchrift, 
daß das Aktienkapital von Korpora- 
tionen befteuert werden müfle, ſuche 
die Behörde unter allerlei nichtigen 
Borwänden beftändig zu umgehen — 
das einzige Mittel zur Hebung diefer 
Uebelftände jcheine die gänzliche Ab- 
Ihaffung der Ausgleich-Behörde und 
eine Neuregelung der Gteuer - Ein- 
Ihäßung durch die Gtaat3-Legislatur 
zu bedingen. Die Legislatur möge 
angegangen imerben, entjprechende 
Mabnahmen zu treffen, oder doch an= 
zubahnen. — Der Bericht wurde ein- 
ftimmig angenommen, und der Aus 
Ihuß für die Durchfegung legislativer 
Mapnahmen murde beauftragt, in 
Sprinafield auf die Abichaffung ber 
Audgleich-Behörde zu dringen. 

Ein Antrag, gegen die Erwählung 
be3 Abgeordneten John H. Miller zum 
Sprecher des Unterhaufes ter Staat2- 
Zegislatur Stellung zu nehmen, wurde 
abgelehnt. 

Bon den Handlungggehilfen murbe 
beantragt, daß alle Waaren des Ta 
baf3«- und Zigarrentrufts in Acht und 
Bann geihan werden jollten. Da dieje 
Maaren zum Theil von Unionleuten 
Fr werben, erhoben die Delega- 
ten ber Zigarrenmacer-Union gegen 
die Annahme bes Antrags Einfprud. 
E3 gelang ihnen, bdenjelben zu ber- 
hindern. ; 

Meil. die Gemanbmader (Gar: 
ment Worfer3’) Union angeblich ihre 
Schußmarfe gegen Bezahlung auch fol- 
hen SKleiderfabrifanten überläßt, 
melche die von der Union in Bezua auf 
Lohn und Arbeitszeit aufgeftellten Be- 
dingungen ihren Angejftellten nicht zu- 
geftehen, wurde auf einen entfprechen- 
ben Antrag beichloffen, die fammtli- 
chen Zofalverbände der Union von der 
Teberation auszufchliegen. Damit ift 
der Kampf zmwifchen den „Garment 
Morkerd" und den „Special Order 
Clothing Maters”, in melchem - bie 
American Federation of Labor auf 
Geiten der erftgenannten Union fteht, 
bermwidelter al3 je geworden. 

E3 murde angekündigt, daß die 
verſchiedenen Drganifationen von 
Brauerei = Angeftellten am 15. Xa- 
nuar eine Konvention abhalten miür- 
ben, im welcher fie fich zu einem Di- 
jtriftSperband vereinigen wollen, um 
für die Folge dem ſchädlichenHader ein 
Ende zu machen, det unter ihnen ge— 
herrſcht hat. 

Für die am 18. Januar ſtattfinden— 
de Beamtenwahl der Federation wur— 
den Kandidaten aufgeſtellt: wie folgt: 

Präſident, Wm.. G. Schardt, von 
den Bauſchreinern, und Thomas F. 
Kennedy, von den Muſikern. 

Vize-Präſident — Charles Hauk, 
von den Zieglern, J. P. Corrigan, 
bon ben Schankfellnern, und Jerry 
Ryan, von den Schuhmachern. 

Schriftführer — H.J. Conwah, von 
den Handlungsgehilfen, und Walter 
Carmodhy, von den Brückenbauern. 

Rechnungsführer — Fred G. Hopp, 
von den Zigarrenmachern, und M. C. 
Buckley, von den Straßenbahnen der 
Südſeite. 

Schatzmeiſter — Robert Noren, von 
den „Special Order ClothingMakers“, 
3.3. Divper, von den Fubrleuten, und 
Sohn Miller, von den Zementizern. 

Drdnungshüter — Nofeph Cody, 
bon den YFubrleufen. 

Reje-Elerf — Conrad O’Neill, von 
ben Hebefrahn-Mafchiniften. €. E. 
Page, bon den YFuhrleuten, Jojeph 8. 
For, von den Metall-Spinnern, Aler 
Dbert, von den „Bottlers“. 

Mährend die Kandidaten nominirt 
murben, brah Martin B. Mabdpen, 
Geſchäfts-⸗Agent des „Junioren“-Ver— 
bandes der Dampfheizungs-Einrichter, 
einen Streit vom Zaun, indem er als 
Präſidentſchafts⸗Kandidaten den Prä— 
ſidenten Albert Young vom Nationa⸗ 
len Fuhrleute-Verband in Vorſchlag 
brachte, „weil derſelbe auf demStaats⸗ 
lonvent in Eaſt St. Louis den Verrä— 
ther an der Federation of Labor ge— 
ſpielt hat.“ 

Doung befand ſich nicht im Saale, 
als dieſer Angriff auf ihn erfolgte. 
Er wurbe bereingerufen, erklärte die 
gegen ihn borgebradhte Verdächtigung 
- für grunblo und ging dann fofort zu 
- einem Angriff auf Madden über. Die- 

fagte er, jei einer von ber- 

Gewerfihaft3-Beamten ge⸗ 
: en * bie sr bor einigen 


Monaten, während bie Geiger ber — 54* 
cago — Railway Co. ſtreikten und 
die Fuhrleute infolgedeſſen dieſer 
Straßenbahn-Geſellſchaft die Kohlen— 
zufuhr abgeſchnitten hatten, nach der 
Kanzlei eines Advofaten — eines frü- 
beren Staatsanmwalt3— beitellt hätten. 
Dort jeien ihm $2,500 geboten mor- 
den, fofern er die Kohleniperre auf: 
bebe. Er hätte den Vorfchlag von ber 
Hand geiwiefen. Mit Spottlächeln hät- 
ten die Anderen es aufgenommen, als 
er erklärte, daß er und die Yuhrleute 
nicht im Marfte jfeien. Madden habe 
fich bei dieſer Gelegenheit nicht ent— 
blödet, offen mit der Erklärung her— 
auszukommen, daß er in der Arbeiter— 
Bewegung nur wegen des Geldes ſei, 
das ſich aus derſelben herausſchlagen 
laſſe. Dieſe Erklärung, ſchloß Young, 
hätte ihn und die hinter ihm ſtehenden 
Fuͤhrleute, ſowie eine große Anzahl 
von Vertretern anderer Verbände, zu 
dem Entſchluß gebracht, in der Fede— 
ration of Labor aufzuräumen mit 
Madden und allen anderen Subjekten 
ſeines Schlages. Es ei ihm er, Un: 
derem verſprochen worden, daft; er von 
der City Railway Eo. monatlich $150 
erhalten jolle, wenn er „brab“ jei. Das 
jeien die Methoden und die Mittel, 
mit melchen die andere Geite fämpfe 
und die ihnen in den Reihen der or- 
ganifirten Arbeiterfchaft zu Berbiinde- 
ten verholfen hätten. Die ehrlichen De- 
legaten jollten endlich einmal * Au⸗ 
gen aufmachen. Dieſe Angaben 
Young? berurfachten den Aus bruch ei⸗ 
nes fürchterlichen Lärmes, und es 
ſchien, als würde es zu einer gewalti— 
gen Rauferei kommen. Young verlang— 
te ſchließlich die Einſetzung eines Un— 
terſuchungs-Ausſchuſſes, und Madden 
ſchloß ſich nothgedrungen dieſem An— 
trage an — es wurde demſelben aber 
vom Vorſitzenden nicht Folge gegeben. 

Die Anſchuldigungen, welche in der 
vorherigen Sitzung — in Verbindung 
mit dem Streik bei der Morgan & 
Wright Co. — gegen den Verbands— 
Präſidenten Lighthall erhoben worden 
waren, wurden von dem Ausſchuß, der 
ſie unterſucht hat, für unbegründet er— 
klärt. Herr Lighthall wurde daraufhin 
ein Vertrauensbotum gegeben. 

Die Union der Handels-Telegraphi— 
ſten hat geſtern Daniel Monahan zu 
ihrem Präſidenten gewählt, C. K. 
Eralle zu ihrem Vize-Präſidenten und 
W. H. Murphy, fotmie James H. She- 
ridan, zu Mitgliedern des — 
— Ausſchuſſes. Zahlreiche Kan— 
didaten wurden als Mitglieder aufge— 
nommen. 

Die Straßenbahner der Südſeite 
haben an Stelle von James H. Bow— 
man, der auf ihren Wunſch von dem 
poften hat zurücktreten müſſen, ven 
Anwalt Wm. Prentiß, einen Geſchäfts⸗ 
Theilhaber von Clarence S. Darrow, 
zu ihrem Vertreter in dem Schiedsaus— 
ſchuſſe gewählt, welcher ihre Beziebun— 
gen zu der City Railway Co. regelt. 

Um den Streik der Fuhrleute des 
Lincoln Park zu unterſtützen, haben die 
Kohlenfahter der Barfverwaltung 
wiederum die Kohlenzufuhr abge» 
Ichnitten, und die an Wärme gemöhn- 
ten Infaflen des Ihierhaujes haben in= 
folgebeffen bö2 gefroren. Walls die 
— —— anhielte, ſo würden die 

Thiere eingehen und ebenſo die meiſten 
Gewächſe in den Treibhäufe ın des 
Parks. Die Parkverwaltung hat nun 
geitern bei Stoffen, die vorliegende 
Streitfrage: — ob die Entlaffung des 
Fubhrmannes Meyer gerechtfert igt mar 
— nicht? — durch einen Schieds— 

Ausſchuß ſchlichten zu laſſen. Es wird 
erwartet, daß die Kohlenfuhrleute id 
hiermit zufrieden geben und die Zus 
fuhr von offen wieder aufnehmen 
werben, 

Für heute, Montag, Wbend, find 
folgende Gewerkſchafts-Verſammlun— 
gen anberaumt: 

Baugemwerkjchaften, Beirath für Die 
Gejhäftsagenten — 124 Elart Str. 

Dampfheizungg = Einrichter, „Zu: 
niors“ — 198 Madilon Str. 

Heizer ſtationärer Dampfkeſſel — 
132 Fifth Ave. 

Gasleitungs-Einrichter und Blei— 
arbeiter — 88 Franklin Str. 

Barbiere — 196 Waſhington Str. 

Färber und Reiniger— 55 N. Elart 
Str. 

Pappſchachtel-Macher — Horanz 
Halle, 


Adolf Bhilipp-Gaftipiet. 


Heute Abend Eröffiunas » Dorftellung im 
Bufb Temple of Miniitc. 

Der * zerordentlich rege Vorvber— 
kauf für das heute Abend im Buſh 
Temple of Mufic beginnende Gaftipiel 
Adolf Philipps und feiner Gejehlchaft 
bat den Beweis geliefert, welch’ qutes 
Andenken das Bublifum dem beliebten 
Künitler bewabrt hat. In den Dieg- 
maligen Borfi ellungen wird ein für 
Chicago vollſtändig neues Vollsſti ſtück 
aus der Feder Adolf Philipps 
Millionenſchwab“, welches in New Hart 
einen groben Erfolg erzielte, mit vor: 
züglicher Belegung und ver! ftärftem 
Chor zur Auffüs rung gelangen. 

Der „Milioneni& wab“, melder in 
muſikaliſcher Hi —38 ganz beſonders 
reich ausgeſtattet iſt, hat auch eine in— 


D er 
„_ 


tereffante, in der Sau lache humerifiiz 


Ihe Handlung. Die Erleönifje des 
„soerale“, welcher in yolge einer ame⸗ 
rikaniſchen Millionenerbſchaft aus fei- 
nem kleinen Dörfchen im Schwarzwald 
in da3 bornehme Leben der NemwPforker 
Ariftofratie. verfeht mird, bieten die 
Grundlage zu einer Anzahl beluftigen- 
der Situationen. Die Titelrolle wird 
bon Direktor Philipp jelbit dargefiellt 
und aibt ihm Gelegenheit, jein vielfeiti- 
se8 Talent in ausgiebiofter Weile zu 
entfalten. Auf reiche Ausftattung on 
Koitiimen und Dekorationen ift, mie 
üblich, große Sorgfalt verwendet. Po— 
puläre Preife werden auch diefes Mal 
wieder vorberrfchen. Sogenannte Bar- 
gain-Matinees merden am Mittwoch 
und Samflag zu erira ermäßigten 
Preiſen gegeben. 

Referpirie Site für alle Vorjtellun- 
gen find jeht an der Kaffe des Bulh 
Iemple of Mufic zu haben. 

Das diesmalige Engagement ift auf 
nur zwei —* — 


Abendpoſt⸗, GHicago, Montag, den 5. — 1903. 


— — — 


Gegen — 


Burle ruft bes Mayor? Feinde 
zu Hanf. 


ES cyneliverfehr verlangt. 


Urfachen der Kohlentheuerung und Schritte 
zur Hebung derfelben. —Zitronenfaft und 
Typhus =» Bazillen. — Arbeit für den 
Stadtrath. } 


Sekretär Burfe von der „County 
Democracy“ gab geitern in der Ber- 
jammlung diefer Körperfchaft die, im 
Namen des Präfidenten Bomwers, von 
ihm bejorgte Zujammenfegung des 
„Ausfehufles für politifche Aktion“ be= 
fannt, melcher künftig innerhalb ber 
demofratifhen Partei-$ Organifation 
den Wünfchen der „County Democra= 
| ch“ Geltung berjchaffen fol. Herr 
Burfe hat bei der Auswahl der Aus- 
ſchußmůglieder Sorge getragen, daß 
keiner von den Anhängern ſeines ehe— 
maligen „Schützlings und Gönners“ 
Harriſon mit in's Gehege gekommen 
iſt. Jeder von den hundertundfünfzig 
wird mit Vergnügen den politiſchen 
Aſt abſägen helfen, auf weldem Herr 
Harrifon jigt. — Sn der Kifte ber 
Ausihup-Mitglieder befinden fich die 
| Namen von M. %. Devine, Srred. 
Eldred, U. S. Toolen, Qufe T. Eolke- 
van, John Ü Gildea, ‚ Thomas Edgar, 
Sames Iodd, John %. Coburn, Vin: 
cent 9. Perkins, Harry F. Donovan 
und zahlreichen anderen Mißvergnüg— 
ten. Es iſt aufgefallen, daß Er: 
Mayor Hopkins, Kohn Meilen, 
Ihomas Gahan und andere einfluß- 
reiche Gegner nit mit am Komite 
find, e8 wurde aber erklärt, dieje hät- 
ten Gtellvertreter und Handlanger in 
dem Ausihuß, würden alfo an deilen 
Liebeswerk theilnehmen können, ohne 
ſelber zu ſehr in den Vordergrund tre⸗ 
ten zu müſſen. — Neun neue Mitglie— 
der tourben in ben Verband aufge- 
nommen, Darunter der frühere Ball: 
jpieler-Hauptmann Anfon, welcher es 
dem Mayor verübelt, daß derfelbe 
feine Luft hat, ihn zum Stadtſchatz⸗ 
meiſter⸗ — zu machen. — Jo— 
ſeph Schwab, ein früheres Schulraths— 
Mitglied, hielt eine Anſprache an die 
Verfammluͤng, in welcher er verhieß, 
daß unter Burkes Führung die Demo— 
kraten neue Siege erringen würden, 
und daß in wenigen Monaten Carter 
Harriſon zu den cefallenen Größen ge- 
hören werde. 

Morgen Nachmittag wird? — im 
Briags Houfe, ma fich derſelbe vorläu— 
fig einquartirt hat — eine Sitzung des 
demokratiſchen Parteiausſchuffes ſtatt⸗ 
finden. Vorſitzer Carey wird in der— 
ſelben die Zuſammenſeßung des Voll— 
ziehungs-Ausſchuſſes bekannt geben, 
ſowie Näheres darüber, od Mayor 
Harrifon fi nunmehr entichleffen ha= 
be, fich nochmals um die Manorsfandi- 
datur der Partei zu bemühen, bezm. 
diefelbe anzunehmen. 

* * * 

Vorſitzer Conway vom republikani— 
ſchen Couniy-Zentraltomite ftellt vor- 
läufig in Abrede, daß er irgend wel— 
ches Verlangen danach trage, fih um 
bie Goupverneurs-Kandidatur der Par: 
tei oder um eine Kandidatur für jonft 
irgend ein djfentliches Wahlomt zu be= 
mühben. — Oeneraliffimo Zorimer und 
fat alle jeine Abjutanten und Leut- 
nant3 haben fich nach * ingfield be⸗ 
geben, um dort bei der Organiſirung 
von beiden sr n der Staat2-Legid- 
latur zu „belfen”. — Ein nicht Sehr 
glaubwürdig Elingendes Gerücht mil 
wiſſen, daß Ex⸗ Sprecher Sherman und 
ſein Anhang ſich eher mit der (demo— 
kratiſchen) Minderheits-Partei verbün— 
den, als ſich den Lorimer-Leuten in ih— 
ren eigenen Reihen zu unterwerfen. 
Im Uebrigen beanſpruchten die beiden 
Sprecher-Kandidaten, Sherman und 
Miller, auch geitern noch je 48—49 
Stimmen bon den 89, über welche ihre 
Bartei im Abaeordnetenhaufe verfügt. 

Sekretär Cahill vom Nachlaſſen— 
ſchafts-Gericht hat N. Graves zu ſei— 
nem eriten Stellvertreter ernannt; mit 
einem ähn! ichen Poſten im Kriminal— 
gerichts-Sekretariat iſt Wm. A. Smell 
betraut worden, während der bisherige 
Aflitient des eriten Gtellvertreterg, 
Charles Kimbell, von Sekretär Lam: 
jon mwiederernannt worden ift. — 

* * * 


In einer Maſſenverſammlung von 
Bürgern der 29. und der 30. Ward, 
welche geſtern in Heitmanns Halle an 
der Ecke von 53. Straße und Aſhland 
Avenue abgehalten wurde, iſt beſchloſ— 
ſen worden, beim Stadt rath gegen jede 
Privilegien⸗E rweiterung für die Süd— 
ſeite -Hochbahngeſellſcha ft Verwah— 
rung einzulegen, falls dieſe Geſellſchaft 
— nicht verpflichtet, ihre Linie von 
der 39. Straße aus, zmifchen Wood 
und Loomi3 Straße, bi$ mindefteng 
zur 69. Straße audzudehnen Ein 
entſprechendes Seſuc wird auch an 
die Hochbahn-Geſellſchaft ſelber ge— 

richtet werden. * ſtadträthlichen 
Verkehrsausſchuß will man verlangen, 
daß derſelbe durch den nöthigen Druck 
die City Railway Co. veranlaßt. ihren 
Verkehrsdienſt im ſüdweſtlichenStadti— 
theile zu verbeſſern. — Herr D. Heit— 
mann, Präſident der „Kapid Tranſit 
Improvbement Aſſ'n“, führte den Vor— 
ſitz in der Verſammlung. Als Redner 
traten in derſelben die Herren Frank 
E. Chriſtian, Ex-Ald. Uteſch, die Al— 
dermen Hart, Buttermotth und O’Con- 
nell, jorwie Pfarrer D. Wert und Herr 
Beter King auf, 
* * * 

Sm Stadtrath wird heute Abend ber 
Eiſenbahn-Ausſchuß mahrfcheintich | 
über bie Urfachen der Koblennoth be- 
richten, und zwar dürften zwei ber: 
[chiedene Berichte eingereicht erben. 
Während die Mehrheit des Komites, 
unter Führung des Vorfigerd Babde- 
nod, die Hauptichuld an der Kohlen⸗ 
noth denjenigen Koblenfäufern bei- 
mißt, welche auf Donate hinaus Bor: - 


— 


—— 


— — — — 


Eine Geſchichte 
des Erzählens werth 


Daß Niemand es überhaupt erwartete. Das Pus 
blikum ſei zufrieden, ſie zu eſſen wenn abgeſtanden 


Wir werden 


von 


Geſchichte 


nie müde, die 


Uneeda Biscuit zu erzählen. Wir 
glauben nicht, daß Liebhaber von guter geſunder 
Nahrung je müde werden davon zu leſen. 


Uneeda Biscuit ſind das Ergeb- 


ließ. 


— 


wollen Ald. Frieſtedt 
und andere Ausſchußmitglieder in er— 
ſter Linie die Habgier der Kohlenhänd— 
ler für die Sachlage verantwortlich 
machen. 

Als beſonderes Geſchäft ſteht für die 
Sitzung die Eingabe auf dem Pro— 
gramm, welche wegen der Erlaubniß 
zur Uebernahme von öffentlichen Nutz— 
anſtalten an die Staats-Legislatur 
gerichtet werden ſoll. Da der Ver— 
kehrs-Ausſchuß und die vom Bürger— 
meiſter ernannte Kommiſſion für die 
Förderung einſchlägiger Pläne ſich erſt 
noch über die Form der Eingabe eini— 
gen wollen, ſo mag die Angelegenheit 
aufgeſchoben werden. 

Vom Korporations-Anwalt wird 
dem Stadtrath vorgeſchlagen werden, 
daß er eine Garantie für die Einlöſung 
der ſog. Spezialſteuer-Vonds über— 


räthe einlegen, 


richt des zuſtändigen Ausſchuſſes über 


and Northern Railroad erwartet. 
Der Fabrikantenbund hält 
Nachmittag eine Extra-Verſammlung 
zur Erörterung der Kohlenfrage ab. 


befürwortet, 
und die Kohlenbahnen ſtrafrechtlich 
vorzugehen wegen Verfchwörung zur 
Preistreiberei. Es ſind angeblich 


decken. Die hohen Preiſe, welche die 
Händler für ihre Waare verlangen, 
find alfo nah dem Dafürbalten der 
Fabrikanten durch nichts gerechtfertigt. 
* * * 


Das Gefundbeitsamt hat ich, 


in Chicago gegeben 


des „Jahres 1902 
Statt der 


bat, ein tenig verrechnet. 


jädrliche Sterblichfeitsrate auf je Tau— 
fend Köpfe der Benölferung bezifferte 
fih auf 14.53. 
ole in irgend einer anderen 
der Welt. — Die vom 

angeftellten Erperi= 


weſen, 
Millionenſtadt 
Geſundheitsamt 


Bazillen, 
finden mögen, 
tödtet merden; um ficher zu gehen, muß 
man aber zur Erreichung diefesgmedes 
mei Icheelöffel Zitronenfaft in 
Gles Waſſer thun. 


Aus Vereinskreiſen. 


Das Ergebniß jüngſt abgehaltener Beamten⸗ 
wahlen. 


In der im Vereinslokal 


Str., 


ruf wiedergewählt, nämlich: Präjident, 
Peter Buben; Bize-Bräfident, Then. 
Burbach; Schatzmeiſter, J. Gedemer; 
Prot. Sekretär, Max von Hergberg, 
Nr. 63 Menomine Str.; Finanz- 
Sefretär, 5. Walerius; Arhivar, E. 
Vereins Dotior, A. Bauer; 
—— Grönwald; Quar⸗ 
trermeifter, &. Mebrfelbt; Seremonien- 
meifter, Nic. Weber; Milder lan, 
G. Pfaff; Zahmer Dirigent, €. Cre- 
mer; Verwaltungsrathämitglieber und 


Meike; 


nehmen möge. — Endlich wird ein Be: | 
das Megerechts-Gejuh der Daf Park | 


heute | 


niß von zwei Shbeen. Daß Soda Eraders befjer 
al3 je zubor gemacht werden fünnten. Daß es er- 
möglicht werden fönnte, fie frifch, fnufperig und 
rein nad) dem Heim zu befördern. 

Die Wichtigkeit des 
täglicher Verbrauchd-Artitel 
Unftrengungen werth. E38 ift wahr, 
achten, daß fo viel Zeit, Nachdenken, Arbeit, Ka- 
pital einem Soda Crader gewidmet werde. 
die größten Induftrien des größten Yandes ber 
Melt find au3 leineren Sachen ala einem Soda 
Crader entifanden, 
Mühe mwerth zu fein, den beiten Soda Grader zu 
machen, der fich überhaupt machen ließ, und ihn fo 
gut auf den Tifch Zub ringen, wie es fih machen 


Soda Trader? als ein 
machte dies großer 
viele Leute 


Aber 


und fo jhien e3 doch der 


Zu dem Erften gehörte die Auswahl der beiten 
Materialien, die beiten Ginrichtungen 
größte Gefchidlichkeit. 
mußten alle alten Anfchauungen auf den Kopf ge- 
jtellt werden. Die älteiten Bäder fagten, 
fein Mittel, um Soda Craders gut zu erhalten. 


und die 


Um da3 Smeite zu thun, 


es gäbe 


und alt, wie man e3 immer gewöhnt gemwejen jei. 
Und fo fiel e3 den jüngeren Kräften zu, das Un- 
erhörte zu leiften — einen Soda Crader gut zu 


erhalten bi3 er gegejjen. 


Das Refultat mar die Herftellung bed In⸗er— 
Seal Badet3 mit roth und weißem Siegel. Eine 


Erfindung, die Luft, 


Feuchtigkeit, 


Staubfeime 


ausschließt, die das natürliche Aroma der Biscuit3 


erhält, ;o 
ben, bi3 fie fervirt terben, 


‘ ;$ diefelben Inufperig und frifch blei- 
und fo 


murde 


Uneeda Biscuit cine Ihatjadie. — 
Das Kleine, 1ca3 fait :.icyt der Mühe werth fchien, 
wurbe ein Großes, mas fait unmöglich erfchien. 

Heute find über 300,000,000 Padete von ben 
dentenden Leuten diefes Landes fonjumirt, und 
die Nachfrage ift noch immer im Wachfen. 

Das ift die Gefhichte. von Vneeda 
Biscuit Eines Tages erzählen wir fie auf's 
Neue zum Nußen Derjenigen, die noch immer mit 
den abgeftandenen und zerbrochenen Craders zu= 


frieden find, die in einem Papier- 
fad verfauft werden, troßdem ie 


tod Uneeda Bis- 
cuit ganz friih und rein 
erhalten können. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


IS ZIS 


Stimmführer: 1. Tenor, Meyer; 
Tenor, Beder; 1. Baß, 
2. Ba, Boricheidt. Der Verein ält | 
jeden Samftag feine Sinaftunden im 
„Waldfrievden“ ad; er bejleht jekt aus 
82 Mitgliedern. 

Der Gemijdte 


Chor de 


iUnabbängigen Ordens der 
| Ehre ernühlte in feiner legten Ber: 


fammlung folgende Beamte: Präfident, 
Emil W. Galle; Vize - Präjidentin, 
Emilie Boehning; Sekretärin, Alma 
Schmeiter, Nr. 301 Hudfon Abe; 


' Schagmeifter, Albert Koebling; Diri- 





tharina 


gent, Prof. F. W. Schoeßling; Archi— 
var, John Fink; Hilfs-Archivarin, 
Selma Bretſchneider; Stimmführer, 
Sopran, Alma Schweitzer; 


Galle; Tenor, Gottlieb 


Schmidt; Baß, "Shrift Brocey; Bum— 


| mel - Schatmeifterin, 


Emma Blum; 


Bummel - Major, Chrift Brocey. Der | 


| 
I 
! 
I 
I 


E3 wird von verfchiedenen Mitgliedern | 


gegen die Koblenhändler | 
| dent, 


Verein hält jeden Montag Abend in 
Altdorfer3 Halle, Burling und Willom : 
tr, Sinaftunden ab. 


Der am Dankfagungstage in’3 Reben | 
gerufene karnevaliſtiſche Geſang— 
verein Ulk erwählte in ſeiner letz— 
ten Sitzung neue Beamte; dieſe ſind: 
Präſident, 
J. Baſtendorf; Schatzmeiſter, J. 


Weiß; Prot. Sekretär, Max von Herb: | 
berg, Nr. 63 Menominee Str.; Fin.⸗ 


Kohlen genug in der Stadt, um jeden 
Bedarf auf zwei Wochen hinaus zu 


Sekretär, E. Weiße; Verwaltungsrath: 
Peter Becker, Mich. Kronenberger, 


Franz Schmitt und F. Pirmer; Archi- 


var, J. Marx; Bierfuchs, F. Holty; 


bei 
der ſchätzungsweiſen Feſtſtellung der | 
Zahl von Iodesfällen, die es während 


angenommenen 26,384 Todezfälle jind | 
deren 26,455 angemeldet worden. Die 


Sie ift niedriger ges | 


mente haben es beftätigt, va Tnphus: ı 
die ſich im Trinkwaſſer be⸗ 
durch Zitronenſaft ge-⸗ 


Bummelſchatzmeiſter, P. Becker; Bum— 
mel-Sekretät, J. Marx; Stimmführer, 
1. Tenor, Hertzberg; 2. Tenor, Kro⸗ 
nenberger; 1. Baß, Pirmer; 
Schmitt; Vereins-Dirigent, E. Bar— 
ginde; Vize-Dirigent, Kronenberger. 
Der Verein verſammelt ſich jeden Mitt— 
woch Abend in J. Weiß' Halle, Nr. 282 
Oſt North Ave. 
St. Nicholas Hof Nr. 20, 

—* F., einer der erfolgreichſten * 
es 


liche Beamtenwahl ab; ſie halte folgen- 


des Ergebniß: Rev. P. Fiſcher, geiſt— 
licher Direktor; Joſeph Schaefer, 
Oberförſter; John B. Wirtz, Unterför— 
ſter; Valentine Rothärmel, Protokoll— 
Sekretär; Henry Touſche, Finanz-Se-⸗ 
kretär; Math. W. Folz, Schatzmeiſter; 
Joſeph Thome, Joſeph Neumann und 


Joſeph Umhoefer, Mitglieder des Ver— 


jedes 


woltungsrathes; Delegat zur Staats— 
konvention: Joſeph Schaefer. 


Der Bismarck Hive Nr. 132, 


ı2.9.TM., hält am nädften Mitt- 


mod in der großen Wider-Bart-Halle 
fein fünftes Stiftungdfeft, verbunden | 


„Zum | mit Beamteneinführung, ab, wozu der 


Malpfrieden,“ Nr. 27 bis 29 Eugenie | 
abgedaltenen Generalverfamm= | 
lung des Wilden Nännerhors 


wurden fämmtlide Beamte durch Zus | A 
gert; 


Verein feine Gönner und Freunde auf 
das Herzlichite einladet. Die neuer: 
mählten, refp. wiederermählten, Beam: | 
ten find: Zaby Paft Com., oh. Gol- | 
Lady Com, Anna Gernand; 
Lady Leut. Com., Berida Kloth; Lady 
Record Keeper, Amalia Mitta 

Milmaufee Ave; Zadn Finance Busen. | 
Frances Marzolph; Lady Sergeant, 
Franzista Thum; Miftreß at Arms, 
Carolina Brogmann; Lady Gen: 
tinel, Anna Hilz; Lady Bidet, 
Elifa Stefan; PBianiftin, R. €. 
Haungs; 1. Bannerträgerin, Mar: 
tr Robinfon; 2. Jennie Mar: 
zolpp und 3. Bannerirägerin, €. 


ult, Kas | 


U. Baftendorf; Vize-Bräfi- | 


2. Baf, 


Ordens Katholifcher Förfter, hielt | 
in feiner legten Verfammlung die jähr- | 


599 | 


Ichließt fich ein flotter Ball an. 


| In der legten Generalverfammlung | 
| des Teutonia - Frauenper- 
einö murden die biäherigen Beamten 
einjtimmig imieder erwählt, nämlich: 


dentin, Anna XQimpe; 
retärin, Karolina Mielte, 1578 Ma: 
blewood Ave.; Finanz-Sekretärin, Au— 
guſta Günther, 646 N. Wood Str; 
Schagmeifterin, Sophia Halfeld; Füh— 
rein, Maria Buttenſchen; 
che, Barbara Weber; 
Minna Setterlie: — 
mitglieder: Emilie Jacobs, 

Wichmann und Louiſe Mielke. 


| 
| 
| Aeußere Wache 
| 
’ 


| ber üblichen Weife arı Mittwoch Nad- 


ftatt. 


Der  Ddeutjche Srauengerein 
| Augusta erwählie in feiner lebten 
Verfammlung folgende 
| Er-PBräfidentin, Wilhelmine Eidhoff; 
| Bräfidentin, Hebwig Brand; 
| Bräfidentin, 
| toll-Sefretärin, Emma Stamm; 
| nanz-Sefretärin, Pauline Brandis; 
ı Schapmeifterin, 3. Sophie Heubadı; 
Führerin, Eva Hanfel; Innere Wache, 
| Augufte Schneider; Weußere Wache, 
‚ Elife Bechtel; Mitglieder des Verwal: 
| tungsrathes: Margarethe Merkie 

Wilhelmine Pankow. 


Die Einführung der Erwählten in 


| 
| 
t 


ı ihre Memter findet anı Montag, den 12. | 
! 9 | Orden ber Ritier 

| Amerita & 
10 72 a A 
Gemüthliche Unterhaltung und | lung folgende Beamten ermählt: 
i VPVräſidentin, 

dent, Julius Wilhelm; Vize-Präſiden— 


ung umb Beamienwahl des Deut: tin, Julia Kollpeintner; prot. Sefres 


fen Kellner Kranften und, 


Januar, Nachmittags 2 Uhr, inftraut: 
mald3 Halle, Nr. 183 D. North Mpe., 
ftatt. 
ı Kaffeefrängchen ift damit verbunden. 
| Die jährlihe General-Berfamm- 


'Untertüßungg3-Bereind 
fand ftatt am 2 ‚Januar 1903. Die 
Beamtenwahl hatte folgentes Rejul- 


H. Jung; Finanzſekretär, 
Prot. Sekretär, H. Thomas;: Archivar, 
Louis Loß; Finanz-Komite: Chas. 
ı Kittel, D. Nahm, Wm. Subhr. 
| vergangenen Jahre betrug das Vermö- 


gen de3 Vereins $2300; die Ausgaben | 


| für Aranfen- und Sterbegelder belie- 
| fen fih auf $600. 


| Der Deutfhe Kriegerper- 
ein bon Chicago ift, nach ben in 
| 
' 
| 


| der geitrigen Berfammlung verlefenen 


Berichten feiner Beamten, nicht nur der 
ältefte, fondern aud nod immer ber 
| ftärffie unter den hiefigen Vereinen ehe- 
maliger deuticher Soldaten. Zu ben 


zahlreichen alten hat der Verband viele 
bes lebten | 


neue Mitglieder im Laufe 
| Jahre gewonnen, und jein Kafjenbe- 
| Hand war beim Abfchluß des alten Ge- 


einem Jahre. 
Bräfident, Dr. Gaul; Bize-Bräjident, 
Dietrich Baulfen; Serretär, Hans Bes | 
terſen; Finanz⸗Sekretär, Franz Kwiat-⸗ 
towski; Schatzmeiſter, sohn Arndt; 
wie auch die Mitgliever des Verwal⸗ 
tungsrathes, Karl Fiſcher, Fritz Thoms 
und Dr. Schmidt — wurden geſiern in 
ı ihre : MWemter eingeführt. 
Kommerz, bei welhen Hr. Julius Ea- 
gers, einer der Ex⸗Präſidenten des Ver— 
eins, den Vorjig führte, hielt die zahl- 


| ſchäftsjahres um 8800 größer, als vor 


ſcher Veteranen vom 


Synnere Was | 
| hatte folgendes Ergebniß: Präjibend, 


l Lorenz Mattern: 
Maria | 
Die ı 

| Einführuna der Beamten findet in: 
s Ph. 
mittag, 14, Januar, im Bereinälofal | PR, -. 
Weſtſeite, 

mite, 
Louis 
ſammenſein, 
Beamtinnen: | 


| Hort jollen 
und 
: eingeführt werben. 


Sem | perjammelt ſich jeden 2. und 4. 


Die neuen Beamten — 
| der des Vermaltungsrathes: 


Ein flotter | 
| geraubt, jage ich meiner Mutter! — 
Aſſeſſor: 


| Hanſchke. Un die Beamteneinführung | | reichen Anmwefenden no lange in 
nn | 


frögliher Stimmung treusfamerab- 


| fehaftfich bereint. 
Die Vereinigung deutjch-amerifani« 
24, Jllinois 


| fer ee 
Präfidentin, Louiſe Leaders; Ex⸗Präſi⸗ das auch die Ehrennamen * ecker⸗Re⸗ 
Vize-Präſiden- 
tin, Johann e 3P oll⸗-Set⸗ 2") 

Johanna Heubach; Protokoll-Sek — 


lung ab. Dreißig Veteranen hatten den 
an ſie ergangenen Ruf zum Appell be⸗ 
folgt. Die nachEntgegennahme der Jah—⸗ 


giment“ und „Turner-Regiment“ führt, 
hielt geſtern Nachmittag in der Nord⸗ 
ihre Jahresverſamm— 


resberichte vorgenommene Beamtenwa 


Vize-Bräfident, Jos 
cob Stetzler; Sekretär, Paul Lippert; 

Finanz-Sekretät, G. A. Noöſcher; 
Schatzmeiſter, Ad. Georg; Bibliothelar, 
Pe. Enders; Krankenkomite: Nordſeile, 
Enders; Südſeite, Wilh. Wernich 
Dan. Heßmer; Finanzlo⸗ 
Jac. Stetzler, Paul Lippert und 
Schaefer. Im pergnügten Bei⸗ 
das der Erledigung der 
Routinegeſchäfte folgte, gedachten die 


Verſammelten vergangener Zeiten und 
Vrrs- | 
zize⸗ 
Louiſe Hartmann; Proto⸗ 
ie 


unterhielten ſich auf's 
Die zehn Logen des 

Ordens der Fre 

Israel 


Veſie.“ 

unabhängigen 
ten Söhne von 
halten am näcdhtten Sonniag 
Abend in der NRorpfeite-Turnhalle eine 
größere Fefllichkeit ab. Durch den 
Großmeifier M. S. Stern aus New 
alsdann die neuen Beam: 
ten der Qoaen öffentlich in ihre Aemter 
Ein Balfeft wird 
den Beichluß des Ganzen bilden. 

Tie Unity: Loge Rr. 18 vom 
und Damen von 
at in ihrer letzten Verſamm⸗ 
Er: 
Präfi- 


Ehriftina Bauer; 


türin, Margaretha _Peterfen, 2508 
South Part pe; Finanz-Sekrelär, 
Simon Young; Schagmeifterin, Lizzie 
Duſold; Kaplanin, MathildaOlmſtead; 


tat: Bräfident: 9. Aumann; Vizeprä- | Sübrerin, Marie Werdell; innere Was 


! fident, R. Seidel; Schatmeifter, Wın. | 


O. Picht; | garet) 
Dich ; mitglieder; Julia Kollpaintner, 


che, Marie Merk; äußere Wache, Mar: 
gareth Wilhelm; 
Kuni 
Sleir) und Ehriftina Bauer. Die Loge 
teitag 
im Monat in der Amerifa-&a ‚Rt. 
77—79 — 31. Str. 

Der Gambrinu:- Frauen 
bereinm verband in der HändelsHalle 


| mit der Inftallirung feiner Beamten 


ein Kaffeekränzchen, wobei e3 recht ver= 
grügt zuging. Der neue Vereinsvor⸗ 
ftand beiteht aus folgenden Mitglie- 
dern: Er-Präfidentin,  Chriftina 
Bauer; Präfidentin, Karoline Weber; 
Vize⸗ Rräfidentin, Elifabeth Reiffted; 
prot. Sefretärin, Margaretha Veter: 
fen, 2508 South Part Mpe.; Finanz» 
Sekretärin, Aloifia Dahn, 246. Süb 
Halfted Str.; Schaßmeifterin, Maria 
Hilinger; Führerin, Sophie Lange; 
innere Wache, Lizzie Dufold; äußere 
Mache, Margaretha Dufold; Mitglies 
Elenora 
‘ Schneider, Luife Bofh und Mofa 
| Wofta. 


— Die hübiche Mutter. — 


| Olga (deren Mutter eine 


Wittwe): „Daß Sie mir einen uk 


„Über Fräulein Olga, wegs 
fte eiferfüchtig maden?“ 





Verwaltungsraths⸗ 2 


7 


: der 


P. 3. Gleefon, Präfident. 
; €. Seller, Sekretär. 


Geo. H. Arinkerhoff, Vize-Präſident. 


3. 5. Devlin, Schatzmeiſter. 


LE 


American Home 


Aſſurance Co. 


813-822 Manhattan Bildg. 


If die einzige Gefellihaft, welche garans 
tirt, Eud) ein Haus zu geben nah) Eurem 
Munich, oder Eure HHpothet in einer anges 
gebenen Zeit zu bezahlen, oder alles Geld, 
was fie von Euch erlangt Hat, wird auf Ver: 
langen zurüderftattet. 


Dieſe Geſellſchaft ladet keine Verbindlich: 
feiten auf fih jelbft oder ihre Mitglieder. 
Weshalb? Meil fie nicht Häufer zu $50.00 
per Monat kauft; jie bezahlt baar innerhalb 
90 Tagen für alles Eigentbum, welches jie 
für ihre Mitglieder Tauft. 


Die monatlihen Zahlungen find wie folgt: 
$3.00 an jeden nacdgejuchten $1000.00 und 
85.00 an jeden $1000.00 nad Befignahme 
und bis für das Haus bezahlt ift. Kranken 
unterftüßung für ein Jahr eingejchloijen, 
und im Todesfalle jind Eure Erben oder 
Bevollmächtigten geihüst. 

Bon jeden $3.00, die monatlidy vor Ablauf 


ER — — — —— — ———— — ——— SEEN ENT 


Derguũagungs⸗Wegweifes. 


Power s.—Soldiers of Fortune.“ 
Dearborn.— The Primrofe Path.“ 
Studebaler—,tily of Rilarney.“ 

Great Northern. —.Sappy Hooligan.“ 
Grand DOpern Houfe—The Wizard of Oz.“ 
Zllinois.—,A Meflage from Mars“, 
MeVicher 5. — In Old Kentuch“. 

Homwards Theater—Nobody’s Claim.“ 
Chicago DOpera House — Laudeville, 


Nienzi.— Konzert jeden Abend und Sonntag auf 
Nachmittaos. 

Bield Columbian Mufeum—Samftags 
und Eonntags ift der Eintritt foitenfrei, 


Chicago Art Infitute—reie 


g Beſuchs⸗ 
tage Mittwodh, Samftag und Sonntag. 


Der erjte und zweite Bod. 


Eine Jagdgeigichte von 3. Herrm annss 
dorfer, 

&8 mochte acht Uhr Abends fein, ala 

Privatier Dbermaier langfam 

pürjchend, dasGemwehr unter dem Arm, 

auf einem jchmalen, abgelegenen Xä= 


*- derpfab fid) auf den Anftand begab. 


Ueberall war große Stille und der 
fühle Bergwind jtrich von den nahen 
Boralpen herüber. 

Dbermaier athmete 


rechts das Gebüfch und erblidte nach 


furzer Wanderung bald einenfehmech- | 


jel. Heute oder nie, war die Lofung. 

Er mußte ihn heute abfangen, den 
Bod, der ihn jchon jeit geraumer Zeit 
zum Narren hielt. Leider war ber 
Mechfel in der Nähe der Jagdarenze, 
und jchon einigemale hätte Dbermaier 
ben Fapitalen Burfchen ſchießen kön— 
nen, wäre nicht berfelbe, in unmittel- 
barer Nähe allerdings, aber dod) jen- 


ſeits des Jagdgebietes geſtanden. 


Obermaier machte ſich ſo ſeine eige— 
nen Gedanken heute; er wußte 
ſtimmt, daß er heute ganz allein außen 
war, und ebenſo wußte er, daß im 
Nebengebiete heute ebenfalls niemand 
anzutreffen war. 

Der Waldaufſeher allerdings, aber 
er hatte ihn noch nie getroffen, der ſaß 
meiſtens im Wirthshauſe und machte 
ſtatt Jagd auf Wilddiebe, eine ſolche 
auf Bierkrügeln. 

Gar bald gelangte Obermaier auf 
den Anſtand, hockte ſich auf einen 
Baumſtumpf und nahm das Gewehr 
ſchußbereit in die Hände. 

Eine Viertelſtunde verging, nichts 
rührte ſich. Obermaier begann zu 
„blatten“. 

Nach kurzer Zeit ftedte er das Sn 
ftrument wieder in bie Tafche und 
borchte angeftrengt hinaus. 

Da, den Kopf erhoben und äugend 
nad) allen Seiten, nach bormärt3 ge» 
ftredt, trat ein Wild aus dem Bufch- 
mwerf in das hohe Gra3. 

€3 war der Bod, Obermaier er- 
fannte ihn deutlich durch fein Glas. 

No mar die Entfernung zu groß, 
ala daß er einen ficheren Schuß hätte 
wagen dürfen, und verfcheuchen wollte 
er ba3 Thier heute abfolut nicht. 

Aber, o meh, mad war dad? Mit 
zwei Sprüngen war der Bod auß dem 


Gras heraus und im Bufchmwert vers. 


ſchwunden, in der Richtung nach der 
Jagdgrenze zu. Obermaier fluchte, 
aber was half's?! 

Vorſichtig wie ein Indianerhäupt⸗ 
ling auf dem Kriegspfade, pürſchte 
Obermaier nach; er erblickte auch bald 
den Bock wieder, aber, wie ſchon eini⸗ 
gemale auf einer anderen zur Jagd ge⸗ 


brigen Lichtung. 


Obermaier horchte geſpannt, ſah 


AUinls und rechts, er gewahrte keine 


Menſchenſeele im ganzen Umkreis. 
Da war ſein Entſchluß fertig. 
Gerade jetzt ſtand der Bock mit ſei⸗ 
ner ganzen Breitſeite vor ihm. 
Langſam hob er die Flinte in die 
Höhe, ſenkte ſie wieder, hielt ruhig 
auf das Blatt — ein Schuß, der Bock 
überſchlug ſich und — der Wildfrevel 
war fertig. Es war ſein erſter Bock, 
den er geſchoſſen hatte, jeden anderen 


be⸗ 


| 


Zelephont 
Barrifon 509. 


und von jeden $6.00, die monatlich nad) der 
Beſitznahme bezahlt wedren, werden $1.00 in 
den Nejerve= und Erpenje-Fund gethan. Der 
Reft, 32.00 und $5.00, werden in dem Home: 
dand Euch gutgefhrieben. Wenn nah Ber: 
fall die Schulden an den Home = Zund im 
Voraus bezahlt find, fo hören die Zahlungen 
an den Rejerve= und Erpenje-Fund auf, und 
Euer Haus ift in voll bezahlt und ein flarer 
Bejigtitel- wird verabfolgt, gegen eine Quit— 
tung, da alle Anjprüche an die Gejellichaft 
befriedigt jind. An jedem $1000.00 Kontraft, 
der abgelaufen ift, ift der Bejiter eines icl- 
chen Kontraftes berechtigt zu $250 Anzah: 
lung und $250 am 20. eines jeden Monats, 
bis die $1000.00 für den Benefit des Bes 
figer3 eines Kontraftes bezahlt jind. 

Ehe Shr bei irgend Jemandem einen Kon 
trakt macht, jprecht bei diejer Gejellichaft vor. 
Unjere Beamten find wohlbefannteßejchäfts- 
leute Chicagos und erfreuen jich eines guten 
Nufes und Anjehens. de329,momifalıno 


maier dem Sepp ein Zmwanzigmarkitüd 


Dbermaier dachte die Gejchichte rich- 
tig gebeichjelt zu haben, denn der Sepp 
hatte ja das Geldftüd in aller Seelen: 
ruhe eingeitedt. 

Heußerit überrafcht war er daher, 


| als er nach furzer Zeit eine Vorladung 


fih Obermaier zur Verhandlung. 





Gedanken unterbrüdend, machte er fich. 


air daran, ben Bod auf fein Jagb- 
gebiet zu fchleifen. — — a einige 
Meter, dann war er in Sicherheit ba- 
mit. Sein erfter Bod! Mie mürben 
feine Kameraden ihn beneiden, fie, bie 
ihn Schon lange Zeit wegen des Ausrei⸗ 
‚Berd gehänfelt hatten. 


> 7 Plöglich rafchelte e3 im Didicht. 


Heraus trat langjamen Schrittes 

der Maldauffeher. „Kapitalen Bod 

Be. Herr Obermaier, tapitalen 

E aber auf anderem Gebiet“, [prach 

berfelbe ruhig, 30g fein Notizbuch aus 

ber Zafche und begann den Ihatbe- 
nb zu notiren. 

[ber lieber Sepp, da machen mir 

fein Mufbebens davon, geh zu, 

ft ihn meineiwegen, und ba, es 

fein Men etwas, das ge- 


enoh!“ Dabei brüdte Ober 


auf das Amtsgericht erhielt, eritens, 
weil er den Bod auf nachbarlichem 
Gebiet gejchoffen, und zweitens wegen 
Beitechung eines Beamten. 

In arg gedrüdter Stimmung begab 


Der TIhatbeitand war fehr einfach, 
zu leugnen oder zu bejfchönigen gab’s 
da gar nichts, denn er war in fla- 
granti ertappt worden. 

Reumüthig und zerfnirfcht wie ein 
bußfertiger Sünder ftand Obermaier 
bor dem Kadi. 

„Run, fagen Sie einmal”, begann 
berjelbe, „wie konnten Sie ji hin- 
reißen laffen, in diefer Weife jich gegen 


! Die Kaadaeleße zu veraehen, und dann 
mit Entzüden | ie Jagbgeieße 3 geh E 


die herrliche Luft ein, prüfte linfs und | 


noch obendrein einen biederen und all- 
gemein geachteten Beamten beftechen zu 
molfen, wa& haben Gie zu Xhrer Ver: 
theidigung vorzubringen?“ 

„Bitt' vielmals um Entſchuldigung, 
Herr Amtsrichter“, entgegnete Ober— 
maier in aller Demuth, „aber Sie wer— 
den's vielleicht begreiflich finden, die 
Aufregung war zu groß, es war eben 
der erſte Bock, den ich geſchoſſen 
hab'.“ 

„Und dieſes hier“, entgegnete der 
Amtsrichter ruhig, indem er fein lä— 
chelnd das corpus deélicti, das Zwan— 
zigmarkſtück, das auf dem Tiſche vor 
ihm lag, mit zwei Fingern in die Höhe 
hielt und es dem Frevler zeigte, „die— 
ſes hier, mein lieber Obermaier, das 
war der zweite Bock!“ 

— —— 
Etwas Lateiniſches. 


„Meine Herren“, begann der Forſt— 
aſſeſſor P. am Stammtiſch, „was ſa— 
gen Sie zu dem neueſten Stücklein, 
das mein Waldl geliefert? Vor einiger 
Zeit wollten meine Frau und ich ver— 
ſchiedene Beſuche machen, wozu wir 
unſeren Dackel nicht mitnehmen konn— 
ten. Bereit zumFortgehen, hatten wir 
alle Mühe, den heute zu Hausarreſt 
Verurtheilten abzuwehren, denn fort— 
während umſprang er meine Frau und 
mich, um auf dieſe Weiſe uns umzu— 
ſtimmen. Doch alles half ihm diesmal 
nichts. Einige beſänftigende Worte 
meiner Frau, ein kleines Donnerwet— 
ter meinerſeits und wir ſchritten der 
Zimmerthüre zu. Ich war ſchon drau— 
ßen, da rief mich auf einmal meine 
Frau zurück und — was ſah ich da! 
Waldl, der eben noch wie toll ſich ge— 
bärdete, lag am Zimmerboden und 
ſtreckte alle Viere von ſich. Ich eilte 
hinzu und hob ihn auf; er ließ den 
Kopf hängen, hatte die Augen ge— 
ſchloſſen, kurz es ſchien mit ihm zu 
Ende zu gehen. Meine Frau, deren 
beſonderer Liebling er war, bat mich, 
ſofort mit ihm zum Arzt zu gehen, da 
vielleicht noch zu helfen ſei. Ich war 
natürlich damit einverſtanden. Die Be— 
ſuche wurden verſchoben, und Waldl 
auf dem Arme, verließ ich mit meiner 
Frau das Haus, um den Arzt aufzu— 
ſuchen. Als wir jedoch auf der Straße 
etwas gegangen waren, fing Waldl 
auf einmal ſich zu regen an, ja er zap⸗ 
pelte und wand ſich, daß wir meinten, 
daß das Ende nahe ſei. Ich ließ ihn 
zur Erde nieder, da ich ihn faſt nicht 
mehr halten konnte. Doch wer be— 
ſchreibt unſer Erſtaunen. Kaum in 
Berührung mit dem Boden, ſprang er 
auf die Füße, wedelte, bellte und mach— 
te die tollſten Sprünge. Dabei zeigten 
ſeine Augen einen Glanz, gerade als 
wollte er uns auslachen. Und dem war 
auch ſo. Erfreut, daß wir Waldl 
nicht verloren und dabei erſtaunt, gin— 
gen wir weiter und beſchloſſen die Be— 
fuche doch zu machen und zwar mit un— 
ſerem Dackel. Unterwegs fiel mir auf 
einmal ein, wie der Vorfall zu erklären 
ſei, und lachend theilte ich meine Ent- 
dedung meiner Frau mit, bie mir dar- 
ob faft ein wenig ſchmollte. — Willen 
Sie, mad meinem Waldl fehlte! DO 
nichts. — Er war nur in Ohnmacht 
gefallen. Des öfteren hatte er gefehen, 
wie meine Frau eine Ohnmadt benüt- 
te, um ihren Willen durchaufegen, und 
nun probirte er auch bie Mittel, und, 
tie e3 fich zeigte, mit Erfolg. 


Banterott:Erflärungen. 


—_—_—_ 


Bundes: itts wurden Geſuche um 
— — — —— von: 


David Licberman, Verbindlichkeiten, 83,591; VBehtönde 


„WAbeudpoit‘, Chicago, Montag, den 5. Januar 1903. 


SeirathdsLigenfen. 


Bolgende raths⸗Lizenſen wurden in ber Office 
der Counth⸗ Tleris ausqeſtelt: 


Alexonder Taylor, Mary Hughes, A, 18. 
zehn Bailey, Jane Griffin, 51, 50. 
barles Smith, Agnes Halerer, 26, 35. 
Sofepp Holub, Mary Richter, 34, 3. 
Sohn Sanofsty, Clara Krueger, 2, %. 
Amajtajio Untt, Julia Dallam, 8, 21. 
Ostkar Kierswette, Dora Brilman. 31, 25. 
Ubrafam Pumpian, Betty Weiner. 36, 25. 
Arthur Bauer, Marp Bauer, 7, 27. 
Jſaac Lebikfey, Sarah Tract, 3, 19. 
ntonio DVesley, Antonia Stofe, 23, 18. 
John Kennedy, Mary Gibbons, 21, 20. 
Albert Berkowis, Antonia Zuderman, %, 24. 
Sohn Aubie, Eva Wagner, 21, 9. 
Anton Garlion, Hannah Swanfon, 30, 7. 
Anton Bezousfa, Iojefa Mrazet, 24, 22. 
Peter Peterfon, Iennie Peterion, 21, 9. 
Albert Falkenberg, Bertha Vedder, 93, W. 
William Marhant, Mary Mauer, 2, 19. 
Hrant Gampanaro, Lingeria No, 27, 3. 
Eddtr Kuda, Mary Rondrafet, 2, X. 
N:lE Swarjen, Emma Neljon, 27, W. 
Nofeph P. Wolf, Anna Mari, 97,98. 
Hentn Heb, Bertha N. RKrotb. 32, 25. 
Gmannel Williams, Opelia Kdaar, 36, 31. 
Yohn &. Lord, Pearl Nelion 18. 
John A. Megill, Lottie Torrentine, 58, 2%. 
Sofeph Garay, Barbara Godja, 27, 18. 
Siujeppe Corona, Felippa Garmija, 27, 30. 
Vatrid Mulcaby, Marp Stinsty, 21, 19. 
Morris M. Gorop, Nofe Prujaaf, 21, 19. 
Joſevh FF. Bartlit, Aofephine PWeiek, WB, 20. 
Walter CHrids, Eitela Seiplin, 2, 17. 
Samuel Mulligan, Minnie Walih, 35, 35. 
Morris Meiner, Hannah Roth, 4, 2. 
Joſef Boriatowski, Maryanna Pettiewiecz, 23, 21. 
Albert Feldnyak, Joſefa Pudla, 24, 9. 
Jonac Pawlak, Anna Knecka. 30, W. 
John Axel Hogberg, Hulda A. Garew, 25, 22 
Albis Bubok, Thereſa Uher, B, 1&. 
Albert F. Weisner, Mary C. S. Hintz, 40, 44. 
George Kohler, Mary Maltz, 25, 25. 
Searl. 25, 30. 
> 


26, 


Rlliam P. Huffman, Minnie D. 2 
Sammel Luftgarten, Sara) €. Nedovid, 22, 22. 
John Edfeldt, Anna Proban, 25, 9. 

Charles Matbew:, Bertha Wheeler, 7, DD. 
Names 9. Gann, Mary Edivards, | 


Scheidungsflagen 


Rofina gegen Otto Meyer, PVerlafien: Mary gegen 
Denn!s Ou’nn, Verlafien; Rob gegen Fannie M. 
With, Verlajien; WUmelia gegen Xouis -Hartwid, 
Verlaifen; Blara genen Kohn Mo$. Veriafien: (Ft: 
ta genen Edward 28. Emith, Ehebrudh; Lillie genen 
Iſaac W. Overton Chebruh: Gmil gegen Katie 
Prauninger, Berlaffen: Anna gegen Frant Mo: 
powski, Verlajfen; Marion gegen Herbert G. Kim: 
ball, Verlafien; Marie genen Kakob Graic, Verlai 
jen; James gegen Mary Duinn, Trunfiuhi; Della 
gear Thomas Nyan, Fhebrud. 
—° —- —— 


Bau: Erlaubnikfcheine 
wurden außgeftellt an: 
G. SKah, 1:ftöd. Hinter-Anbau, 3217 
$1,500. 
Glayton &. Grafts, 2:ftöd, Frame Refidenz, 
Dart Ave., 8,20. 
— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Sir, 


State 


316 


olgende Grundeigenthumssllebertragungen in ei 
de von $I000 und darüber wurden amtlich ein: 
ostragen: 
Teerborn ve, 50 5%. rördl. von Burton 
Weitfront, 41X132, Francis Sadner an 
Arey Channon. 340,000. 
Dearborn Wve,, Nr. 176, 30X70, Mary 3. Me: 
GSuire an Hugh -MeGuire. 820,000. 
Wabajb Xve., 250 F. nördl. von 13. Str., 
235x145, Lilliie M. Dickinſon an Catherine 
$17,400. . 
Dayton Str., Nurdiweit:Ede Garfield Ave, Dftir., 
25x125, John J. U. Anderion an Gertrude Fell: 
ner, $14,750. 
Kenmore Upe., 5) %. nördl. von Ninslie Str., Dit: 
front, 50 1530. A. E. Ketcham an Chöarlotte 
Schmitt, 819,000. 
13. Str, Wr. 00-62, 50X 
&. Dead, 8,0%. 
Kenmore Uve., 44 F. ſüdl. von Montroje Fivd., 
Ditfront, 25X125, A. Gombler an Nancy 2%. Clark 
8,000. 
Southport Ave., 73 F. ſüdl. 
Titfr., 243x125, 8. Schuetz 
82,80 
Tripp Ave., F. nördl. 
Oſtfront, 23x125, 9. 
hau?. 84,000. 
Homer Str., 165 F. öftl. von Kedzie Ave, Süpfr., 
235x125, M. MW. Nader an Emma Schaefes, — 
2,000, 
Webſter Ave., Südoſt-Ecke Wood Str., Nordfront, 
24x125, U. 9 Breuhaus an Auguſt Kauter; — 
OD, 
Dipition Str., 250 F. meitl. von N. 42. Ave., N.⸗ 
Fr, 100x135 MW. 9. Sullivan an Charles 6. 
Gasper, 84,400. 


Lawndale Ave., 141 F. Tüdl. von North Ape., Dit: 
front, &OXT6, 3. Mills an Mary Gomisty, — 
81,10. 

Mierce Ape., 144 %. öftl. von St. Toui3 Ave, N.: 
Fr., 24X126 9:10, Continental National Banf an 
Harry &. Haines. $2,850. 

49 %. öftl, von Chriftiana Ave, R.: 
MW. 9. Davis an Frederic de St. 


Nlace, 
Leigh 


Sitir., 
Seipp, 


124, €. Dietih an George 


von FFlether Str., 
an Frank Tielman, 


39° 2% 
225 


von Wabanjia Xpe., 
Ruh an U. Julius Bren— 


Chieago Ave., 
Ir. 24220, 
Aubin, 81,000. 
Waſhington Blod., 175 FF. weſtl. von Robey Str., 
Südſront, 30)124, Onſtavus A. Wilcor an Augu: 
ſta B. Catham, 810,000. 

Jackſon Str., Nordweſt-Ecke S. 41. Ave. Südfr., 
51X121, ©. U Marmwell an Lou Nau, $5.M0. 
Gdgemont Ave., Süpdielt-Cde Throop Str., Nord» 
front, Bx1064, W. 9. Dunn an Julius AU. Wen 
dell, $2,873. 

12. Str. 89 5. öftl. von Desplaines Str., Südfr., 
44.80x123}, Aohn 8. Bobo an Ralob 9. Leiber, 
Mm. 

Noscoe Alpd., 196 FF. öftl. dv. Lincoln Str., S.-Fr., 
2x124, ©. M. Kimball an Kohn DO. Parber — 
81,40. . 
Hermitage Ave., 89 5%. nördl. von Thomas Str. 
Meftfront. 100x102 und anderes Grundeigenthum, 
&. Kellner an Kohn U. Anderfon, 86,250, 

%. 42. Ave., Nordoſt-Ecke Addiſon Str., Weſtfr., 
87x18, U. E. Nelion an Chas. Orre, 32,000. 
Vyron Ave. Nordweſt-Ecke N. Ravenswood Park., 
Südfront, 100 126.9. G. B. Read an Ralxph 
Mare, 86,000. 

Otto Str., 109 F. weſtl. von Perry Str., Nordfr., 
12. G. Derbfuß an Wilhelm Juhl, 82, 600. 
Sawyer Ave., 197 F. nördl. von Noble Str., Oſt— 
front, RO, NR. E. Moore an Milton E. al: 
ker, 83, 600. 
Fletcher Str. 
Front, MXIB. 6. 
KRepplinger, 8,650. 
Francisco Ape., 175 %. nördl. 
Ave., MWeftfront, 5OX1104, M. 
NR. Benfon, 82,000. 

Armitane Ave, 274 %. meitl. von Roben Str., 
Nordfront, 2IXIW, M. Lana an Loui3 Golden: 
fobn, 8.0, 

Mobanwf Str., 192 F. ſüdl. 

Meitfront, 24X119, F. Huber an Martha 
22,20. 

Xomwa Str., 166 $. öftl. von Homan Ape., Südfr., 
2X, T. X. Diven an 9. 2. Sanfon, $1,5. 
Mafhinaton Alvd., 121 F. nördl. von CampbellAve., 
Nordfront, DIXIS, U. DB. MeDonald an George 
D. Kenion, 81,550. 

Malnut Str., 155 %. meftl. von Albany Ape., S.: 
Fr, Ox137, 3. N. Thompfon an James G. Ma: 


ftin, 83,10. 
Nordoſt-Ecke Eliſabeth Str., Süpdfr., 


186 F. weſtl. von Leavitt Str., N.: 
M. Ferguſon an George N, 


von WRloomingdale 
x. Pak an George 


don Misconjin Ape., 
Pauers, 


Auſtin Ave., 
WxM, R. L. Lyons an Julia Drew, 81.000 
Sinott M., 16° &. öſtl. von Eliſabeth Str., S.⸗ 
4x8T, B. Dwyher an Giuſeppa Lenge, 81,900. 


— — — ——— — — 


Raritideri@e. 


Chicago, den 5. Aanıtar 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Hem. 

(Baarpreife.) 
Wintermeizgen Nr 2, roth, TFT; Nr. 
3, roth, TOT; Nr. 2, hart, TI—T7%&; Nr. 3, 


hart, 66—70r. 5 
74T; Nr. 2, 73 


Sommermweizen Nr. 1, 

750; Nr. 3, 68-78. 
Mais, Mr. 2, 444Hc; Nr. 2, weib, 44—HRc; 
Nr. 2, gelb, H4Söc; Nr. 3, —40Rc; Nr. 3, 
weiß, 43—43kc. 
Hafer, Nr. 2, III; Nr. 2 weiß, B—ITt; 
Nr. 3, IH Alice; Nr. 3, weih, Ye; Nr. 4, 
weiß, 81— 3%. 
Mebl, Winter-Batents, „Soft“, 8.40-83.% da) 
Far: „Straight“, 83.10-83.95; „Hard Patents“, 
88.60-B.70; beiondere Marken, $4.D. 
Heu (Berlauf auf den Geleiien— Befte8 Timothn 
$13 00-$13.50; Nr. 1, 812.00-$13.00; Wr. 2, 
810.50— 411.50; Str. 3, $9.00—$10.00; _ beites 
Bratrie, 812.00-$12.50; ditto Pr. 1, $10.50- 
811.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Re. 3, 87.00- 
8.50; Nr. 4 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen, Ianuar III; Mai 75—754e; YZult 
T2%c. 
Sanuar, neu, 4Hic; Mai 424%; Yuli 


42%c. 
Suse Sanuar, neu, 3lfc; Mai 338334; Juli 
!kc. 


Fr, 


Brovifionen. 

Sanuar $9.774; Mai $9.374. 

‚ Januar 8.0; Mai 8.524. 
feltes Shweinefleifä, Januar, 
30; Mai $16.00. 

Schlachtvled. 
Rindpvieb: Bee „Reeves“, 1200-1600 Pifd., 
36.95—86.60 der 100 Pfd.; aute bi ausgejuchte 
„Beeves“, 1200-1500 Bid, 8.75—$6.20; mitt: 
lere biß gute BeefsStiere zum Verfandt, 85.35 
—$5.70; gute biß ausgefuhte Kühe, ‚der 100 
Dr, BSH; gute bis ausgefuhte Käls 
ber, 86.50-88.35; arobe bis gewöhnliche Kälber, 
ea; Texas: Bullen, per 100 Pfd., 8.75 


Shmeine. Ausgefuhte bı8 befte (gum Verſandt). 
$6.0—$6.65 per 100 Pfd.; gewöhnliche biß gute 
ſchwere Schlahthauswaare, $6.15—$6.40; ausge» 
fuchte für Fleifher, 86.30-86.55; jortirte Leichte 
Thiere, 150-100 Bip., 85.90-56.25. 
Schafe, befte, fjchiwere Schafe, per 100 Pfund, 
4. .50; aute biß außgejudhte, 3.5084.35; 
— Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 4.65 


Mortipreiſe an ber ©. Water Sir.) 
Butter — 


Creamery⸗, extra, per Pfund...... 
Mr. 1, per 
Rr. 2 p —— 
Dairies“, Cooleys, per Pfund.... 
R 0.2 
„Ladles“, per Pfund .A4 

VBadwaate, ſt iſche sesnunssnnresae. MI6 —).16 


ÜDescansernnasnnsnech 


a 
2 
0.3 


0.23 
0.18 


N, Rodwell Str. 


a 
ubmfäfe, „Iiwins*, per Pfund... 0.184 
„Doifie®, per Nfund..anocsonnenee O) 
„Voung Americank, per Pfund 
Schweiger, per P J 
Limburger, per Pfund. 
Brid, per Vund.. 
Eirt— 
Sarantirt frifche Waare, ohne Abs 
ug don Derluf, per Dugenb 
Kiſten zurüchgegeben) ............ 
driſche Waare, ohne ix⸗ von 
Berluft, per Dutend (Kiften eins 
geihloffen) » 0.22 —0.23} 


Geflügel, Katbfleii, Fiide, Wils. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Prund.. 
Truthühner, dag Wfund,. 
Enten, per Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
BGetlügel igerupft\ — 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
Hühner, „Springs“, 
Stapaunen, per Pfund 
Enten, per Pfund 
Gänse, per Pfund 
Kälber (geihladhteh— 
39-00 Mrd. Gemicht, 
61-75 Pi. Gewicht, 
&0—125 fd. Gewicht, 
—10 Pin. Gewicht 
Fiſſche UEriſche — 
Tront, per Pfund 
per Pfund 
Schwarzer Barſch, per 
— nennen 
Hechte, der Pfund 
Mücpten. DER BUND. een nee 
Verh (zjugerichtet), per Bid...... e 
Lachs, port Bid 
—A per 
Wild— 
Wildenten, Mallard?, 
Gewöhnliche, Leine 
Ganvasbad3, per Dhd 
Betaſſinen. Dutend 
Waldſchnepfen, Dutzend 
Kaninchen, Ddend 
Sdrenziemer. per Prund 
srılde Dinmic, Gemute 
Aepfel — 
Sewöhnliche, per Faß 
Yute bis ausgeiuhte. 
Jitronen € enia, per Kite... 2.50 —2.5 
j 3.03 3.75 
3.0) —3.75 
075 —1.60 
1.59 —3.50 
9. v0 


0.35 


. 0.055 —0.07 
0.074 
—),00} 


0,10 
0.07 
1,00 


0.15 


0,09 


OR 


per Yusgend 4.00 —4.% 


1.09 —1.25 


v.A23—u.13 


-1.85 


irnen, gute bis ausgejudhte, 
ronsbeeren, Care God, pr. 

Weintrauben, Gatrumba, 

4:Pjund: Korb 

bo., Goncords, 
Netbe Nüben, per ab 
Rraut, bicjiges, per 
Blumenkohl, hieſiger. 
Mohrrüben, Faß 
Surfen, pe 1.50 —1.75 
Kopfſalat, Louiſian er aß.. ... 3.50 —5.00 
Blattſalat, per i 0.40 —0.50 
Scllerie, Michigan, 
Müben, neue, per 
Zwieheln hieſige, der 
Tomaten, California, 
Splnat, Louiſiana, ver 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, der Buſhel.. 

Wachsbohnen, per Buſhel 

Trockene „Veas“, auserleſen, 

per Bujſhel 

„Mediun 

Braune ſchwediſche 

rroffeln, ver Buſhel, in Cars 

Ladungen’ 

Burbanks 0.45 -0.47 

JJ Re 0.44 —0.47 

Gemiiht, fein bis mittelaroß..... 0.40 —0.42 
Süktartofficecin I. Fabı..... 20 —.3 


Faß 


Faß 


0.15 


. 20 ini 


4.0+— 10.00 
2.0 


per $ 
i . 2. 50 . 99 


2.00 —3.0 
1.50 —3.0 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Wir haben noch immer einige Valanzen offen für 

Verkäufer. Ausjshließlihes Territorium. Wir 
bezahlen Direft Lohn. D. 2 Zimmer & Go, 
Omaha. 


Verlangt: Deutſcher Waiter. 190 W. 12. Str. 


Verlangt: Alter Mann. der mit Pferden umgehen 
fann in WBäderei zu helfen. 180 Mebiter Ave. 


Verlangt: Guter Schneider. 924 Southport Ave. 
modi 


_ Verlangt: Guter Wuritmacher jofort.. 3359 ©. 
Halited Str, Schmidt. 


Rerlangt: Sofort guter PVorter. 151 €. North 


Ave. 


Perlangt: Suter Porter. 3 MW. Crie Str. 





Verlangt: Yunger Butcher. 27722 Wallace Str. 
Verlangt: Porter, ledig, der auch Bartenden Tann. 
381 Fiftb Une. 


Verlangt: Ein Aunge, in der Apothefe zu arbei: 
ten. 1901 Milmwaufee Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Cafes. 1907 Milwaukee 
Ave. 

Verlangt: Zwei Jungen, in Wurftmacherei zu ar: 
beiten. 35 €. North Abe. 


ipreen. Wächter, $15; Janitors (Flats), 865; 
Engineers, Glebtrifer, Majchiniften, S18;  SDeizer, 
Oeler, $14; HFahrftuhlführer, Syabrifarbeiter, $12; 
Kuticher, Porter, Verpader, Hilismänner, Helfer 
für Mholefalchäufer,, $12; Kollettoren, Wıuchbalter, 
Officer und GroceryeGehilfen, 815: Männer für 
traßene und Gijenbabnen, junge Männer, Hand: 
werfe zu lernen; andere Stellungen gelihert. — 
Guarantce Emplonment Ugench, 195 La Salle Str., 
Zimmer 14, nahe Adams Str. modt 


Verlangt: unge, einer der fchon in PBäderei ac» 
arbeitet bat. 985 Urmitage Abe. 





Verlangt: Porter für Saloon mit Yujineb-Lund. 
8 die Woche. 277 E. Madiion Str. 


Verlangt: Schneider für Reparaturen. Nachzufra- 
gen Die ganze Woche. 462 Weit Madifon Str. 


. Verlanst: Ein junger Wurftmaher. Deutidge Ges 
jellihatt von Ghicago, 50 La Salle Str. modt 


Verlangt: Zwei Qutcher, erfter Klafie Storetender. 
289 Clobourn Ave. 


Verlangt: Bartender, junger, lediner Deuticher, 
der engliich Spricht, muß Morterarbeit thun. 9. X. 
Kolze, 64. Ave. und Irving Park Blod., Dunning. 

modi 


Verlangt: Mann, um Power Cutter zu beſorgen. 
Nachzufragen nach 6 Uhr Nachm. 518 Racine Ave. 


Zigarren-Roller. 537 N. Wood 
Str., Main Floor. 


Sofort, 
Diviſion 


Verlangt: 
Str., Ecke 


Evan ſton Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge in der Apotheke. Ecke 
Belmont und Southport Ave. 

Verlangt: Ein reinlicher guter Lunchmann für 
leichte Arbeit. Tivoli Buffett. 2334 E. Madifon 


Str. 


Verlangt: Heizer, mit Erfahrung, nur ein Mann, 
der weniger auf Lohn ſieht, aber eine ausgezeich— 
nete Gelegenheit benutzen will, binnen kurzer Zeit 
lzenſirter Engineer zu werden. Adr.: H. 502 


Abendpoſt. 


Verlanat: 5 Schubmader auf Reparatur. 225 
State Str. 


Verlangt: Vorter, muß am Tiih aufwarten fön= 
ven, auter Zobn. Sonntags frei. 73 ©. Water Str. 


Verlangt: Ein guter Junge in der Väderei an 
Gates. 79 Eliton Ave. 

Terlangt: Ein 
Halited Str. 


NVerlanat: Fin anter LZeimer an Tijhplatten. 960 


Junge in der Bäderei. TEN. 


: Ein Yunge am Mikhiwagen zu belfen. 
» Stı 


Perlangt: Ein Yunge, daS PBarbiergeihäft zu er» 
lernen. 62 W. North Ave. modi 


Verlangt: Ein Shoptender im Butcher Shop. 1788 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein junger lediger Butcher und Wurſt— 
macher. 559 Southport Ave. 


Verlangt: Ein guter Wagenmader, guter Yobn, 
ftetiae YWrbeit,. 1639 Campbell ve, Gde Elſton 
Une, Wer. 


Verlangt: in ftetiger Mann für Arbeit ums 
Haus, muß etwas von Blumenzucht verftehen. 1824 
elmont Ude. 


Rerlangt: Ein älterer Mann, im Saloon zu bels 
fen. 4101 €. Wihland Abe. 


Verlangt: Ein jelftftändiger Päder an 
fiihen Brot. 581 W. 12, Str. 


Verlengt: Ein guter deutfcher Junge von 14—15 
Sabren, um auf Milhiwagen mitzubelfen. 694 Weit 
13. Str. . modt 


Verlangt: Nunge in der Mpothele. 1353 Diverfey 
Bird. 


" Berlangt: Junge, um die Buchbinderei zu erlers 
nen. 90 Osgood Str. 


Verlangt: Mann, um Pelz zu färben. M. fFrevs 
tag, 68 Market Sir. famo 


Verlangt; Kürſchner. M. Freytag, 63 Market 
Strake. famo 


Gefuht: Uufgeiwedter abre alt, 
der millens ift ein Gefhäft (Metallbrande) zu ers 
lernen. Qbr. U. 173 Ubendpoft. jomo 


Derlangt: DOrdentliher Mann für fyarmarbeit. 
Sadarias, 95. Str. und MWeftern Ave. fajomo 


Berlangt: Strebiame Männer für Verfiherungds 
Geihäft. Reine Lapfes. Geld vorgeichoffen. Veter —* 
ſtehender Kontrakt. ru vor 10 Uhr Mors 
gend. ®W. Burton, 403 Mebfter oe, de330, 110% 


Berlangt: Eifenbahn-Ürbeiter, Yarmhände und 


Robleng für Winterarbeit, mit m Lohn. 
Koh Büber Barnch, 117 ©, Sn Er 
Verlangt: 


öde, X, Imt 
Biftp Ave, Zimmer 19, 


franzö» 





unge, 14-15 


Deutiher Junge in Druderei. 106 
19, ſo mo 


0.11 —0.124 


| fan an 


| 
— ur} | 


mobi | 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unjeigen unser biefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: Yunge für leichte Arbeit. 83 die Woche, 
Mobt. Brief, 91 Seminary Une. 


Verlangt: Mann und { Frau fir Kochen und PBors 
terarbeit. 205 &o. Halfted Str. 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Aunger Mann fuht Stellung als Porter. 
Adr.: 9. 500, Abendpoft. 


_  Gefuht: Aunger Mann, feit 4 Monaten 
Lande, jucht leichtere Beihäftigung in der Stadı 
oder auf dem Land. Adr.: 9. 5, Abendpoft. 

Gejuht: Yunger Mann, 1 
wünjcht die Bäderei zu erlernen. 
2. Flat. 


Monat in Lande, 
557 Elfton Abve., 
Gejuht: Junger Mann, fpricht deutih und pol: 
nisch, jucht Stellung im Saloon, friich eingewandert. 
Flfton Uve., 2. lat. 


GSeiucht: 


Junger Dann juht Stelle ala 
Par aushelfen und aufwarten. 


9 858, Abendpoft. 


Rorter, 
Adr.: 


Der 
der 


ht: Kellner (auch Bartender), 


t ſucht Stellung. 
.4090 R. Clark Str. 


modi 


Geſucht: Guter deutſcher Tinner ſucht Arbeit. - 
80 N. Marſhſield Ave. 
feine Arbeit 

: 8. 56u, Abend: 
modi 


, verbeit et, der feine Arbeit 
icht ſtetigen Platz. Adr.: H. Abend⸗ 


modimt 


: Bartender 


Mu, 


GConditor und 
D. 533, Abendpoft. 


mod! 
Scheut 


Str. 


modi 


Stellung. 


W. Lake 


ſucht 
087 


Wartender 


Yeitermann, 


ht: Yediger 
beit. ©. 


Bartender 
ſucht Stelle. 


Guter zupderläjiiger 
Porter-Arbeit 


ahre alt, aut in Topf 
rrenzucht, mit beſten 

.H. 531 Abendpoſt. 
Ein fleißiger verheiratheter Mann ſucht 
Bartender und Porter. Scheut feine Ar» 
W. 204 Abendpoft. 


Geſucht: 
als 
Gute Zeugniſſe 


Stelle 
beit. I 
Gejuht: Aunger Mann 

nung in KYabrit. Süpjeite. 


fucht irgendmwelde Be 
1374 72. Ct. 
eun Ufriſch 


ei 


Geſucht: Mann in mittleren Jahren 
lung als Porter. Kannev 
arbeit thun. Adr. H. 


ſucht el⸗ 


artender ſucht ſtetigen 


Weſucht: Ein guter junger 
r S zie Ave. jand, Iwæ 


Platz. Joe 


Seiuht: Taubftummer, willig und gut gaeidult, 
fucht Arheit irgendwelder Art: audb Sauss oder 
Stallarbeit. Adr.: U. 110 Abendpoit. fajomo 

= 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Works 


Läden und Fabriken. 
WVerlangt: Taſchenmacher für 
Arbeit nach Hauſe zu nehmen 
Aiblaud Ave. 


um 


= 


Inſide, ebenſo 
an Coats. 564 


Verlangt: Gute Operators an Knaben-Röcken, ſte 
tige Arbeit. guter Lohn. P. S. Hearighty, 417 
14. Str. modi 

Verlangt: Shapers, 
eriter Klaiie Nöden. 3426 Market Str., 
Floor. 


a 
W. 





Baiſters und Finiſhers an 
fünfter 
mdmi 


Mädchen zum Nähen an Cuſtom Tai 


Verlangt: n 
Halfted Str. 


foring. Ko M. 


Verlang 
389 Wells Str. 


Ladenmädchen in Bäckerei. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, an Ca— 
ramels. 110 South Jefferſon Str. 
Verlangt; 'Erfahrene Skirtmacher an tailer-made 
Euit3. 431 6. Divijion Str. 
Nerlanat: Maichinenhände an Weiten. 
745 @lfgrove Are. 


Glatter 


Stan, io 


PRerlengt: Saum:Näher und Taihenmacher an Ho: 
ſen. Lundberg K Svenſen, 831 N. Wincheſter Ave. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Röcken. 
23 Dayton Str., nahe Center. modim! 


Nerlangt: Handmädhen an Coat3. 95 Haddon 
Ade., 1. leer, Krueger. 


Perlfanat: Mafchinenmädchen an Coatd. 56r—560 
K. Ahland Ave, Sintergebäude, 2. Wloor. 


Berlangt: Ein gutes erfahrenes Mädchen im Bä— 
derftore, daS zu Haufe jchlafen fan. 304 €. North 
Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen an Hoſen, Dampflkraft. 112 
Mohawk Str. 


Verlangt; Maſch perators, 
ſets zu arbeiten. Stetige Arbeit 
Mädchen ohne Erfahrung angelernt. 
Co., Milwaukee und Oakley Ave. 


um an for 
das ganze Xahr. 
Chicago Corjet 
ſamodimidofr 


Rerlanat: Nunges Mädchen an Knaben: Weften. 
Nahzufragen im Store, 852 Lincoln Avenue. 
Zian, Iwxe 
Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen von 14 Jahren zur Hilfe in 
tleĩner Familie, leine Wäſche. 806 N. Halſted Str., 
1. Flat. 


Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren den 
Haushalt zu führen, muß gut zu Kindern jein. 431 


E. Divifion Str., im Store, 


quter Lohn. 
Randolph 
mode 


Verlangt; Arbeitſame Haushälterin, 
Nachzufragen 1393 Schiller Blda., 
z 
Str. 

Nerlangt: Gutes dentiches Mädchen für Dausar 
beit. 510 Wells Str. 

Verlangt‘ Grfahrene®e Mädchen fiir allgemeine 
Hausorbeit. 1097 Humboldt Dlpd., 
Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Haushälterin, 2530 Jahre alt, 2 Kin— 
der. 416 Harding Ave., nahe Chicago Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 82 bis 
83. 873 E. North Ave, Matbews. 

Nerlanot: Mädchen für allgemeine KauSarbeit, 
mit oder ohne Wäjche. 171 Piflel Str. 

Nerlangt: Fin Mädchen bei der Hausarbeit behilf: 
LU:ch zu fein. Rein Wafchen. 3349 Foreft Ave. 


109 


modimt 


Ecke California 


6 N. Honne 





mDdi 
Norlangt: Fin Mädchen für Teihte Hausarbeit. — 
1264 WR. Tale Str., 2. Flat. 
Verlangt: Rompetentes enaliich ſprechendes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, Familie von 3. 


Loomis 


258 
Sir. 

: Mädchen, 15—16 Iabre alt, bei Kim 

2 Roscoe Blyod. 

at: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. . 

25 Diverfen Plpd. 


Verlanat: Fine Waihfrau außer dem Haufe. — 
120 N. Hallted Str., 2. Flat. 


Verlanat: Nunges Mädchen für Hausarbeit. 1258 
Milton Ave, nabe Addifon Une. 


Vesfangt: Eine Frau, um Wäſche ins Haus ;u 
nehmen. 930 Osgood Etr. 
Rerlangt: Ueltere Frau für Hausarbeit. 76 11h: 
land Str. modimi 


— — — — — — 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in der Bäderei. 145 YVarrabee Str. modi 
Verkangt: Mädchen oder jyrau in einer Familie, 
fan zu Saufe jchlafen. 312 Larrabee Str. 


für 


ftarkes Mädchen 
Ave. 


Verlangt: Ein 
Hausarbeit. 5 WM, Chicago 


gewöhnliche 


modi 


Mädchen für allgemeine Hausar— 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, ohne Kochen 
und Heine Mäfche, Lohn 83. 1921 Arlington Bi. 

Rerlungt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fein Meichen. 1928 Barry Xbe,, 
Drive. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäfche. 92 NR. Halfted Str., unten. 


nahe Lake Shere 


faıno 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie, guter Lohn. Mur, engliih fpreden. 
Xohnd Court, nahe Union Barf. 


2) St. 


fonmo 


Perlangt: Mädchen, im Haus gu helfen. 605 31. 
Str. jonıno 


Berlangt: Köhin, $6 per Woche, von 7 Morgen: 
bis 7 Abends. Sonntags geichlojien. Spreht Mon: 
tag bor. Newsboys Reftaurant, binteres Bafement 
von 173 Madifon Str. Eingang an der Ullen, nahe 
der LaSalle Str. fonmo 


Verlangt: Gutes Küchenmäddhen. 91 €. EHuago 
Une. jafomo 


Berlangt: Dienftmäpcen für allgemeine Hausar: 
beit. Kleine Familie. 5906 Indiana Wpe., 3. 
Loeb. 


lat, 
fajomo 


Berlangt: Mädchen für Ieichte Sausarbeit; guter 
Lohn. 158 Wilfon Une, nahe Sheridan Road. 
famo 


im Haushalt 
famodi 


Se Lohn, 
Ifted Str. 
Wdeʒ 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegyaus: 
arbeit, in kleiner milie. Guter Lohn. 1350 Le 
land Abe., 2. Stod rechts. —W 


W. fellers, das 33 e größte —— 
niſche BVBermittlungs-Inftifut, befindet jih 586 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Nläke und gute 
Mädchen prompt bejorat. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand, Xel.: Deatborn 2281. Sjan* 


Derlanat: Gutes Mädbden, um 
mitzubelfen. 1240 Wolfram Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen, 
feine Wäjche. 1511 Bradley Place, nahe 


} 
- ınn, 5 
r 
c 
s 
Ic 
( 
n 
d 
5 
c 
* 


auen und Madchen. 
Kubrit 1 Ceut des Wort.) 


Hausarbelt. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau zum Geſchirr⸗ 
waſchen und Schrubben. $5 die e und Sonntag 
frei. 192 W. Sate Str. modi 


Berlangt: Mädchen von 13—14 Yahren fir Kinder. 
718 Elybourn Une. modimi 


Verlanat: 2. Mädchen für Sausarbeit. 347 Mil: 
maufee Ave. modimt 


Verlangt: Deutihes Mädchen für leihte Kausar: 
beit, muß zu Sauje fchlafen. 124 Hudion pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 561 Gleveland 
de. 


Derlaugt: 
(Unseigen unter 





Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
407 Ordard Str. j 
Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Str., 2. Flat. 

Verlangt: Nettes ftarkes Mädchen, das ji nicht 
dor der Ürbeit jcheut. 336 Mohawf Str. 





Berlangt: 
285 Genter 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 982 Mil: 
waufee Ave. 


Verlangt: Eriter Klajje deutiche Köchin im Gafe. 
Guter Yobn. Nicht unter $12 die Woche. 101 €. 
22. Str. modi 


erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 654 YaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1915 N. Halitev Str. 


aewöbnliche 
136 Potomae 
modimido 


Mädchen oder Frau für 
auter Lohn. Mrs. Weis, 


Verlangt: 
Dansarbeit 
pe. 





Mädchen für Hausarbeit. Privatfamilie 


Verlangt: 
0 ti. Referenzen. 350 Oakwood Bipd., 1. 


don jrwrei. 
flat. 


Perlangt: Aunges Mäpdhen in Küche zu belfen. 
291 €. Vlidhigan Str. 





Mädchen für Hausarbeit, Heine Fami— 


rlangt: 
s. Abe Wolf, 433 S. Rauline Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
3641 Vernon Wove., 2. frlat. 


, LVerlengt: 
in Familie. 
langt: Frau für Reſtaurant-Küche. 98 Frank— 
In Str. 


Verlangt‘ Ein ftarfes Mädchen für Hausarbeit 
fein Rocden. $4. HIN. Clark Str. 


Terlangt: Ein deutsches Mädchen für allgemeine 
Dausarbeit in einer Flei Privatfamilie. Empfeh 
lungen verlangt. 3116 Indianag Ave., 1. Flat. möi 


oder Frau für all: 
das ju Hauſe ſchlafen 

.Park Ave. 2. Flar. 
modi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit, muß zu Hauſe ſchlafen. Z1 Dayton Str. 


Verlangt: Gutes M Ir 
beit Senter 2. Stod. 
Mädchen f. alloemeine Hdus 


Nerlangt: Tüd 5 
Ave. mdındoja 


arbeit. I30 Bince 
Mädchen für Hausarbeit. 


Verlanat: allgemeine 


oder ſchwediſches 
Kein Waſchen 


Verlangt: Erfahrenes deutſches 
Mädchen für allgen ausarbeit. 
oder Bügeln. 2822 Calumet Ave. 

Verlangt: Eine ältere Frau, um Zimmer rein— 


zuhalten. 4 bis 5 Stunden den Tag. 49 N. Clark 
Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
l1492 Milwautee Ave. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Zuverläjliges Mädchen fuht Stellung als 
Glert in Bäckerei oder Grocery. Adt.: H. 592, Abend 
poſt. 
—— 

Geſucht: Ein 
einer Familie. 


deutſches Mädchen ſucht Arbeit ber 
Adr.: J. H. 1400 Armitage Ave. 
Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in oder außer dem 
Haufe. 14 Orchard Str., 2. Floor. 
Geſucht: Eine junge Frau ſucht Hausarbeit. Will 
zu Haufe ichlafen. 280 W. North Ape., oben, Mitte. 


Deutipes Mädchen fuchte Stelle im Re 
oder Hotel, auch Hausarbeit. Ing Mil 


Geſucht: 
ſtaurant 
waukee Ave. 


Geſucht: Frau nimmt Wäſche ins Haus. 231 


Vine Str. 
Geſucht: Frau ſucht Stelle Kranken und Wöchne 
rinnen aufzuwarten. 2013 Hudſon Ave. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Tagarbeit und eine Kö— 
chin ſucht Stelle. 230 Center Str., unten binten. 

Geſucht: Cine aute felbititändige Köchin fucht 
Stelluma. Wdr.: U. 109 Abendpoit. fafomo 

Geſucht: Eine aute erfabrene Lunhföhin wüniht 
Stelle. Adr. DO. 809 Abendpoft. fonmodi 

Sefuht: Frau winiht Wäfche in’s 
men. 68 Rees Str. 


Saus zu neb: 
ſonmo 


Beihäftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS da3 Mort ) 


Soloonkeepers Geſchäftemakler „OHienn tz e“, 509 
Dearborn Str. verkauft speziell‘ Saloons.—Käufer 
und Verkäufer ſollten vorſprechen. no, mifrmorm 


Zu verfaufen: Großer PVargain, wegen Krankheit, 
Grocerp:, Delitatefien-, Qäderei: und Gandpftore, 
beite Yage, obne Konkurrenz, neue fFirtures, Ci3bor, 
nroßes Maarenlager, wen jofort genommen 323, 
Werth das Doppelte. Schöne billige Wohnung mit 
Rade-Finrihtung, Mietbe $18. Solde Gelegenbeit 
fommt nicht Ivieder. Fragt Morgens um 9 Uhr 
nach. 528 Cleveland pe. 


Zu verfaufen: Gin jebr gut gebendes Cafe und | 


Monatlihe Einnahme 81500 


Delitateſſengeſchäft. 
Keine Agenten. Adr. O. 826 


*81709. Eigenthümer. 
Abendpoſt. 


Lage, alt eta 
ſofort verkauft 
819 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Blumenſtore, gqute 
blirtes Geſchäft. Bargain, muß 
werden. Guter Verkaufsgrund. O. 


Zigarren-, Tabak-, 
Alt etablirt. Feine 
Miethe mit 
28Blu⸗e 

modi 


Zu verkaufen: Confectionery-, 
und Notion-Store. 

Einnahmen 55 bis, 820. 
818. Mäßiger Preis. 


Veriodicals 

Ausſtattung. 
hübſchen Zimmern 

Island Ave. 

Zu verkaufen: Billig ein vollſtändig eingerich— 
Haus am Haymarket. Grund: Habe 
zwei Geſchäfte und kann mich nicht beiden widmen. 
Peiger, Fris Schmidt, 14 Sid 

modi 


tetes Rooming 


Zu erfragen beim 
Desplaines Str. 


Zu vermiethen oder zu verkaufen: Schulſtore und 
Wohnung, neben großer Schule, billige Miethe oder 
leichte monatliche Abzahlungen. 10 Lewis Str. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıt 2 Cents das Wort.) 





Reeller, durchau zuperläjiiger und müchterner, les 
diger Mann al3 Partner gewünjcht in einem befteh>» 
enden Milhaeihätt auf Farm. Muk Fyarmarbeit 
verfteben und mwillens jein Milch zu -peddeln. Apr.: 
©. 818, Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rudril 2 Gents das Wert.) 


Zu_vermiethben: Store und 4 Zimmer-Wohnung. 
28 W. Ghicano Ave. K16. Vorzuiprehen obere 
Ftage oder bei Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 
momi 


Saloon auf der Nordjeite. 
Str. modi 


Zu vermiethben: PBefter 
Nadzufragen 297 Gornell 


Zimmer und Boord. 
(Ungzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Verlanat: Anftinbine Voarder. 9 Biifel Sir. 
gu dermietbin: Gin Bettzimmer. 14 OrdhardStr.,, 
2. Floor. 


Zu bermietben: Boerd für Herren und Damen: 
Mailer, Bad, belle Zimmer. 324 Orchard 
Ecke Garfield, 3a, famoemi,im 
— — — — — — 


heißes 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
Unzeigen unter vieler Pub-it 2 Cent? das Wort.) 
Zu berfanfen: Kleines ® Pferd billige. MOIN. Sa: 
eramento de. — ne momifr 
„„ESorecpende Papageien, Harzer Sänger, o! 
fiihe u. f. mw, für Meihnachtsgefchente. 
Vreife und große Auswahl. Ber F. SKaempfer, 
State Str. tgl, fo* 





Zu Taufen geraucht: Pudel und alle Arten Heiner 
Golumbia Bird Store, 845 N. Clark Str. 
—— AR Ipd;,X* 
Echr Be Harzer Sanaricnvögel zu 82.50 da} 
Erüd. 


Hunde. 





olumbia Bird Store, 5 N. Glarf Str. 
l4nop®X 


Kauf: und Berfaufs-Angebotec. 


(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? das Wort 





Zu verkaufen: Store-Ginrihtung, Counters, 
Shelf3 etc. Will das Geihäft aufgeben. 12 Willow 


Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Woet. 


Eigenthümer eines neuen Pianos würde ein Drit— 
tel des Werthes Caſh dafür nehmen. Adr.: H. 57. 
Aben dpoſt. Sjan,lio 


Nur 875, ihönes Cable Upright Piano, Leichte Ab: 
— Aug. Groß. 592 Wells Str. nahe North 

de. djan, Im 

$85 faufen fhönes Upright Piano. 85 monatlich. 
Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe North Wine. 
de323, 108 


abe cin neues elegantes Piano, beites Fabritat. 
Adr.: O. 501, Abendroſt. 
—XRX 





Würde verjchleudern. 


er. 
Fran aaa ————— 


Sarmländereien. : 


Eine ** Gelegen heit einen jungen Mann, 
um Gelb gu machen! laufen einen Wder in» 
nerhalb der Stadtgrenze; ein Drittel baar, Met auf 
Zeit. U. Madien, 1242 Milmwaufee Upenue. 

Ria, jamomi, im 


Pormunds: Verlauf: Schöne 80 Uder, us, 
Stall, 0 Uder urbar, nur 3800; eine Ungablung. 
Truftee, Bimmer 304, 39 State Str. Bjan* 


Südſeite. 


Möchte meine Ed:Lot, Eüdfeite, 75 bei 135 Fub 
(3500), gegen gut gebautes Brid-Wobnhaus vber 
Wlat:Gebäude ($50M), in guter Gegend, Rorbjeite, 
dertauſchen. Reft fann als Oupsthet zu 5 Brozent 


darauf angebragt werden, Wdr.: €. 333 Ub 


Geld von 5G—68 ohne KRommiffion 
auf gutes Chicago Örundeigenthyum. Rih. U. Roh 
Co., Zimmer 5 u. 6, 85 Wafhington Str., Ede Dears 
born Str. Zmeiggefhäft: 1783 R. Clark Str, Ede 
Qudingbam Place, Sonntags offen von 10 bis 19 
Uhr Vormittags. 


Befte, jicherfte, erfte Sppothefen gu verlaufen. 
ü be36” 


Privat Geld auf Grundeigentfum 
Brozent. Echreibt und id Werde ber 
Adr.: M 506, Ubendpoft. 


„Reine Rommifilen, Darle Shtcags 
Erxburban en De ak und — 
Vbone Rain 89. ©. D. Gtoue & Go, 206 LaSaıkı 

Diaz 


Ieegen — 


Geld odne Remmifften, 

Louis {Freudenberg verieiht Privatfapitalien non 
4% 2. obne Kommijfion, und bezahlt fämmtliche 
Unfoften jeibft. Dreifac fichere Hupothefen zum Mers 
fauf Ret3 an Hand. Bormittags: 8377 * Doyne 
Ade., Gde Cornelia, nahe Chicago Ape. Nachmittags. 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearbern Str, 
a 6de38* 


Geld gu verleihen an Damer uns gem 1} 
—— — — — = ze. ac 
en. Leichte sablungen. Zimmer 
iegton E:ir. Offer bis Ubends 7 Uhr, ‚Be 


Geld auf Möbel ze. 
(Ungeigen unter diefer Mubrif 2 Gents das Bert.) 


Spyicago Finance &— 
8 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
e Telephone: Geniral 1060. 
‚‚Steist am 3. Flur vom Sahrftubl ab 
Sweig:Difice: 1235 Milwautee Ave., Ede Robep Str, 
.} Telepbon: Weit 6ll. 
Weftfeite-Office offen bis 8 Uhr Abds. 
Leicht zu borgen. Leicht abzuzablen. Ge 
für Winterbedarf. Geld Eure Rehnungen 
du bezahlen. Geld um andere Leid: Gejell- 
Ibaften zu bezahlen. Geld um Möbel:Ges 
IKäfte und Piano-Gefhäfte zu bezahlen. 
Und toeiteres Geld vorgeichofien, wenn ges 
mwünjct. Konzentrirt Eure Schulden an eis 
nem PBiah. Tilgt Eure Schulden. Macht eis 
nen neuen Anfang. 

Geld verliehen auf Möbel, Pianos, 
gerbausicheine, Pferde und Magen, Fig» 
i Woaren, Waaren in Sagerbäuiern, 
Söhne und andere Sicherheiten. Ihr Zönnt 
zurünbezahlen, wie Ihr es wünſcht. Abzah⸗ 
lungen arrangirt, daß jie Euren Umftänden 
engcpabt find. Zeit verlängert im Falle 
ton Krankheit, Arbeitslofigkeit oder ander 
tem Unglüd. Waaren bleiben ungebindert in 
Eurem Bejig. Ihr erhaltet das Darlehen uns 
verffträt. Keine Umftändfichkeiten. Kein 
Rahfragen bei Euren Freunden. 

Vitte jpredyt vor wegen Einzelheiten, ob 
Ihr borgt oder nicht. Alle Göfchäfte vers 
aulid. Wenn hr nicht “fommen könnt, 
igreibt oder telephonirt, und unfer Bers 
trauensmann wird bei Eud dorfprecden. 

Idey —sjan? 


tures, 


Geld 3u verleihen 
an 

‚. Ebrlide Urbeitsleute 
auf Gure Möbel, VBianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendmweldhe Zicherbeit. oder Werth, zu den allernie- 
drigften Naten, Wir leihen Euch das Geld nur der 
Sinten wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten, 
darum Jaiien wir die MWaaren in Eurem Beſihe. 
Darleben von $O bi8 OO unfere 
. Spezialität. 

„65 werden feine Frfundigungen eingezogen bei 
Furen Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zett und aufhören, Zinjen 
ju bezablen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu madhen mwünfdht und 
chrlih und rec bedient fein wollt, fpredt vor bei 
U Frend Zia*X 
Str., Zimmer 3, zweiter $Floor, 


128 La Salle 


Geld! Geld! Geld! 
Etieago Morıgage Loan Company 
175 Bearborn Gtr., Bimmer 216 und 217. 
Chotsayo Mortgage Loaen Gompa 
10 Mi. Madiion Str. Zimmer 202. 
Eüpoft:äde Halfte Gtr. 

Ede feiben Kuh Geld in großen und Fleinen Bm 
ttögen auf Pianes, Möbel, Pferde, Wagen aber ir» 
eınd melde gute Gicherheit zu den billigften Ye 
dingusgen. arlehen können zu jeder Zeit gemadır 
werden. — Theilyahlungen werden u ieder Seit am 
genommen, moburd die SKoften ber Unleibe ver 
ringert werben. 
vr... Mortgage Loan nen 

ji 


ı% 


175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 


Vrivat: Darlehen auf Möpel und Pianss an gms 
Ceute auf Teidte menatli Ubzablungen gu mm 
‚tea niedrigen monatlihen Baten: 

930 für 81.50 850 für 82.00 $ 75 für 92.50 
940 für F1.T5 860 jür 82.25 $100 für 83.08 
Rede Behandlung: wltetaölirtes un auverläffig:e 
Kihäit. Dtte G. Baclder, 70 VaGale Etr,, 4 

a® 


— —— En 
Perſonliches. 

(Auzeigen anter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Erturſionen. 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon Aton 
rerfönlich geführte Erfurfionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und TDonnerflag via der „Scenie 
Noute- durch GKolorado und das Feliengebirge am 
Tage, bictet einen vollftindigen Touriſten-Zugdienſt 
nah Kalifornia und dem Pacific-Nordmeiten, wodurd 
die Seife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Pargain? in Wabrfarten für bin oder hin und zu⸗ 
rüf nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
Ealt Pate City und Colorado Orten. Schreibt oder 
iprecht vor Leı Geo. H Lennbars, 349 Marguettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem NeijesHandbbud 

22a 


* 


Notiz! Verſammlung der Aktien⸗Inhaber ver 
„Chicago Pump Governor & Madine Go.” in 3575 
Rhodes AUve., I Uhr Morgens am 2%. Aanuar 1909, 
um über Namensänderung und andere Sachen der 
befagten Go. zu beratben. J. F. Hoeffel. Präjioent. 
de329,5, 12jan 


Aleranders GeheimpolizeisAgentur, 171 Wafhing» 
ton Str., Zimmer%06, unterfuht Diebftähle, Schmwins 
deleien, unglüdliche Te u. w. 
Einzige deutiche WUgentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Zelepbon Main 1806. de39, 1mX 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Deutſch-Amerikaner, RB Yahre 
alt, Florift, 5 Fuß 10 Zoll hoc, blaue Augen und 
blondes Haar, möchte die Belanntihaft eines an 
ftändigen jungen Mädcheng oder einer jungen Mitt: 
ive ungefähr desjelben Alter8 machen, zmeds eis 
ratb. Nur Ernftnieinende brauden zw antworten 
unter U. 112 Ubenppoft. 


Unterricht. 
(Anmzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wert 


Piano⸗, Zither⸗, Guitarr-Unterricht ertheilt Prof. 
Nioner, 669 N. Halfte Str., nahe North Une. Ers 
folg garantirt. de329, modofa,imo 


Schmidts Zanzichule. lUnterriht 25. Mittwoch, 
Freitag, Sonntag, 7:30 Abends, 601 Wells Strake. 
Donneritan, Nordoftede California Ave. und Dipis 
jfion Straße. be32),1mX 

Gründlicer Pianos, Biolins, Zithers, Mandolins, 
Guitarresiinterriht. WRahn’3 Mufil:Alademie, 765 
Clybourn Ave. Bde 32wäx 

Engliſche Privat- Ahendſchule erbffnet am 5. Yas 
nuar eine neue Klaſſe. Leſen, Schreiben, Konder⸗ 
fation. Erfolg garantirt. Konsrar 75c wöchentlich. 
Adr.: F. 497 Abenbpoft. de320—5jant 


— — — — — — 


Aerztliches. 
(Bnzetgen unter diefer Rubrilt 2 Cents bas ort.) 


Nur für Damen 


Er. 8. © Raymonds monatlider Regula 
tor hat hunderte beforgte Frauen glüdiih gemaht, 
Reine 6 on eine Gefabr, feine Abhaltung bon 
der Arbeit. Linderung garantirt in brei bis 
Xagen. Hat nie Wiberfo 9 gebabt. Alle Briefe 
beitägemöß und vestraulih Leantwortet. Breis 

u baben im Webltes Apothete, 441 State Straße, 

bıcag». Inop, ®. 


Dr. Ehlers, 196 Wels Stre. Gpestals 
akucfein Tank el, Kersten 3 Ute 
eh ge 
nn feet. Eprehkunden DH, Gountags 9-8 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 3 Cents bes Mbort.) 


deutihe Batents 
F 10j12* 


Rummler&Rummler, 
Anwälte, 1000 Zribune Building. 


Batente für alle Sünder. MafhinensKoufrukteut, 
Klog, Patentanwalt, 13038 Ediller Building. 2 
3ldey, frfonmomi* 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter biejer Mubrif 2 Gentt das Mbort.] 


zen Plotte deutide M 
t. Su 
ath frei. 79 Dearbora Sir, 3 


—— prompt beforg 
Kebnung: 20h Dänen 





ARR 


5 


— * Relief Befeltigt die jchlimmiten 
Schmerzen in einer bi® zu zivanzig Minuten. 63 
it unnöthig, nod eine Stunde nah dem Sefen die: 
fer Anzeige zu leiden an 


Pein und Schmerzen 


—* Kopfſchmerzen (ob Migräne oder nervöſe), 
Zabnſchmerzen, Reuralgie, Rheumatismus, Lenden⸗ 
weh, Schmerzen und Ehmwäde im Rüden, Kreuz 


oder Rieren, Schmerzen in ber — — Wafjrriucht. Anfchwellen der Gelenfe und Echmerzen affer 


Urt wird er Anwendung von Rapmway's 


sejektem Ge 


Ready Relief unmitieibar Linderung gewähren und bei fort: 


beauch während weniger Tage eine dauernde Seilung bewirken. 


Eine Kur für alle : 


mus, Nenralgie, —8 Froſtwunden, 
Es heilt die ſchlinmſten Ehmer en in einer big smanzig Dinuten. 
Leien diejer Ungeige braucht irgend x 
Radısay’s 


Grtältungen, 


Gelente, 
Kopfſchmerzen, 


Huſten, wunden 
Lungenentzundung 
Hüftenweh, 
Sahnichmerzen, 


als, Anfluenza, 
nfehivellung der 
Entzündungen, Rheumatis⸗ 

Aſthma, Schwerathmigkeit. 
Nicht eine Stunde nach dem 


Bronchitis 


emand Schmer zen zu leiden. 
eady Relief iſt eine ſichere Qut fur Saͤmerzen im Rüden, Bruſt und Gliedern. 


Es war das erfle und if das einzige Schmerzens-Heifmittef, 


das augenbiiktli bie marternbften Schmerzen bejeitigt, 
ob ſich diefelben an den Lungen, 
nen befinden, und ziwar durd eine einmalige Anwendun 
loffel voll in einem halben Glaſe Waſſer wird in wenigen Minuten Krämpfe, 
Herzbiennen, Nervöſität, 
lichen Schmerzen heilen. 


Schlafloſigkeit, 


Migräne, Durchfall, 
&3 gibt fein anderes KHeilmittel in der Melt, 


Entzündungen mildert und Songeftion beilt, 


im Magen, in den Gingetveiden oder in anderen Drüfen oder Orga: 


Gin halber bis su einem ganzen. Thees 
Spasms, Sodbrennen, 
Blähungen und alle inners 
welches Fieber und Schmerzen 


Ruhr, Koflit, 


umd alle anderen malarifchen, bilidien und anderen Fieber unter Zuhilfenahme von Radwan's Willen fo 


rafh heilen wird, ale Nadmway’s 


Radway’s Pillen. 


Solftändie aeihmedios, el y berzudert, ebführend, regulivend, reinigend und fräftigend. 


Meavdy Relief. 


50° pro Flaſche 


Don allen Apothetern verkauft. 


Immer zuverläſſig. 
Rein vegetabilifch. 


Rab 


way 5 Villen zur Seilung aller Störungen des Magens, der Gingeweide, Nieren, Wlaje, nerbd: 
ier Rranfhe: ten, Sähwindelanfäßen, PVertigo, Veritopfung, Hämorrhoiden. 


Migräne, Biliofität, Dyspepfie, Frauenleiden, Unverdau: 
lichkeit, Berftopjung uud alle Zeberleiden. 


Man beachte die folgenden Ehnmptome, melde fich bei Grfsanfungen der Verdauungs⸗ Drgane einflels 


ien: 


Amäcte Denktraft, 


Verftoofung, 
Sodbrennen, 


innere 
Abneigung gegen 


Flegen od 


Spftent von den erwähnten Störungen. 


Preis 250 pro Schachtel. 
Schreibt an Dr. 


EifenbayuısFahrpläne. 


Nidel Plate. 


Srand Gent 


Die Bew Yor!, Ehleago nnd 
@t. en 


tal Daifagiers Station, Fiftd oe. 


Kerriion Straße. 


New Yrrt und Bohton Erprek 
De EEE. 00000000 > 


New Herk und Bolton 
ct: Dftier 


Statt: Tid 


toriune-Anner. 


— — 


Ehicago, 
Clart Str. 


Ottawa. S 
Koche lle 


Mendota, Kewanee, 


Baft Mail, 
rad Bajer 
—8 
Omaha. 

Deadwosd, 
S. 


Aena. Butte 
Taco: na, 


enttie, 
Eheridan, 
Mont 


Alinois md Ne 
ft. 


Eexal: 'a, 
Texas Punlt 
trg 
Cauton und 
Mendota. 
fra 
Vorkdille, 
Rochelle und 
Denver, 
Colorado 
Leadville 
Burlinaton, 
Keofut 


Nenſas Bitn, 
Hifon und Veabentworti 
Minne 


Et. 
Dırbuone, 

1 Stuffs 
Galesburg, 
Kanfas Bit) 


Duknev und 
et. Paul, 


Denver, ® 


Leadville, 
Vuebin, 


Reotut und 
Wꝛlich. 


Burlington & Qui acv Eiſenbahn. 
Gentrai 8117. 


Nockford, Forreſton.. DB 


2 1 
Linceln 


Ottewa, 


Utah. California. 
Springs, 


Purlington 


Erpreh 
111 dam Sir 
Telebdone Central 20055 


Bnrlingtonstiete, 


Te: 
Shlafwsgen und Tidet3 in 211 

und Umion Bahnhof, Ganal u. Aoams. 
üge Abichtt. Antunf:. 
sreator, 8% sion 
2.159 


28 


da Salle 


Galeblburg 
brinot VPaſſegi nr 
burg, Br t 


ato 
Goureil — 


Hot 


EEE 
a3 8 


Wno., 


- 
= 
er 
or 


i 30 
«11.30 
*11.30 
*11.30 

. 11.30 


“4% 
“4 
430 
* 3.00 


* 5.00 
* 5.09 


*10.30 
"6.30 
235 
65 
64 


Streator.. 
BEE ncanessn 


3833 —— 


— fo, 
Fo rt 


et, 


Joſeph 


——— — 


— a, 8 


3: 


et, iole p9. 


dann bel 


Minneapoliß...... — 10.509 
Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 
AAorado 
Ccil Blufis Omahbe. 
Elenwood 
Ma niton 

Salt Lafe Iity, Oe den 
S. Francieco, 
Fort Laramie und uernſey.. 


*190.50 3 
1. 9 8 
TION 
11.0 
21. * 
211. N 
11.99 R 

11.00N 
211. 0 N 


Springs.. 

Linceln 
Zhrinn® 
Springe 


Los Angeles.. 


Fort Madiſon.... 
⸗e⸗ Thal: ch. 


Illinois Zeutral⸗ — 


—5* er. —VR Yüge 
abubet, 


tem Eliden können (mit Ar 


anges)” an 


und 


Durhzüge: 


Orleans 


— 
Karel 


3. GStr,-Station beftiegen werden, 
Office: 


nur 
Orleans, 


abren cb vom Zen 
und art Row. Die — nach 
nahme des Poſtſchnell⸗ 
Sitr.⸗ W. Stre-⸗, Hyde auf: 
Etadt: 
und Muditortums 


12, Str. 
ver 22. 
9 Adanıs 


Er. 


Abfahrt. 
Special *10.00 V 


Ankunft. 

CMewmph UN 
für demphis, 

Hot Springs, 


und Florida. 


* 3.25 N 


Limited Pullmans für W 


phis, 
Springs, 
Monticelio, 
Et. Lous, 


mond Special 


et. Louis 
Daylight 
Geiro Local 
Decator, 
Louis 
Von⸗Schnell 


New 


Epringfied u. 
Local 


Orleans, ot > + TON 


ar 


SU. und Decatur.. 
— ⸗ 


ad © 
Special, 


St. 


zug — New Orleans 


BSloominoton und Chatsworth.. 
Bloomingten und Goatsworth.. 


Ghampaian 


und Gilman Yocal.. 


Evanstille Erprek 


Evausville, 


Kantaklee und Gilman 413 N 
Minneapolis und Et. 10 N 
Sun 
Dubugue, E’r I 
Omaba Day Exprek 15 8 
Omaya uud 


Dinaba. 


ſchnelizu 
— 
dodford 

Taaolich. 


Bier Simi 


und Si, Y 


Vaſſao ier zug ee 
und Dubuque 


1.09 
*10. ) B 
* 9.530 
re] 
*9. 39 B 


o9.80 


3 BE 
2.10 NR *10.05 


Guiro und Enı 


— 10 N 
Sity, Giour Falls ION 


Siour City Bots £ 


+- Täglich, ausgenommen Eountags. 


Lich Shore Eircnbehn. 
ted Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
onid nah Wen Your und Boſton, via 


MWobajh Eijenbahn und Nike Piate Bahr, mis ele 


ganten. Eh: 
Wagen wechſel. 


und Buffete⸗Schlafwegen durch, ohne 


eBüg: geben ab von Chicago wie felgt: 


üpfoprt 12.02 
übfahrt 11.00 


Abfahrt 10.35 


BiaWubaiph. 

Mittags, At. in New Jork.. 22 
Anltunit in Boiton.. 5.IIN 

Abends, Anlımft in Rem Yort'7.50 8 
Antuaft in Bofton..10.20 8 

Bia Nidel Plate 

Borm., Artunit in New Vor? 3.00 R 
Anftunft in Rofton.. LAN 


“utchet 10.15 Abends, Antı: ne in New York 7.50 8 


Hutunft in Bofton..10.20 2 


Blige gehn ab von St. Lori! wie foigt: 


Ab fahrt 9.10 Apende, A 
Abfahrt 8.40 Abends, 


ia Wabaud. 

nfunft in Rei Dort 3.ION 
Ankunft in Bolton.. ER 
Antunft in Rem dort 7 OD 
Ankunft in Bofton..10.20 8 


Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Sglafivagen, 


Big u. i. 


5 ©. 


| 
Union Baflagier Station, Canal und Wdams Gtr, | 


w. ipredt vor oder jKreibt an 
General: Bajiagier-Agent, 
5 Barderbilt Mve., Be Vorlt. 
Gen. MWeftern-Daf 3 aa 
Gler! Str., Chicago, 
Tidet:Agert, 95 ©. Sat Sr 
Ebicaoa, SH, 


GShircaga & Nliton, 


——— 101 dam⸗ Straße, Phom 


bei ber Züge. 


Ss 


«The onig Way“, 


Joliet Yreomedeation. 


B #isnm'ton, Veoria. Epringfield, St. Louis 


"08 
1 
i 
RM 
R: 
R 


"ser 
vie, u *.10 8., *1.15 


oliet, Divigbt, Ucco’d'n (nur Genntagsj 
Iton Zimited für Sp’fiel® u. St. Louis 
Aadfonvilie, Noopboufe und Merice. 


IE8 und +5. R Ioliet Meeorısdarıomd. 


Soliet, Blosınington und Beorie, 
oliet Accomodation. 

anfas Eity und Beoria Limited. 
isonington, Springfield u. Gt. Lonit, 
olict Uccomodation. 


> | 

— u Genen 
n rg Citp | 

"u deus, 57 


Süge: Bo 


Sprinefietn, „2 b, re" 7.15 3, 


Leah. 


— "hei 
Streater, Dwicht, 
Ye * —* 
i 
m Local, os. 


ae 


u 12* 2 


R. 
” immer Genntegs. 


Athlon, TZopefa & Sauta Fr@ifonbahn. 


——— 
Vhone 2037 


en —52*8 —* —* * 


Station, Bolt und Dear» 
ren 109 — Str. — 


Abfahrt. Unkunit. 
538 
“100 


— ZidersDffice, 
Gentral, 


* 
—E 
“us 8 


“ 


reEsan2z 
3382333 


Non gr 


Hämorrhoiden, Alutandrang nad vem Kopie, 
Speiien, Unbet hagen oder Schwere int Wagen, 

ee oder. verjtärfter Herzichlag, Empfindungen zum Aufipringen oder Grftiden beim Liegen, 

der Gewebe vor den Aunen, 

gie Schweiß, gelbe Haut und Augen, Schmerzen ın der Seite, 

uftreten ken Hige und Prennen im Fleiih. Einige D 


| Des Moines, Omaha, Salt 


©: our 


\ Des Moines, Siour Eito, 


A 


Winona 


7 Menenninee, 


| Kibiand Murlen, 
| Efbteil; 


, 29.0 8., 


ausgenommen Sonntags. | 
and ee —— 


tral⸗ 


Indianapolis 


GN; 


| Me Port und Rofton 
„ ) Quntington Xotal 


| Columbus und Norfolt, 


I —19 
Rotal = Gooreß.un:. ——— 158 


| Mei Vort, W 
HEN+HPDN| 


| meinen — Apparaten 


Leute 
| Krampfadern, 


3 aufıv. 


‘ Körperd. 


S‘nre im Magen, Uebelleit, 
faures Aufitoken, ges 
de⸗ 
Fieber und dumpfer Schmerz im Kopi, man—⸗ 
Bruft und den Gliedern, plétzl:ches 


Doſen Radway's Pillen befreien das 


Von Apothekern verkauft oder per Poſt verſandt. 
Radwaey K Co., Lot Boz 365, Rew Vork, 


wegen Rathgebungs-Buch. {9 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Chicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 
Tiaet⸗Offices, 212 Clart Str. (Tel. Central 
Oatley Ave. und Wells Str. Station. 


Abfahrt. 
The Oderlaud Limited”, } 
uur für erlie Klaifle> *8.0R 
Sälafwagene Bafjagiere. j 


721). 
Anlunft. 
"2.02 


*10.0 3 
*11.30R “9.55 
6.30 N 4.00 
e 11. 30 R “7.15 
6.30 N 8.34 
e11. 30 R G. 45 
6.00 N 8.31 
—u ** 9.55 
e 6.00 OB. 
EHRN 1.0 
1. 30 N 7.15 
*10.00 * 7.00 
* 9.00 8 9.25 
6.3, *11.45 
8. 00 N “9.25 


"3.00 * 5.05 


Eile, San 
2os Angeles, 
D::iver, Oma a, 
City Des Moin, Ges 
dar Kapidg. 
E:ty Jıes 


Des Mo: nes, Siour Grip, ‘ 


Omaha .unserennnneeneee 


.rır 
Francisco PR 
Bortland, N 
Suug 


@3 


Eedar 


28 


Mafon Citn, gelzmont, 
Rartersburg, 

Nord: Soma umd Dakotag.. | 

Di Giinten, Ge dar 


NRapids 

Bad Hius u. Deadmood 
&t. Baul, Minneapo! — 
Dırluth purer 
Taul, Mi uneapolis, 
Gau Giaire, Hudſon und 
Etiffwater 

Yarroife, Eparta, 


3 BES S BERE 


B'nong, Zacroife, Mantas .. * 95 
to und weſtl. Minneſota 9.00 . 9. 
u. Datotas 89 — j 8.00 7.00 
ond du 2a Oihke b,) 55 N 

Neennp— Menciba, Ap- ie: 
Bleton, Green — .30 1.152* 

Cihtofh, Appleton Aunct. * 5.00 9 *11.10 
“9.0 55 


Iron Mouns 1 
LION FLOOR 
*+x3,00 Et) 
*5.00 9 a 
x 3.00 oO.30 R 
8. 00 N +7.30%8 
Sreen By, 


Groftal Fa *10. 30 ° 7. 30 2 


Rockford * Greeport—Ubf. “715D., %845 8, 
“10.20 8. "+45 NR, KT N, 125 RM. 

Noctord— Abi. ”3.0 9... 4.00 2., 9.0 8. 
RK. — IN. 

Zelcit, Yanesville, „Madiion— Abf.**300 2. gs 00 
®., *9.00 9., 94.5 N., "5.01 R., *8.00 

— — Medifon — Abf., *6.30 3, WR Rn 

u 7. 00 V. 


*10.90 9 
Milmautee--Ubf. **3.00 B., 4.00 ®., 
**11.30 8... +2.00 R., "8.00 N., *5.00 R., 
** Nusgenommen Sonntag. * Soans 


83% N. 10D N. 

® zäelie. 
Ma. O Ausgenommen Montags. *** Aus genommen 
Bemitags. x Tüglid biE Menominee und Nhines 
ander. + Züoli& biß Green Ban. 


3 


Gheen Bay & Menominee 

Beſſemer, 
FRonwood. Rhinelander, 

Green Bay, Me—⸗ 

nominee, Marquette u. 

Safe Superior 


Monon Routc—Dearborn Station. 
Sidet:Cifices: 32 Clark Etr. und I. Maiie Hnteis. 
Telephen Harr. 1245. Abfahrt. Ankungt. 
Indianapolis und Cincinnatiß.“ 2.445V 12.0 
Lafayette und Louisville 28698 25458 
Idianaponi und Cine: nr ati... LUD HEN 
Andienapolis und Cincinnati... *12.00M 840 R 
Xafayette und Mloomingten.. *899 
Lafahette Acrcom = 359 
Yafayette und Loui 2738 

und &i ineinnati.. .00 * 1.23 BD 
‚Lid u. W. Baden Springs * 8.30 5.55 N 
. Kid mn. W. Baden Eprinys * 9.00 9 7. ñ 8 
Taaolich. » Ausdenoiamen Sonntaas. 


Ehicago & GrieEifenbahn. 
Tidet⸗Ofi 242 ©. Clart — 


Aud trriur hedotel, Dearbern Sal 
— Bhone Harriion 3274. 


Abfahrt. 
Rocefter und 
„gnnti ngton. ** 7.308 
10.3 


Untunft. 


e3. 25 N 
25. N 
28. 1 R 
*10. V 
21338 
Ba... OR .;358 
oTaͤclich, ousgenommen Sonntaos. 


Rew Vor? (Wells-Fargo Ex.).. 
en Vork und Boſton 


Toͤolich. 
Baltimore & Ch:o, 
: Grand Gentral Rafjagier-Stat’on; Tidets 
244 .Clart Str. nd Sı witorium. Keine 


erira Fahrpreije verlangt auf Yimited 
Abfahrt. 


gügen. 
Ankunft 
—X 
Ne Yırl & Wafhtngton Bejtie — 
buled Limi TION 


V. 40 V 


naton u. Nitts⸗ 
burg Veſtibuled Limited 

Columbus, Wbeeling, 5 
fand und PittSburg Erp TER %HNB 
* jöglib. ** Zügli, ausgenommen Sonntags. 


a! Ri. 


Grand Gentral Station, 5. We. und H 
Cith 115 Adams Er. Telephor 
* Soglig; ** Täglih, ausgenomn | 
Abiahr t. 
Minneap., St. Baul, Tubugue *8.45 TV 
Kınla3 Kity, St. Nojevh, *6.30 N. 
Des Moines, Marſhalltown 911.0 R. 
Eramore und Byron... -3.10R. 
Sycamore und ie VON. 


Antur 
WV. 30 
“9.30 
8. 
*10.35 B. 
V.55 2. 
287. 8 B. 


Bruchleidende 

alte an Ver» 
Altümmungen bes 
S NRüdarats, der Deis 

ne und Füße Lei« 
denden werden mit 
pofitib acheilt. 
Bruchhbänder, 200 bverihiedene Gorten, Leibbins 
den für jhwaden Leib, Mutterfichäden, fette 
und Nabeibrühe, Gummifttämpfe für 
1 Gergdehalter, Krücken, lünitliche 
Beine 1t.i.m. Bruch» 
bänber 50 Gent? und 
Beſonders em—⸗ 

ehle ich mein neu er⸗ 

ndenes Bru oe and, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen e 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
auemfte, dauerbafteite, weldhes Tag und Nadde 
obue © Schmerz getragen wird und eine fichere 
gateite erzielt. Dr. Nobert Volierg, 


abrifant, 60 Fifth Ave, nabe Nandolph Str, 
pestalii für Brühe und —— des 

Auch Sonntans offen bi 12 Uhr. — 
Damen werden ben einer Dame bedient. Bris 


 Natzimmer zum Andbaffen 


IR. SCHROEDER, 


En 250 @ Sivilten Ein nahe Gods 


bahn. Feine Abne bon $5 auf, 
FKähne “obne latten, Gold» und 
Eilberfüllung au mäßigen 
beit garantirt. Sonntag 


— —— 
WORLD’s MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 80, 


gegenüber der Gatr, Dexter Building. 
Die Uerzte diejer * en erfahre 
ne a 5 


ten Sen ia, (am 


f vo — — 
d zen 
ne MER 


— — 


Lorkalbericht. 


— — 


Deutſchee Theater. 


„Das Bärenfell“, Schwank von Guſtav 
Kadelburg. 


Nächſten Sonntag: „Hans Huckebein“ 
Schwank von Blumenthal und 
Kadelburg. 

Wie zweckmäßig das Rooperativ— 
Syſtem auch in der Fabrikation bon 
dichteriſchen Bühnenwerken iſt, das 
wurde geſtern 
Beſuchern der 
in Powers' Theater 
Aufführung angeſetzte Stück, 
Schwank mit dem Thiel „Das Bären- 
fell”, iſt von Herrn Guſtav Kadelburg 
allein verfaßt worden. Wie uwvorſicht 
es von ihm geweſen iſt, auf di 
wirkung ſeines Geſchäfts— 
Ems: zu bepzic 
bar, 8 es ſich ——— e, 

Verf aſte Ihon in zwei Alten ı 
Geſchichte zu Ende war, und 

„zur Ausfüllung des Abends“ 
hinzugefügte dritte Alt an Na ee 
Inhalisleere krankte. Auch if 
man Blumenthals 

noch anderw ——— 
Schwankes ieſem wird 
täuſchung f — 
ſchildert, als ihnen 


gut mie t 


deutiichen Borjtelung 
tor. Das zut 


ne 


vier wurd 
x 


bereits 
Erbonkel friſch 


und geſund wieder unter ‚ihnen auf: ! | 
alt ı 


taucht und fürdterliche Mil 
unter den Ungeduld ‚die en: in dem 
Erbe bereits häuslic 
ben.— Der Berfaffer 
Rentheil3 darauf laſſen 
daß die Darſteller es 
würden, die Rollenſkelette raus 
ſaffiren, welche er — —A hat. 
Dieſe Zumuthung war indeſſen —* zu 
ſtarke, me halb der Schwan nur in ei- 
nigen imenigen Szenen fo etma? mie 
eine Wirfung zu erziel en bermochte. 
Sefpielt wurde, mie immer, 
gemeinen recht qut. Die 
Kleemann, Meyer-E 
Pechtel, jomie ‚die 
Merzbach, Ste ind 
machten aus — 5 rtie 
zu machen war, er 


geduldigen 


Seint 


ber 


baden, 


jeringe T 
dar 
allerding 


maß 
aus 


nicht 


Ganel und andere IAnha— 
.sı0u 


ieſelben 


dart N‘ 
ber bon Neberroffen führten d 
in befriedigender Weife durch). 
Für kommenden Sonntag 
„gan & Huchebein” auf dem Spi (plans, 
n — — ber ‚alle Vorzüge des 
Theilhaberſchafts-Verfahrens aufweiſt. 
nenthal K adel⸗ 
burg haben denſelben gemeinſam ver— 
faßt un dadurh dem Publitum dop- 
peiten Genuß asfihert. E2 werben bei 


— m — unter Anderen 
George, 


3 fteht 


ei 


Di e Herren Ban und 


nen Bonto, Ganella und 
* e die Herren Kreiß, Elfeld, Klee—⸗ 
mann und Schum mitwirfen. 
——u—— 


Die engliihe Bühsc. 


Studebafer Theater 
Par 


—/un 


Oper de 
— ſeinem 
gangener Woche 
de⸗ Ma l 
der „Tro roubadour 
bracht worden. Am Sonntag 
anſtaltete die Opern-Geſellſchaft Nach— 
mittags und Abends Ronzerte, für 
welche als Hauptnummer Roſſinis be— 
rühmtes „Stabat Mater SWR 
ausgewählt meorden war. 
gramm der diesmwöchentlichen 2 
lungen bildei die hier jchon la 
mehr gejehene und gehörte Oper Lillh 
of Killarney.“ In lommender Woche 
wird der „Mikado“ gegeben merber 
und für dieSchlußwoche kündigt dieDi- 
reftion abmwechjeinde Aufführungen bon 


Herrn Henry W. 
Ende entgegen. In ver— 
iſt — neun Mal und 


Vorſtel⸗ 


— 


Wagners „Lohenarin“ und 
„Maͤrtha“ 
Spern Zyklus wird die Direktion Sav— 
age eine neue Operette von George Ade 
und William Loraine hergusbringen, 
betitelt Be ggy of Bari.” Der be- 
kannte Künſtler Walter I Burridge malt 
die Szenerie für diefe neuejte Schöpf- 
ung des Ihicagser Humoriften und fei- 
ne3 muftfalifihen Mitarbeiters. Aa 
Darfieler von Hauptrollen find unter 
Anderen Wi. T. Dodge, Helen Bert: 
tam, Fred Tennor, George Beane, 
* e Hagemann, Arthur Deagon und 
hn Bart gewonnen worden. 


a artborn Theater — Die 
„Storks“ find nach kurzem Aufenthalt 
imieder auf und dabon geflogen, um 
der ftändigen Geiellichaft de3 Theaters 


Pla zu machen, welche in den lebten | 


Wochen mit der Einftudirung eines 
neuen, bon, dem Chicagoer Dramatur: 
gen J. N. Morris verfaßten Schauſpie— 
les, „The Brimeofe Path,” zu thun ges 
babt hat. Der Verfaſſer bat bie Hand» 
lung feines Stüdes in die Zeit zum 
Beginn des vorigen Yahrbunderts ges 
legt, und zwar in die hochadeligjten 
Kreife Alt-Englande. Hierdurch wird 
der Direktion Gelegenheit zur Entfals 
tung malerifcher Braht in Bezug auf 
Kofiüme und Ausftattung gegeben, 
melche dern auch gründlich ausgenützt 
morden if. Homard Gould, der neue 
erite Held und Liebhaber der Gkfell- 
Ichaft, hat in dem Stüde eine ungemein 
dankdare Bartie und auch der Charak— 
ter-Romiter Win. Evarts erhält außgie- 
bigft Gelegenheit zur Bethätigung feis 
nes Fönnen?. 

Powers'. — Die dramatijche Be- 
arbeitung von Richard Harding Davis’ 
Roman „Glüdsritter,“ von Auguſtus 
Thomas in jehr gejchidter Weile be- 
jorgt, zieht volle Häuser, und der Trä- 


‚ger ber männlichen Hauptpartie des 


Stückes, Herr Robert Edeſon, erntet 
der vewunderung faſt mehr, als ihm 
gut iſt. 

GrandOpera Houſe. — Der 
Baum'ſche Schlager: „The Wizard of 
Oz“ wird auch in dieſer Woche noch 
bier gegeben und zieht allabendlich, ſo⸗ 
wie in den Matinees, wieder ebenſo volle 
Häuſer, wie während des ganzen Som⸗ 
mers. Nach Schluß der am Samſiag 
Abend ſtattfindenden Vorſtellung wird 
aber ſchleu eingepackt werden, da 


die alsdann nach New York 
sfr mu, m er „ner “ für 


Ubend den zahi reichen | 


ein ; 


jo | 


eingerichtet has | 
ſich gro⸗ 


enehmen | ; 
aus | 


im All: | 
Herren Kreiß, | 
igen, Werb te und | 

Dam en „sei ing: | 


‚ben viel befagen will. Herr ** | 


die | 


Saltjpiel der großen engliſchen 
Savage 


bor dicht beichtem Haufe — | 
zur Aufführung ges | 
ber= | 


I 
“4 


Das Bros | 


nge nicht | 


Flotows 
an. — Nach Beendigung des 


ben Neft des Minters fein Duartier 
haben wird. 

MBiders — Mit diefer Woche 
fommt in MeBiders Theater das übers 
aus erfolgreiche Gaftjpiel zum Abs 
Ichluß, in —* dem Publikum zum 
ſo und ſo vielften Male vor Augen ges 
führt wird, wie es „In Old Kentucky“ 
ausgeſehen hat und zugegangen iſt. 
Für nächſte Woche wird angekündigt 
die prächtig ausgeſtattete Geſangspoſſe 
„Florodora,.“ welche während des 
Sommers im Illinois Theater gegeben 
vorden iſt, aber zu erheblich höheren 
Preiſen, als ſie in MeVickers Theater 
gelten. 

Howard's. — 

Woche gt Direktor Howard in ſei— 

nem amilieneThenter an der Freu: 

zung von Lincoln, Belmont und Aid: 

| land Vine. ein ameritanifcheg Genfa= 

- Schaufptel, betitelt „Ro bodys 

“, zur Aufführung. 

te Woche befindet ſich das Aus— 

ſtück „Der Graf von Monte 
ı Ghrifto“ in Vorb b Er 

| — Eine tolle 

ton3 * Vaudeville— 


1 
brin 


ungs 


‚me [che Ge 
Hxtiiten zu ihrer 
dert, wird hier unter dem Namen eine 

| bon einem humoriftifchen Seichne 
Ihaffenen fomilchen Figur, nämlich 
- —— dem Publikum 

ch ganz prächtig dabei 

iren fe Sein Die 
ivird bon Rob Snom gegeben, der e3 


gebracht hat. lnter den üb rigen 

Darſtellern befinden ſich Bella Dar— 
ling, Maggie Weſton, Whalen und 
Otto, ſowie die „pan-amerikaniſchen 
Nier“, 

SH inoid, — Di 
Meſſage fro 
| gerborragen 
| Hamtrey fi 
ı eriten Male 
| teren Streifen. Anklang, 

Direktion wohl für biefe, die legte noch 
berbleibeitde Woche des Gaſtſpiels, auf 
volle Häuſer rechnen darf. — In der 

‘anuar beginnenden 


sr 
ı ykıl 
* 


n Mars,“ in welchem der 
* engliſche Schauſpieler 


ala findet in immer mei- 


am 12. 
| wird Frau Patrik Cämpbell hier ein 
ı Gaftfpiel beginnen, während deffen fie 
| uch in Subermann’schen me = 
treten wird, und zwar als „Magda“ i 
„Seimath“ und al3 Die unglüdtic 
| glüdliche Heldin bon Sudermanns 
| borlegiem Stüde „ER lebe dag Leben“. 
| Außer Diejen beiden Rollen hat Frau 
' Campbell auf ihrem diegmaligen Re= 
' pertoire noch „Die zweite Mrs. Tan 
queray“ und „Aunt Jeannie“, die Ti— 

telrolle ‚eines gleichnamigen&tüdes von 
ı €. Benfon, dem Perfaffer von 
„Dodo“, 


A —— en 


„Nebel des Sozialismus‘. 


Rev. Gleefon leat den Standpunft der atho= 
liſchen Kirche der ſozialiſtiſchen Lehre 
gegenüber dar. 
Der Jeſuitenpater Edward J. Glee— 
ſon hielt geſtern Abend in der Kirche 
zur Hl. Familie den erſten in der Rei— 
he von Vorträgen über Sozialismus, 
welche in der nächſten Zeit von Mit— 
gliedern des Klerus in der Erzdiözeſe 
Chicago gehalten werden ſollen. Wie 
Pater —* in der Einleitung zu 
Vortrage bemerkte, bekennten 
ſich war nur wenige Kat holilen zur 
fozialiftifchen Lehre, aber da3 jüngere 
| Element fei fich über das Mefen der- 
felben nicht Klar, und um e8 in diefer 
Hinficht aufzuklären, habe die Leitung 
der Diözefe die Abhaltung der Vorträ- 
| ge angeordnet. 
; m Allgemeinen definirte Redner 
dad MWefen des Sozialismus als das 
Beitreben der Gelellichaft, dem Staate 
| eine ungebührliche Kontrole über ihre 
Angelegenheiten einzuräumen. €3 fei 
nicht zu leugnen, daß fi, mie über- 
haupt an jeder Form einer Regierung, 
auch an der fozialiftifchen etwas Gutes 
| befinde, aber die fätholifche Kirche und 
das fatholifche Gemiffen fünne nur 
eine in jeder Beziehung gute Form der 
Regierung anerkennen. Der einzelne 
Menſch habe das underäußerliche 
Recht auf f Befik in Geftalt von Orund- 
eigenthum, Jowie das Recht, feinem 
Gott auf feine Meife zu a: Der 
Sozialismus Tpredhe ihm aber ba8 
eine, wie das andere Net ab. Glei— 
\.chermeife habe die Familie Rechte, 
welche feine Form der Regierung ge- 
ter Meife antaften fünne. Das In— 
duum und die yamilie habe lang 
dem Staate beftanden, und Ddiefer 
daher auch fein Recht, fich in ihre 
nge legenheiten einzumiſchen, ſofern 
dies nicht in der Ausübung jener Ge— 
walt geſchehe, welche ihm die Geſell— 
ſchaft zu ihrem Schutze übertragen 
habe. Der Staat habe ſeinen be— 
ſtimmten Machtbereich, und ſo lange er 
ſich innerhalb der ihm ſo gezogenen 
Grenzen bewege, ſei ihm nichts vorzu— 
werfen; überſchreite er ſie aber, ſo be— 
einträchtige er dadurch die geheiligten 
Rechte des Individuums und der Fa— 
milie. 


I feinem rn) 


— 
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| Wil fein Recht. 
| er 
| 


Der 53jährige Charled Dittmann 
| bat während der leiten Jahre hier ein 
recht fümmerliches Dafein geführt. Die 
| legten acht Wochen brachte er alaHau2- 
fnecht in einer Wirthichaft an Welt 
Randolpd Str. und dem SHeumarft- 
plaß zu. Sebt ift er über Nacht wohl— 
babend aemorden. Eine bon ihm lan= 
ge bergeblich erwartete große Erbichaft 
ift ihm zugefallen. Geftern murbe ihm 
bon einem biefigen Anwalt im Namen 
ber anderen Erben das Ungebot ges 
macht, fi mit $10,000 abfinden zu 
laffen. Dittmann wies den Vorjchlag 
entrüftet zurüd; bie boppelt fo hohe 
\ Summe fei fein Antbeil, behauptet er, 
Er beiigt die Mittel zur Reife nad 
Nero York. Die Koften der Fahrt über 
* Ozean nach der alten Heimath will 
ch als Kellner, oder im ſchlimmſten 
—* als Kohlenſchaufler auf einem 
Dzean-Dampfer verdienen. Bon. Dar» 
teen, bie ihm hier auf feine mr. 
bin angeboten wurben, will er nichts 
wiffen. Er will fi aud 
durcharbeiten, nicht „bucchfechten“. 


Celet * „Bonntagpof« 


und R. 3. Pleafance, 
Während diefer | 


| 20. 


| brennftätie in einer 
Für die I 


* Kolbenhieben nieder. 
Durchführung erfor— 


ge⸗ 


Wache und erſtattete 
Titelrolle 


— 8 * richt. 
damit ſchon zu einer gewiſſen Berühmt⸗ | 


| nach 


| offizier Jacob Henopp 


— meine Thomas 
Quftfpiel „Wi . 


| Uniformen gegen Sivi 
’ p ".) M ’ 2 | h Ö oO ) 
bier dem Bublitum zum | taufcht und De 
i ‚ : ber Richtung fortaefeht hä 
fo daß bie | erg 1g To gelent jo 


ı Chicago, Milmautee & St. Va 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 5. Januar 1903, 


Berwegener Fluchtverſuch. 


Aufregende Jaad auf zweilllilitärgefangene 
in Sort Sheridan. 


Die Ausreißer wurden zehn Meilen vom 
Fort wieder eingefangen. 


Zmer Militärgefangene bon Fort 
Sheridan machten gefiern einen verwe— 
genen Fluchtverfudh. Sie wurden von 
Kavallerie und Infanterie- Abtheilun- 
gen verfolgt, 
eingeholt, nach kurzem Kampfe über- 
mältigt und zurüdtransporti tirt 

Die Ausreißzer waren Fre — 
welche 


Fahnenflucht eine Freiheitsſtrafe ver— 


büßen. Am frühen Morgen wurden fie | ” 


der Obhut des Pojtens John Eoof, ei- 
neg Gemeinen der Compa M 
Infanterie-Regiments, unterſtellt, 


mit ihnen nach der Abfall-Ver— 
Schl 


ucht hinter dem 
Quartier des Oberſt a 
Cool fprang zuerit a 
Pleafance nahmen die gün 
heit wahr, Tprangen auf i 
ihm da8 Gewehr und lu. 
de m 
dann noch den Revolver ab genommen 
hatten, fHürmten fte in nörbl icher Rich 
tiung davon. Nach einer halb 
Stunde erwachte Cook aus ſeiner Kr. 
täaubung. Er Icleppte fh nach ber 
dem Difizier 


1 
Powers, Be 


des 


nn} 
ya 


der 


etwa 1er 


1u8 


DU 
Leutnant P. Be⸗ 
Dieter bildete a 
der Schwadrton E vom 2, 
Regiment Streifpatrouilien, 
allen Himmelsrichtungen ent: 
fandte. Am Nachmittag erfuhren Unter 
und der G 
Late Blu 


2 N 
: ° 
jour, J 
* us Mitaltedern 


Kavallerie: 


Moon in 
bon dem Stattonsagenten 
ai hen daß zivei Soldaten ihre 

lkleid ausge 


a usge 


dann iften I C J in weil 
L+ 
is 


en, muth 


en Zug der 
aul-Bahn 


maßlich in der Abſicht, 


zu benutzen. 


Woche 


—— 


Um drei Uhr Nachmiitags 
Henopp und Moon auf die Ausrei 
J 
welche ſie nach kurzem Kampfe üb 
wältigten. 

— — 


Ein verdienſtvoller Rabbiner. 


Dr. C. 
biner in Chicago; er wurde vorgeſter en 
81 Jahre alt. Wl3 vorbildlich jtrebja- 
mer, milbherziger und Tiebenzwürdi- 
ger Seelforger wurde er in Unjprachen 
bon feinen Umtsgenofien gefeiert, wel: 
che fih zum Geburtätagsfefte in der 
Telfenthal’fhen Wohnung, Nr. 4809 
Prairie Ave, eingefunden hatten. 
ift der Gründer der Sinai 
und war Dr. Hirſchs Vorgänger 
Rabbineramte. An der Emanuel-Ge— 
meinde hat er ebenfalls mehrere Jahre 
als Seelſorger gewirkt, ehe Dr. E. 
Schreiber zu diefem Amt berufen ı 
de. Im Chicagoer NRabbinerverein, 
deffen Mitbegründer er ebenfalls ift, 
verwaltet er noch immer das Präfiden- 
tenamt. Im Ganzen ift er bereits weit 
über fünfzig Jahre in Chicago anläf- 
fig und ifi bi$oor wenigen Jahren un 
ermüdlich thätig gemejen. 


vur⸗ 


Vermißßt. 


Schon vier Wochen ſind vergangen, 
ſeit die ſiebzehnjährige Nellie Campbell 
aus ihrem Elternhauſe, Nr. 5135 St. 
Louis Ave., in Elsdon, verſchwand, 
und noch immer nicht iſt es weder der 
Polizei, noch ihren bekümmerten Fami— 
lienangehörigen, gelungen, auch nur die 
kleinſte Spur ausfindig zu machen, die 
zu ihrer Ermittelung führen könnte. 
Ihre Mutter befürchtet, daß das Mäd— 
chen Verbrechern in die Hände gefallen 
und nicht mehr am Leben ſei. 
hätte mit rührender Kindesliebe an ihr 
gehangen und bisher keinen wichtigeren 
Schritt in ihrem Leben unternommen, 
ohne fie um Rath zu frage 


—— —— — 


Was der weiße Mann nicht weß. 
Bäuch — 


hernach —— 
eit ich hab' mir's 
⸗ lieber net g'ſchoſſen .... 


Ein engliſcher Offiz 
intereſſantes Beiſpiel vo 
der Bafuto, Na richten. 
heim zu befördern. ; 
fämpfte in der Schlacht bei Biddulp 
berg mit. Der Kampfplat [ag mehr 
als 70 Meilen von der Bafut ito 
grenze entfernt, mit der durch zwei he— 
liographiſche Stati De ‚eine Verbin— 
dung hergefteft war 
zogen jich gegen 4 Uhr * mittags 
rüd und heliographirten on den Refi- 
denten in Bafıitoland. Diefer 
die Nachricht um 4 Uhr 35 Minuten. 
ALS drei Tage fpäter d ie Engländer in 
Fidaburg einrücten, erzählte der Reft- 
dent dem ehe Offizier, 


Dffizier 


zu— 


daß er bereits 20 Minuten vor Einlauf 
zu Voiſin frühſtücken. 
Abbruch 
mann?“ fragte mich der Beſitzer 


der heliographiſchen Nachricht, d. h. 
alſo eine Viertelſtunde nach 
des Kampfes, von einem Baſuto 
nachrichtigt worden ſei, 
thatſächlichen Kampfſtelle eine Schlact 


be⸗ 


ftattgefunden habe, in der die Englän: |. 
| „Ulfo "per mit dem Glefantenrüffel! 


der gefchlagen mworben feien. Der ftra= 
tegifche Rüdzug Rundles mußte den 


Fingeborenen natürlih den Eindrud | 
| ben nämlich die beiden Elefanten ° des 


der Niederlage ermweden. Die That- 


fache diefer Meldung erregte natürlich | 
das größte Staunen in Fidaburg, und | 


alle nırr dentbarenBermuthungen mur=- 
den aufgeftellt. 
bis jet noch nicht gefunden. Der ver: 
ftorbene Prof. Büttner vom orientali- 
[hen Seminar in Berlin, ber lange 
Kahre als Mifftonar unter den Einge- 
borenen Südafrikas lebte, pflegte, wie 
die VBofl. Zta. erinnert, folche BVeifpiele 
bon überrafchender Schnelligkeit der 


Berichterftattung auf das außerordent=" 


lich feine Gehör und bie Trommeltele- 
graphie der Eingeborenen zurüdzufüh- 
ren. In wichtigen Zeiten fei biefer 
Trommelſprachendienſt außerordentlich 

eregelt, und es bedürfe nur wenige 
Minuten, um eine Nachricht durch ein 
ganzes Reich zu jenden. 


— Kafernenhofblüthe. — MWachtmei- 

le Sc al 

ie ider 

Feen egent ne beffere Rellame für 
lönnen! 


! Brivatifiren. 
| doch net den ganzen Taa effen, trinfen 
| und faulengen 


en x 
zehm Meilen vom Fort  Iworden. ya! 


| ein’ Hafen 
Sttaßer | freilich jagen, e8 hat’n d’r Hund ber 
wegen vw. — 


Frau in d' 


ı AED, 


melche er | 


Telfenthal ift der ältejteRab- | 
INtad beim Kohl. 


I tbürl 
fat’ 


| dah er fünt Safer in 
Gr) i 
- Gemeinde | 
um | 
ı Schufferl wieder bei feiner Saadzeitung 


| fommt jei grau und jamm 
| Dir, Gottlieb, 
| prei Hafen bei 
ı Dide von geftern it auch Dabei!“ 


| g’nommen und ift 
|! nd. mirf 


Nellie S 
mehr g'ſehn hat. 


fortbringen. B 


land⸗ 


e Engländer | 
lois 
1870. 
erhielt 
mittags, 


daß an ber | 


Eine Löfung ift aud | 
| meinen Innern war nachbenflich ge- 


Fr.“ 


Die zutraulichen Haſen. 


Wie der Herr Schuſſerl fo viel blaue 
Papierl zuſamm'g'wirthſchaft g'habt 
hat, daß 's Ladel nimmer recht zu'gan— 
gen iſt, hat er 's G'ſchäft verkauft und 
ein anderes, ſchöneres ang'fangt: 's 
Weil aber der Menſch 


kann, ſo iſt er os Nager 
Und faſt jeden Tag 
geht er mit'm G'wehr am Buckel in'n 
Einmal hat er auch wirklich 
derſchoſſen, die böſen Leut' 


aber 
aber 


was reden net alles d' 


* einmal der Herr 
ein'm Landhäuſel ſitzt 
Jagdz zeitung lieſt, ſtürzt ſei 
Stuben und ſchreit: „Gott— 
g'ſchwind komm mit'm Stutzen! 
auft im Garten ſitzt a Has und 
unſern Kohl!“ Hui! ti da der 

el oufg’fprungen! » Tiſcherl 
Kognatfl afıhen bat er umg’- 

's G wehr von der Wand 

und drauf” mar er. Richtig! 
rt im Winkel jibt a großer, dider 
s und tout ganz gemütdlich, grad’ 
3 ob er daham wär im Wald! Der 
—* Shuffe! hat's z'erſt gar net 
zuben wollen, dab '’3 wirklich a Has 

r m’ Fe eldſtecher hing' 

aicht g Gasbsck i 

der Jagd jhon c 
dann aber jchreit 


Yrafı 


bdielle 
ad 
paarmal — — 
er: „Alte, der g'hört mir, den machſt 
am Sonntag mit einer Rahm 
legt an und — bumb!f 
f von den Sonnenblun 
umanander! „Dös 
'hoch!“ brummt er, 


legt n 
an und bumb! 2) 


bor tb m die Blumen di 


ei * 
43 
Schritt hor 
MR m 

Des 


1224 
hängen. 


— 


8 verſteckt 
hieh lteber net 
mehr, aa was bern 


ſonſt ua 


ner 
Vii 


"Schuffert, 
X und richtig! 

ar ſeine Fenſterſchei 
Der freche Has aber 


Der 
Sau fer 


ſchnauft 


* aller 


- ganz 


Herrn 

ſitzte 
Da die 

at's ; Garte en 
Bſch! bſch!“ 


ae. ü. 


— Der 
er fo g'ärgert, 
Jagdkorn hat abi— 


i 
er wieder hat 


Schuſſerl hin'gangen, 


—— t 
Herr Se ih a ad 


gi ben mitffen, 


) ehbor 
roeiterlefen för 


nr 
nen. 


Am nächſten Tag ſi 


bt der Herr 
und bei einer neuen Flafche Roanat, da 
ert: „Dent 
gar gleich 
und det 
Da 
hat der Herr Schufferl a’fchiwind den 
Kognaf aus’trunten, damit er ihn nicht 
mieder umjchmeikt, bat jei i Büchſen 
außi in'n Garten. 
lich! Da ſind die frechen 
Kerl g'hockt und haben alle die Backen 
ol! ahabt vom en Kohl. und der 
ide bon ee iſt auch dabei g'weſen 
und hat ihn ang'ſchaut mit ein' E'ſicht, 


heut' ſitzen 
unſerm Kohl, 


qute 


als ob er ſagen wollt': „Gelt, Schuſſerl, 
ich wär' Dir halt 
| fauce!“ - 
| ganz, 
| rg neh der Schuh kracht, und rich— 
tig! 


in a Re 1hm- 
ihn der Schufferi 
au aufs Korn 


recht 
hat 


941 


ganz —X 


Da 
aber 
Wie der Pulverg'ſtank 


liegt t 
ſich 


ſich ver— 
der Dicke am Rücken und — 
vor lauter Schadenfreud'! 


zieht, 
kugelt 


Jetzt iſt aber der Schuſſerl bös worden 


nd hat Bina’feuert, daß ma’ nom die 
nnenblumen, bon die Rofenjtöd und 
Nachbar feine Fenfter fjchier nir 
ber Alles hat mir 
ht; die Hafen waren rein net zum 
is endlich d ie Frau, ſo 
ı it und „Bich! 
Finde 3 mit volle 
— Gottlieb!“ hat 
Scufler! g'ſagt, „ſixt, 
denkt, hättſt geſtern 
— J uhE 

rum denn net?” —— „Na ja, meilft jebt 
die HaferIn erfi recht zuiraulich g’macht 
haft!“ H. Horina. 


— 1 1 n⸗— 


Geſchmorter Elefantenrüſſel. 


vom 


wie 


ae! Horn sin’ OL cna 07 


bſch!“ a’ mocht at, 


J 
aleich 


General FFoverot Jchildert im „Gau: 
* feine Arienderlebriffe im Jahre 
Man left dort u. a. folgendes: 
Am 28. November, gegen 11 lihr Bor- 
gab es beim Gouverneur von 
is eine Art Krieasrath. ch hatte 


Bar 


| ben General Ducrot bi3 zum Loubre 
! bealeitet. 


Da ih annahm, daß die 
Situng lang merden würde, ging ich 
„Wollen Sie 
Herr Haupt: 
des 
Hotels. „Elefantenrüſſel?“ ſagte ich, 
„das iſt allerdings nichts Alltägliches 
Iſt's gꝛu — „Ausgezeichnet.“ 


ya 


Elefantenrüſſel eſſen, 


Er war einfach köſtlich. Ich ließ mir 
noch ein zweites Stück geben. „Wir ha— 


Zoologiſchen Gartens gekauft“, erklärte 
mir der Geſchäftsführer. — „Wie;« 
theuer?“ — „Ungefähr 15,000 Fr. für 
den Kopf.“ — Der Finanzminiſter in 


worden. „Und Sie verkaufen die 
Vortion?“ ſagte ich leichthin. — „40 
— Da ich ein ſehr guter Mathe— 
matiker war, rechnete ich ſofort im 
Kopfe aus, daß ich ſchon für 4 Louis 
Elefantenrüſſel verſpeiſt hatte, und ich 
ſah ein, daß es die höchſte Zeit war, 
meine Eßluſt zu mäßigen. 
ihr eg 
— Nüid. — Nnaeflagter (Einbre- 
her): „Na, Herr Doktor, janz raus- 
reißen imer'm Se mir wohl nich fünnen; 
aber fehn Se zıt, daß mer menigftens 
mildernde Umftände triegen.“ — Ber- 
theibiger: „Und momit benfen Gie 
benn, daß ich bie begründen fol?!" — 
„Ra, id meene, weil id fo wie fo Poor 
ieftraft jenud) bin, indem id bei dei 
ſchãft ia janzes Handwerlsgeuch ne 


j nen us, 


folgende 


Ehrlide Behandlung. 


Die Spezialiiten in der weltberühmten „Etatw 
Medical Dispenſary“ Furiven alle Männerkrani- 
heiten fhneller ald alle anderen Spesialiften im 
Nordweiten. Die ——— ſchwacher Männer 
iſt eine Spezialität, und dieſe Disbenſary bat 
mehr Geräthſchaften und Apparate zur Behand⸗ 
{ung von Männerivantbeiten al3 alle modernen 
staliften im Nordieeiten aufammengenommen. 

Die günftigften Bedingungen. 

Männer ımit Thrwaden Tchmerzenden Rüden 
und Rieren, Schmerzen in den Soden, gefchledht- 
liche Schwäche, ichmerzbaftes Uriniren, nädt- 
de Berlufte, eingeihrumpite „nenttwidelte Rörs 
periheile Gedächtnißſchwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
en in der Vruſt Nierenleiden, Dlaientatarrd, 
Sat 3 Urin, Flecken vor den Augen, Bedrü— 
duna, Melancholie und andere Symptome, melde 
Entartu Aa MWabnfinn und Tod borbergeben, 


permanent geheilt. 

Geheime R tar beiten, unnatürlide Adflüffe, 
Vlutveraiftung, Baricocele, für immer geheilt, 
Schnellſte Seilt ına für idbwade Männer. 

ange Männer, durch Jugenſünden, Ueberar⸗ 
ugg. und Sram ſchwach geworden, in. weni“ 

T Boden geheilt. 
für einen Fragebogen. Sie fünnen zu 
andelt werden obne Abbruch dom. Ges 
den don 10 bi3_ 4 Ubr und 6—8 
ttaad und ale Feiertage nur bog 


Eye 


2 Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


S-W.-Ecka State und Van Buren S$tr., 
Eingana 66 E. Ban Buren Str, 
Chicago, Ill. 


—— 


nicht hohe Preiſe, 
gönnen einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verichtedene 
Sorten. Gin gut paflendes Band für 
Jeden. Unſere Preiſe laufen von 65e 
aniwäris für gute einjeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute dop⸗ 
pelte Ränder. Die erfahrenften Herren» 
und Tamen:Bandagiften zu Ihrer Vers 
Dat Unterfuhung und WUnpaflen 

ei. 


HotTtinser Drue & Tauss Co, 


Nadtolger von Henry Schroeder 


4565-467 Milwaukee Ave. 
Side Chicago Ave, Tburmslläer@ehäude, 6 
Wloor. Rebmt Glevator, 181° 


—— — 
Edrenich⸗ 


n. veraftete Krankheiten 
bei Männer und $rauen 


dauernd aeheil t 

unter eimer zeſetz⸗ 

lichen Barantie 
von dem 


Alten Heidel: 
berg=Spezia- 
liſten des 


Western 
Medical 
Instituts, 


e Terdenden ent, die Dei Gr: 

iebei 8 von Taa zu Tag müde 

yripreche und fich fe ine Anficht 

enfrei zu holen. 3 foltet 

ufrage n, und e3 mag Guer Leben 

Nah e Erfahrung in den Hoſpitä—⸗ 

und dieſes Landes kerehtigen iom 

er V haupt ung, dab er die bartnädigfien Aranks 
sr be die der Kunft der beiten Werzte fpotten. 


Western Medical Institute, 
5. Floor, Yicw Gra Building. 


jon, Halfted und Blue Island Upenue, 
fonzıomife 


Privat- Klinik, 
“81 6. Ave., New Dorf, n.® 


Die Aerzte dieier Mlinif find deutih und behandelt 
ale Krantherren mir größtem Eifdlge. Ers 
fihäpfende Ans fe, Merven» und lechto⸗ 
srantbeiten, Krampfader-Pruch (Varieocele), 
fowie viele andere, jeder innerrichen Bebandiung 
trogende Leiden werden don ihnen durch ein vblug 
Vuers, ſchnerzloſes Heilverfahren auf einen 
Schlag geheilt. 


Conſultatien frei. Vreiſe müßig. 


FW” Nähere Austunft wird bereitwiltinft und unenie 
geltlich ertheilt, wenn man adrejiirt wie oben, 


Sort 
arm 


DR. J. VOUNG, 

zer —— Arzt 

k wugen- de 
leiden. — In. gr 


* bet 
a o Den. "Su 


ne et 
—* Klon. 


et Se 12. 


Dr. EHRLICH, 
aus Teutfhland, Spezialarzt 
für Augens, Ohren, Nafett 
uns Saldieiden. Heilt Ratarrh und 
Zaubheit nad neneiter jhmerzloier Meihape, 
Künftiihe Augen, Brillen angepabt. — lUinter 
fr&ung und Rath frei. MAinit 8 
g—11 Born, 6-8 Abends; Somutägs 
8-12 Term Mertfeite-Plinit: 102 W, Divifion 
tt. N.:TW.:@de Milwaukee Ave, über dem 
National: Kleider: Gtore, 14 Rahm. 


DieAnoflder Männer 


betr. Ebepflihten ift abfolut unnötbi 
man die 
über intime Schwäde und Imp. befol 
dung ftvera privat dom Berfaiier, 

bers, 564 Woodward Ave, Detroit, M 


— 
ofhüre 


air 


Snftruftionen in” meiner \ 


dinamieues. 
Wir offeriren mit 
5: Bro3. Zinien _ 


ausgezeiinete erfte in Gold Heyablbare 
Sypotbeten: 


24500 auf ein neues Gebäude im Werk ». # 9,50 
84800 auf ein neues Gebäude im Wertfe s. 210,00 
3750 auf ein neues Gebäude im Wertbe u. 415,500 - 
87000 auf ein neues Gebäude im Werthe ». 15,000 


A. Holinger & Co., 


29dy,momija* 172 Wailhington Sir. 





Varicocele, Befcäwerden geheilt 


und garantirt abfolnt geheilt zu bleiben. Chicagos 
eriter Genito-llrinary Spegialtit fieht pe Be 


nad feinen Patienten. Er bat ein 
aricocele, 
Mannesfraft und fhwadhen uber mit Striktu 


—* tudium 
ten, verlorener 
r be⸗ 


Männer⸗Krankh 


hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität 
dieſe Krankheiten anerkannt. — 


Während der Jahre meiner Praxis habe ich 
Yſende von Männern be 
die Ti feither beiter 
Vergnügungen robutiter Mannestraft. 
ein, die an diejen 
und mich gu Tonfultiren. Dieje Bejuche merden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 
Anficht wird gegeben. Ich erwarte Fein Hensrar, imo ich nicht be 

ab 2 Fe Empfangszimmer, 
mi 


Dr. WEINTRAUB, 


"Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
 GSpeziealit des Weftens für 


Männerleiden. 


ehrli 
eine Offices h 


aben große und e 
und meine Privat-Ronfultationszimmer 
im Felde der eleftriihen und emijchen 

Heilung in jedem angenommenen 


er 


ar, fa 


Ich heile Euch. 

tau⸗ 
andelt und ſt, 

ſ unbBeit hen gend Ken 

ade alle 


techen leiden, borzufprecdhen 


ndle. 


den neueften Entdedungen 
parate audgeitattet. 
—— 
s Ihr auswärts wohnt. Tau⸗ 


ſende durch Briefwechſel zu Hauſe geheilt. 
Gebühren für nz * niedri 


Schreibt wegen — 


Sprechſtunden: Nontag, 


woch 9 Freitag von 8.80 Vorm. bis 6.830 


Nach. Den. BG und Samijtag von 8.80 Vorm. bis 8 Uhr Abends, 


Sonntag bon 


DR. WEINTRAUE, 


dem Wiener Spegial:Arzt von dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 


Station Kick-Rummelsburg. 


Don Dorothee Gvebelern 


Station Kie-Rummelzburg ift eine 
abj&euliche Station, ic fann fie nicht 
leiden, warum, meiß ich felbft nicht 
techt, vielleicht, weil Hinter ihr bie 
Stabt beginnt, die Stadt in ihrer gan« 
gen Nüchternbeit. 

An Kie-Rummelsburg Halten bie 
Vorortözüge immer „enblos lange“, 
man bat genügend Zeit, fich umzus 
Dr wenn ed nur etwa zu jehen 


— am Bahndamm ſchaut es 
traurig aus. Wohl ſteht die die Kirche 
groß und ftattlich neben dem minzigen 
Krantenhäuschen. Mber daneben hin lie= 
n Gtättepläbe, Güterfhuppen und 
—* hugebäude, Ställe und Zimmerplätze, 
und die Eiswerke und die Gänſehürden 
and öde Felbwege und übe Gtraßen. 
Nahe bei der Kirche lag früher ein 
müfter Blat voll Unkraut und Gerüm» 
pel und jpärlichen Gradrifpen. m 
Sommer fpielten die Kinder Ball dars 
auf, im Winter bauten fie Schneemän= 
ner und fchlivderten auf den gefrorenen 
Pfüben, zu weiter ſchien der ganze Ort 
nichts nühe — er war's aber doch. 
Im letzten Frühling fing man an, 
darauf zu arbeiten. Männer und Frau⸗ 
en kamen und gruben und hackten, es 
entſtanden Beete und Wege, hier und 
da wuchs ein hölzernes Gerüſt aus der 
Erde: Der wüſte Platz, auf dem bei 
Tag und Nacht der ſchwere Dunſt der 
Züge drückte, wurde eine Sommerfri⸗ 
ſche kleiner Leute, eine Laubenkolonie. 
Die Luft mochte hier gut ſein. Ich 
habe gelacht über die Sommerfriſche. 
Das that ihr offenbar nichts. Sie wuchs 
und wuchs, man konnte es von Tag zu 
Tag beobachten, wie ſie größer und 
größer wurde, jeden Tag eine Laube 
mehr. 
Dicht unten am Bahndamm, da wo 
er mit dem Grenzzaun eine ſpitze Ecke 
bildete im armſeligſten Winkel des gan⸗ 
zen Platzes, ſtand die allerkleinſte, es 
war ein Spott auf eine Laube, ein 
wahrhaft lächerliches Ding, aus klapp⸗ 
rigen Latten zuſammengenagelt — mit 
Faden überfpannt, die auf Kreſſen und 
die türkiſchen Bohnen warten ſollten. 
Dazu der Platz vor der Thür — min- 
zig und eng, man konnte ſich knapp da— 
rin umdrehen. Aber der ganze Platz 
ſtand voller Blumen. Kaum daß die 
paar Beete umgegraben, wucherten ſie 
auch ſchon von Goldlack und Stief⸗ 
mütterchen und Vergißmeinnicht. Rechts 


und links vom Eingang ſtand ſogar ein 


Buſch ſchwebender Herzen. 

Aber Menſchen waren nie an der 
Stelle. — Ich muß geſtehen, die kleine 
Laube fing an, mich zu beſchäftigen. 
Ich wurde neugierig, ich begann aufzu⸗ 

paſſen. Station Kietz Rummelsburg be⸗ 
Bam für mich\ntereffe.—Eines Abends, 
fo nach) jech® Uhr ward, in ber Zeit, 
imo die Fabriken geſchloſſen ſind, da 
ſah ich Die Befiger der kleinen Laube 

eriten Mal; ein Paar alte Leute, 

n und Frau, beide gebücdt, ver» 
Bußelt, zufammengeradert, der Mann 
tar offenbar eben erft von der Um 
beitsftelle gelommen, auf der Holzbant 
lag jein Werkzeug, eine blaue Milch« 
Kanne und eine Kleine Meifhierkrufe, 
Die . —— an den Stiefmütter⸗ 
chen, der Mann ſah nach den Kreſſen, 
es lam * noch keine hoch, der Mai 
war zu lalt. 

Ich fuhr jetzt öfter in den Abend⸗ 
—— und ſo ſah ich die beiden Al⸗ 
— beinahe jeden Tag. Sie ſchienen 
nichts anderes im Sinn zu n, als 
= He Blumen. Manchmal ſtand die 
Frau und rieb die Hände vor Froſt 
und ſah nach dem Himmel, ob ſich die 


rauen Regenwolken noch immer nicht 


berziehen wollten. 
2 ch Dachte bei mir: fie forgt um ihre 
: ‚Kreffen. 
Sie Torgte aber doch mohl no um 
 ‚aiivereß. Und eines Tages, ald bie * 
ienſonne warm und hell auf 
und Wieſe lag, ſah ich ſie bier I 
unten Ben fie waren aber nicht mehr 
> allein. Ein Mädchen war bei ihnen, 
jung, blaß und blond. Sie fa auf eis 
nem Stuhl mitten unter den Blumen 
1 dide Base eingetwidelt, die beiden 
"trippelien um fie ber, fie zeigten 
ht die Blumen und fprachen ihr zu 
id Kamen dann wieder und ftrichen 
a. Haare und zupfien an ihren 
jern jo ganz behutfam und zart, 
945 blaffe Mädchen lächelte aber 
rübe, jo müde! 
3 Blonde Mäbeien tar jeßt immer 
Bee. * nn Tag alien 


— 


— — — — — — — — — — —— 


246-248 State &tr.,o 
dritter Floor, 


mie 


lein. Sie ſaß in der Sonne, wenn ſie 
lind und hell ſchien, und in der Laube, 
als des Sommers Gluthen zu ſteigen 
begannen. Sie ſaß da ſo ſtill, ſo reglos 
und weiß wie einer, der lange krank ge⸗ 
weſen. 

Ich habe das blonde Mädchen Marie 
enannt. Wer mag Marie wohl fein? 
& hab’ mir Gefchichten Über fie erfon> 

nen. 

Marie Hat einen feinen Schab ae- 
habt und hat ihm geliebt mit ihrer gan 
zen Geele. — Uber der feine Schab 
nahm die reihe Braut und zog mit ıyr 
in ferne Zanbe, nun ftirbt fie dahin an 
ihrem todtmunden Herzen. 

Arme Mariel 

Aber am Ende ift dad gar nicht 
wahr. 

Marie ijt nur ein Arbeiterfind, fie 
fommt bon ba drüben her, aus engen 
Höfen und finftern Hinterzimmern, im 
Staub und Dunft rußiger Fabriffäle 
ift ihre arme Jugend zu Grunde gegan- 
gen. Eine fehr alltägliche Gefchichte. 

Neiche Leute gehen nach Stalien. 
Marie fann nicht nad) Ktalten gehen. 
Sie hat nur den Winkel unten am 
Bahndamm — diefen winzigen Blu⸗ 
menwinkel, den ihr die Alten in den Fei- 
erſtunden auf Schutt und Scherben er—⸗ 
baut, das iſt ihre Riviera, ihr Italien. 

Armfeliges Stalien! 

Aber Marie freut fih an den Blu- 
men; mib ihren jchmalen blutleeren 
Händen jtreichelt fie bie fchmebenden 
Herzen und die goldbraunen Gelb: 
veiglein, die Die Mutter im Glaß zu ihr 
auf den Tifch ftellt. 

Einmal Hab’ ich Marie gehen fehen 
— fie ging am Stod — langfam und 
ftil und müde ging fie auf und ab in 
einem fcehmalen Streifen Sonne. Arme, 
arme Marie! 

Nein, doch nicht, arme Marie! Den 
in ber Zaubenkolonie blühten die Gon- 
nenblumen, die Kinder jauchzten zmwi- 
[chen den glühenden Krefien, in den flei- 
nen Holzhäuschen war alles voll Glüd 
und Leben. Marie aud). Sie trug feine 
dicken Tücher mehr, fie ftüßte ſich auch 
nicht mehr auf den Stock, ſie ging mit 
flatternden Zöpfen umher in ihrem 
Blumenwinkel, und einmal, ach ja ein— 
mal — ich hab' es gefehen, in einer 
Abendſtunde, als die ſinkende Sonne 
wie Blut in den Fenſtern der Kirche 
hing, — einmal ſtand Marie am Gar: 
tenzaun und ſchwatzte mit des Aach⸗ 
barn jungem Sohn — die Alten ſaßen 
in der Laube und lachten — Jialien 
am Bahndamm war doch nicht umſonſt 
erbaut. 

Ich glaube, Marie hat auch mitge— 
tanzt beim Erntefeſt. Damals, als 
bon allen Lauben die bunten Wimpel 
flatterten, trug die kleine, lächerliche 
Laube am Bahndamm bie bunteften 
und reichften. 

SH möchte wiffen, was aus Marie 
— iſt. Ich habe Marie nicht wie- 

ergeſehen. Ich bin nach jenen Ernte—⸗ 
tagen nicht mehr hingekommen nad) 
Kieh-Rummeleburg, erft im Spätherbft 
wieder. Die letzten verwehten Fetzen ber 
bunten Wimpel hingen noch über der 
Blumenecke, aber die Blumen waren 
alle ie nicht verblüht, abgeſchnitten — 
abgeſchnitten bis auf die allerletzte. 

Wo iſt Marie? — — 

Neulich habe ich auch wieder die 
Laubenkolonie geſehen. Es war in den 
Tagen nach dem Todtenfeſt. Der Platz 
da unten lag wüſt und leer, zertreten 
bie Beete, erfroren Gras und Kraut, 
leine Menfchengeftalt zwiſchen ben 
Lauben. 

Nein, doch eine — da Binten in Ma- 
tes Blumenmwintel — eine, zivet, drei 
— hie beiben Alten und des Nachbars 
Sohn. Sie ftehen an ber flemen Qaube, 
bie der Herbitfiurm lange jchon zufam- 
menriß, und fahen auf die Stelle, wo 
Marie fo oft gefefen. 

Wo tft Marie? 

Die Mutter trägt ein Trauerkleid. — 

SH kann Station Kie » Rummel 
burg nicht leiben. 


— Ein Heudler. — Herr Schnader! 
trintt Dfter über den Durft und mirb 
dafür von feiner befferen Hälfte ftets 
tüchtig außgezantt, was ihm natürlich 
gute zutiber ift. Zur freier ihres Ge- 

urtstaged nimmt er fie einmal mit 
in's Wirtäshaus und e8 gelingt i “ 
ihr einen tüchtigen Schwips angu 
en Des anderen Tages Ba k e * 

ieſenkahenjammer, es iſt ihr zum 
Sterben elend. „Siehſt Du nun, Karo⸗ 
line, es iſt nichts ſo ngenehmes, wenn 
man einen Schwips ge ur bat unb 
man follte doc dann nicht auch noch 
gefhimpft werben!” werben!“ 


EEE 


„Ubendpoft“, Chicago, Sioitan, den 5. Januar 1905, 


-"DriginalsKorrefpondeng der „Abendpoft".) 


Plauderei aus Europa. 
Ton Uuguft Boedlin, 


Etwas für Mayor Garter S. Harrifon jr. und bie 
Herren Etadtväter. — Der Raljer und jeine eng« 
liſch / merikaniſchen Freunde. — Die engllſchen 
Vettern. — Deutſche Feuerwehr au der Arbert. — 
Ptoſit Neujahr. 

Wiesbaden, 19. Dez. 1902. 
Wenn Herr Bürgermeiſter Harriſon 
und die für die Straßenreinigung ver⸗ 
antwortlichen Perſönlichkeiten Chicagos 
bei dem kürzlichen großen Schneefall 
und dem ebenſo plötzlich eingetretenen 

Thauwetter hier oder auch in irgend 

einer bedeutenderen deutſchen Stadt 

geweilt hätten, ſo wären ſie in der La— 
ge geweſen, recht bemerkenswerthe 

Beobachtungen zu machen: Wie die 

Seitenwege oder Bürgerſteige, hier 

Trottoirs genannt, ſofort wie auf 

Kommando vom Schnee gereinigt wer⸗ 

den, und zwar von den Bedienſteten 

und auf Koſten der Hausbeſitzer; wie 
bei eingetretenem Thauwetter der 

Schnee auf dem Fahrdamm der Stra— 

ßen blitzſchnell zu Haufen zuſammenge— 

ſchaufelt wurde und heute, nach weite— 
ren zwölf Stunden, die Straßen in ta— 
dellojer Reinheit erfirahlen, gerade als 
ob ein Feiertag vor der Thür jtehe und 
es nicht kurz vorher noh in Strömen 
gegofjen und ein Brei von ſchmelzendem 

Schnee, gemijcht mit Straßenjchmug, 

lebhafte Erinnerungen an den üblichen 

Zujtand ameritanijcher Straßen in 

den Herzen der bier lebenden zahlreichen 

Umerifaner wachgerufen haite. Und 

diefe mohlihuende Neinlichkeitspflege 

wird mit lächerlich geringen Mitteln 
vollführt, mit fnapp einem Zehntel der 

Summe, die 3. B. in der Stadt Chica- 

g0 für diefe Jede angeblich aufgeiwen- 

det wird. Doch wie jenes Land eine 

Regierung hat, wie es eine jolche ver- 

dient, jo richten jich die Stabtvermals- 

tungen auch ganz nach den jeweiligen 

Berdieniten der Bürgerfchaft. Dieſe 

ganz allein ijt dafür verantwortlich, 

wenn ihre Steuern nicht in gerechter 

Weife verwendet werden, jondern Dazu 

dienen, politiſche Tagediebe zu berei— 

chern. Wenn auch hier oft und mit 

Recht über allerlei Narrenſtreiche des 

wohllöblichen Stadtraths geſchimpft 

wird, Eines bleibt ſtets Thatſache, daß 


die Ehrlichkeit der Stadtväter und ih— 


rer Organe faſt nicht in Frage geſtellt 
wird. Ausnahmen beſtätigen nur die 
Regel. 

Man iſt gegenwärtig hier außeror— 
dentlich ſtolz auf das ſchneidige Vor— 
gehen des Kaiſers gegen Venezuela, 
wenn es auch vielen denkenden Män— 
nern im Herzen vor dem Kompagniege— 
ſchäft mit England bangt. Wie leicht 
können die Engländer hinter dem Rü— 
cken ihrer Partner und unter freundli— 
cher Beihilfe der England ſo wohlge— 
ſinnten amerikaniſchen Regierung mit 
Caſtro „ſetteln“, und Deulſchland hat 
dann alleın die Suppe auszulöffeln, Die 
ihm die engliihe Yreundjchaft einge- 
brodt hat, mie einyt im jiebenjährigen 
Kriege, in welchem Friedrich der Große 
con jeinen englifhen Verbündeten 
Ihnöde verlaffen murde, und ohne 
3meifel zu Grunde gegangen märe, 
wenn der durch den Tod der Kaijerin 
Elijabeth, feiner erbitterijten Feindin, 
auf ven Thron gelangte Kaijer Peter 
III. nicht auf jeine Seite getreten wäre, 
Friedrich hapte feitvem die Engländer, 
während der ihm in jo vielen Stüden 
nacheifernde Kaifer Wilhelm IL troß 
aller Feindfeligkeit, die iym Preffe und 
Volt Englands entgegenbringt, ims 
mer wieder eine Annäherung an das 
legtere fjuht. Man fürchtete bier in 
bielen Kreifen mit Necht,, daß die Ver- 
einigten Staaten ihr „Hands off“ ru= 
fen würden, wenn die englischen Bettern 
nicht mehr in den venezuelifchen Kud= 
delmuddel vermwidelt find und Daher 
fieht man der meiteren Entwickelung 
der Dinge im jener netten Republik mit 
einem gewiffen Bangen enigegen. Ein 
hiefiges Blatt brauchte neulich eine Be- 
jpreyung, in welcher es die Bejchießung 
bon Caracas, der Haupiftadt von Be: 
nezuela durch die Sriegsflotten Eng- 
lands und Deutjchlands völterrechtlich 
begründete. Da aber dieje Stadt land- 
einärt3 liegt und zwar in ziemlicher 
Höhe, jo dürfte eine erfolgreiche Be— 
Ihießung dur Kriegsihiffe nur dann 
denkbar jein, wenn man leßtere auf 
Räder jegen fünnte.e Mit der üiberjee- 
ilhen Geographie fieht e3 bier mand)- 
mal recht Ihlimm aus und die Herren 
Zeitungsgelehrten, melche fi fo gern 
über anderer Leute Unwiſſenheit luſtig 
machen, haben dazu feinerlei Urfache, 
mie man fich als eifriger Leſer euro- 
pärfcher Blätter, aud deutichländi- 
jeher, leicht jeden Tag überzeugen kann. 

Um auf Venezuela zurüdzulommen, 
fo ift man bier, befonders in amtlichen 
Kreifen und in jolchen, bie ihre politi= 
fche Anficht nach der dort herrfchenden 
abftimmen, geradezu überrafcht, daß 
die englifch-ameritanifche Preffe, aus 
welchen bie hiefigen Zeitungen jet Mit- 
theilungen veröffentlichen, fi} Deutjch- 
land gegenüber jo feinplih benimmt, 
die deutfche Regierung, bezw. den Kai: 
fer für die Flottendemonftration und 
was damit zufammenhängt, verant- 
mortlich macht, mährend der geliebte 
englifche Vetter wieder als unfchulbiger 
Waiſenknabe dahingeſtellt wird. Und 
das Alles, angeſichts der fortgeſetzten 
großartigen Freundſchaftsbeweiſe Sei⸗ 
ner Majeſtät des Kaiſers für das ame—⸗ 
ritaniſche Volk, der ſogar die Sen- 
dung des Kronpringen zur St. Louiſer 
Weltausſtellung als neuen Huldbeweis 
in Erwägung ziehen fol! Niemand 
fann biefe Unfreundlichkeit verſte⸗ 
ben, einer Nation gegemrüber, die mit 
ben Vereinigten Staaten in ?rieben 
gelebt hat, während England in ber 
amerikaniſchen Geſchichte etwa bie 
Rolle geſpielt hat, wie Frankreich den 
Deutf gegenüber, und mo fich ihm 
einmal Gelegenheit bot, der verhaßten 
ameritanifhen Eoufine einen Eſelstritt 
verfeßte. Nun, mit der Zeit merben 
auch die „amtlichen deutſchen Kreiſe“ 
verſtehen lernen, daß der engliſch⸗ame⸗ 
rikaniſche De von dem Po- 
Iitifer wohl ju unterfceiben ift, und 
daß zwifchen den leeren Trinkjprüchen 


au Ehren eines — Prinzen und 


zwifchen dem wahren Empfinden einer 
Bollöklaffe, beider da3 Sprichwort 
„Blut ift Dider old Wafler” mie nit» 
gend3 zutrifft, em gewaltiger Unter» 
Ichied herrfcht., Da ift e8 immer noch 
ein Glüd, Da, die Deutſch-Amerikaner, 
die man in ben beutfchen „amtlichen 
Kreijen” nicht ala folche anerkennt, ei- 
nen Dämpfer auf bie englandfreundli» 
Ken und beutfchfeindlichen Ausbrüche 
jener ächten Amerikaner aufzufegen 
twiffen, der auch diesmal, wenn e3 zum 
YAeuperiten fommen follte, feine Wir- 
fung nicht verfagen bürfte. Jch Hatte 
fürzlich erft Gelegenheit, in einem bor 
der anthropologifchen Sektion des Nai- 
fauifchen AltertHumspereing gehaltenen 
Bortrage über die Deutfch-Pennfyloa- 
nier, auf die große Bedeutung ber 
Deutfch-Amerifaner im Allgemeinen 
im amerifanifchen Zeben und ihre treue 
Unbänglichkeit an die alte Heimath 
troß ihrer politifchen Trennung hinzu= 
meifen und erlangte babei die lieber- 
zeugung, daß mancher Zuhörer, mie fich 
aus einer ſpäteren zwangloſen Aus— 
ſprache ergab, von dieſer für Deutſch— 
land ſo wichtigen Stellung der ameri— 
kaniſchen Bürger deutſcher Abkunft 
kaum eine Vorſtellung hatte. 
* * * 


Wenn man in irgend einer amerika— 
niſchen Stadt von irgend einer euro— 
päiſchen Feuerwehr ſpricht, begegnet 
man einem überlegenem Lächeln und je— 
denfalls hört man die Aeußerung: „Un— 


ſere Feuerwehr iſt die beſte der Welt, 


da kann keine andere mit verglichen 
werden.“ Ob das nun in New Hort, 
Chicago, San Francisco oder in einer 
anderen großen amerikaniſchen Stadt 
iſt, überall iſt die betreffende. Feuer⸗ 
wehr ſtets die allerbeſte. In gewiſſem 
Sinn iſt das richtig. Nirgends in der 


Welt wird ſo viel Geld für die Feuer— 


wehr aufgewendet und keine andere 
kann ſich mit ihr in dieſer Beziehung 
und in der Großartigkeit ihrer Löſch— 
werkzeuge meſſen. Ziehen wir aber die 
Leiſtungsfähigkeit des Perſonals und 
die Umſicht bei der Löſchung von 
Bränden in amerikaniſchen und deut— 
ſchen Großſtädten in Betracht, ſo er— 
giebt ſich ein anderes Bild. Man 
—* da nicht einmal Berlin mit ſei— 
ner anerkannt gut ausgerüſteten Feu⸗ 
erwehr ins Treffen zu führen. Hier z. 
B. in einer Stadt von noch nicht ganz 
hunderttauſend Menſchen, hatte ich vor— 
geſtern Gelegenheit, die Feuerwehr bei 
einem ſogenannten Großfeuer zu beob— 
achten. Es war ein größeres Wirth⸗ 
fchaflsgebãude, der „Römerfaal“, ein 
alter Fachwerkbau, in Brand gerathen 
und ein großer Alarm gegeben worden. 
Drei Minuten ſpäter rückte die erſte 
Dampfſpritze im Galopp an und konnte 
ſofort in Thätigfeit treten, da dy Poli- 
zei die Umgebung ſchleunigft abtperrte. 
Der Brandmeifter warf einen Blid in 
den Plan des Gebäudes, das jofort in 
Flammen ftand und nun erftiegen bie 
mittlerweile eingetroffenen Mannjchaf- 
tem der Leiterwagen die umliegenden 
Dächer, andere drangen in ba8 bren⸗ 
nende Haus ein und die Spritzen arbei— 
teten in aller Ruhe, ohne das lärmen— 
de Schreien und wilde Durcheinander— 
rufen und Laufen, wie es bei uns Sitte 
iſt. Das Hauptaugenmerk der Feuer— 
mannſchaft iſt darauf gerichtet, das 
Feuer zu iſoliren, auf einen Herd zu 
beſchränken, möglichſt wenig außerhalb 
des Feuerherdes zu zerſtören — durch 
Waſſer und Rauch—und drittens die 
Nachbargebäude zu beſchützen. So ge— 
ſchah es denn auch hier, und der ange— 
richtete Schaden beſchränkte ſich dann 
auch auf das Gebäude ſelbſt und ins— 
beſondere auf den ausgebranntenTheil. 
Jeder, der amerikaniſche Brände beob— 
achtet hat — und als ehemaliger 
richterſtatter einer Chicagoer Zeitung 
ſpreche ich aus Erfahrung—, weiß, daß 
bei ihnen meiſt ebenſo viel und oft mehr 
der Feuerwehr in ihrer Löſchwuth zum 
Opfer fällt, als dem Feuer ſelbſt und 
das iſt doch offenbar nicht der ureigent— 
liche Zweck des Löſchens. Wie jeder 
gute Amerikaner bin auch ich ſtolz auf 
unſere muthigen, von keinem Hinderniß 
zurückſchreckenden Feuerwehrleute; aber 
wie ein guter Feldherr nicht ſelbſt das 
Gewehr ergreift und ſich in das Getüm— 
mel der Schlacht ſtürzt, ſo iſt es doch 
auch die Pflicht eines Feuermarſchalls, 
mit Umſicht zu Werke zu gehen und ſei— 
ne Leute in der Hand zu halten, ſtatt 
ſelbſt auf den Dächern herumzukletern 
und im Uebrigen den „Boys“ freie 
Hand zu laſſen. Dieſe Feuerdisziplin 
iſt hier in Deutſchland überall bemerk— 
bar; nicht nur im Heer und in der Flotte, 
ſondern auch beiſpielsweiſe im Polizei— 
weſen, wo es nie vorkommt, daß ein 
höherer Beamter, oder gar der „Chief“ 
in die Lage kommt, ſich mit Strolchen 
herumzuhauen und ſeinen Leuten als 
Knüppelheld ein Beiſpiel zu geben. 

Da fällt mein Blick auf eine der zahl— 
reich mit der Poſt eingetroffenen Ge— 
ſchäftsempfehlungen für die Feiertage: 
Haſen und Rehe, Gänſe und Enten zu 
Weihnachten, Arrac-Punſch für Syl— 
veſter! Das alte Jahr a zur 
Neige, ein neues bringt die Zukunft. 
Möge es allen verehrten Lejern der 
„Abendpoft“ recht viel Glüd bringen, 
bor allen Gejundheit und Zufrieden- 
heit, da3 mwilnfcht ihnen und fich felbit 
bon ganzem Herzen der P I aubderer 
aus Europa. 


Wer's nicht glaubt, 


u * bigjem Galle feinen Dollar au bezah⸗ 
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Rein, J — berurfaden, gi 
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derhan⸗ 3* — zu Gesablen, denn Bros 
ben bon Unafefi ver Neuftaedter 
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momifr 


— Eine feine Herrfhaft. — Madame 
(am „Erjten 7 sm bergangenen Mo» 
nat haben Sie für zwei Mart Porzel- 
Ian zerbrocdhen, die.Sie mir bezahlen 
müffen!“ — Köchin: „Ziehen Sie fie 
bom Lohn ab!” — Madame — 
„Sa, den Lohn kriegen Sie erſt in ein 
gen en ..können Sie mir ietzt 
— * zwei — — 


— 


Wie die Damen ſprechen. 
Ich halte die Frcuen für fo furdt- 


bar erhaben, liebenswerth und unent⸗ 


behrlich, daß nicht die geringſte Eigen— 
ſchaft in ihrem Charakter für uns un— 
wichtig ſein kann, und daß auch ihre 
kleinſten Anſprůche für uns von großer 
Bedeutung fein können. 

Sch habe das Weib nun nahezu ein 
halbes Jahrhundert ftudirt und fogaı 
mit großem Sntereffe; aber ich muß 
doch beiennen, daß ich nicht weit damit 
aefommen bin. Bor allem find c3 Klein: 
Ausfprüche, die ich von Damen of: 
mehr oder minder entzüdend habe vor: 
bringen hören, aber nicht völlig zu ver- 
ftehen vermochte. Ich gebe fie hier mie- 
der und frage, ob einige der Lefer, die 
felbft nicht Damen find, fie beffer ver. 
ſtehen. 

„Ich verabſcheue Herrn Anderſon!“ 

Dieſe überaus harten Worte habe 
ich mit dem Ausdrucke tiefſter und 
wirklicher Empörung über ſehr ge 
müthliche, gut ſituirte Herren junge 
Mädchen äußern hören, die ſonſt den 
Beſitzern von vielen Zehntauſenden 
gegenüber freundlich, hold und ſanft 
und vorſichtig und mild in ihrem Ur— 
theil zu ſein pflegten und beim An— 
blicke des alltäglichſten jungen, grauen 
Kätzchens in Entzücken geriethen und 
ausriefen: „Ach, wie reizend!“ 

Anfangs mißfiel mir dieſer ſcharfe, 
unmotivirte Ausdruck des Mißfallens 
über den armen, guten Herrn Ander— 
ſon, und er that mir recht leid, aber 
nun fällt es mir nicht mehr imgraume 
ein, mir um ihnSorge zu machen, denn 
ich habe ſchon lange entdeckt: wenn ein 
junges Mädchen ſo etwas Häßliches 
von einem Herrn ſagt, iſt ſie einige 
Wochen ſpäter mit ihm verlobt. — — 

Huh, Tabaksrauch, das iſt das 
Schlimmſte, was ich kenne.“ 

Sch ftimme den jungen Damen fajl 
bei, denn er i,: unangenehm, befonder? 
wenn er fo die wird, daß er mit dem 
Meſſer durchſchnitten werden kann 
oder wenn ihr Vater eine ſo gute Naſe 
hat, daß er riecht, ob fein Töchterche: 
mit einem Sigaretten-Rauchenden auf 
der Promenade zufammen mar und 
nicht mit ihrem lieben Elschen. 

Uber warum ftrahlen dann die Ge- 
fichter der jungen Mädchen fo, wenn 
fie draußen in der Sommerfrifche von 
meit her den Duft einer ihnen befann- 
ten Zigarre mittern? Warum merfen 
fie bei Diner3 und Souper3 fo lange, 
ſehnſuchtsvolle Blicfe in den gräßlicher 
qualmigen Raum, in dem die bermor: 
fenen Wefen männlichen Gefchlecht: 
rauchend umbergehen? Warum find 
fie fo beforgt darum, daß Papadıen 
„gute Zigarren“ hat, wenn ein gemij- 
fer junger Mann „zum Mittageffen 
ohne Umstände” eingeladen tjt? 

Und warum gibt ed Frauen, die aın 
MWirthichaftsgelde fo viel erjpa= 
ren, um eine Meerfhaumfpige für i& 
ren Mann zumWeihnahtögefchent Tau 
fen zu fünnen? — — 

„sch glaube, ich fterbe!“ 

©o liebt e8 eine junge Dame fi 
auszusprechen, wenn ihr der Jüngline 
bermweigert wird, den fie fi in ben 
Kopf gefegt hat, zum Manne zu be- 
fommen, wenn ihr Bapa Konkurs 
macht oder ihr Vorberzahn zerbrid! 
oder Sauce auf ihr Kleid gegojfen 
wird oder ihr Mann einer anderen 
Dame den Hof madıt oder fie in ihrer 
Speifefammer eine Maus laufen 
fieht. 

Sie ftirbt aber jehr felten in fol: 
hen Fällen. Wenn der geliebte Jüng- 
ling fie wiederſieht, ſteht ſie gewöhn— 
lich auf einem Bahnhofsperron mil 
einem kleinen Jungen an der einen 
einem Sonnenſchirm und einem klei— 
nen Mädchen an der anderen Hand. 

Und ſo geht es mit den meiſten 
„Leiden“ der Frauen und auch — de 
nen der Männer. 


Von der engliſchen Einwande— 
rungs⸗Kommiſſion. 


Die königliche Kommiſſion, welche 
die Frage der ausländiſchen Einwande— 
rung in England unterſuchen ſoll, hielt 
kürzlich wiederum unter Vorſitz des 
Lord James von Hereford eine Sitzung 
ab. Der Oberpfarrer der Gemeinde 
Bethnal Green, H. B. Ecke, welcher als 
Zeuge vernommen wurde, ſagte aus, die 
Gegend von Bethnal Green (im Oft: 
ende von London) habe ſich in den 
letzten fünf Jahren ſehr verſchlechtert. 
Er könne nicht ſagen, daß dies eine 
Folge der Einwanderung von Auslän⸗ 
dern ſei, aber jedenfalls habe gleichzei— 
tig ein großer Zuzug von Ausländern 
und Verdrängung von Engländern 
ſtattgefunden. Ein bitteres Empfinden 
den Ausländern gegenüber +fei da und 
e3 nehme zu. Die Ausländer fingen 
jegt an, den Engländern gegenüber 
anmaßend aufzutreten, bie Gejchäfte 
von Engländern zu bohcottiren, und fie 
drücdten die Abfiht aus, die Herren 
merden zu wollen. Fünf Secjitel der 
Ausländer feien ruffifche Juden. Sie 
feien mäßig und fittlih, aber unrein= 
lich. Die Häufer und Straßen im Ge: 
meinbebezirfe würden immer fchmubßi- 
ger. Der Oberpfarrer des Gemeinde- 
bezirkes Stepney, A. E. Dalton, ſagte 
aus, er müſſe beſtreiten, daß die Aus- 
länder den moralifchen Ton gehoben 
hätten, der moralifhe Ion habe fich 
auch da gehoben, wo feine Ausländer 
mohnten. Er äußerte fich auch über die 
Uebervölferung infolge der augländi- 
[hen Einwanderung und fagte, er habe 
einmal angezeigt gefehen, daß .ein hal- 
bes Zimmer zu vermietben jei, umdb er 
miffe, daß Leute vierzehn Tage in ei- 
nem SKoblenfchuppen hätten mohnen 
müffen, weil feine Wohnung zu befom- 
men war. Die feindfelige Gefinnung 
gegen die Ausländer fei groß, und er 
mundere fich, daß fie nicht mehr zum 
Ausdrud fomme. An jübifchen FFeier- 
tagen müßten bie bon der englifchen 
Kirche unterhaltenen Schulen fchlieken. 
Befonder8 betonte der Zeuge, daß bie 
ausländifchen Juden u feien. 
Verſchiedene Schankhäuſer in den jübi- 
ſchen Vierteln hätten ſchließen mälfen, 
mweil fie aufhörten, etiva& zu verdienen. 

Der Geiftlihe der Gemeinde St. 
Jude in Wbitechapel, 3. Carter, fagte dern 


% 


Speziell um 2 Uhr Nahmittagd: 


5000 türfiihrothe und marineblaue Tajchentücher, 
18, 21, 24 und 27 Zoll, TE Auswahl von-der 


ganzen Partie . 


+ * ’ . 


STATE AND 


MADISON:STS 


Das elegant gemachte 
Bercival B. Balmer & Co. Lager zu 


22 am 


? Der niedrigfte Preis, 
ie verfauft worden ift. 


Dollar. 


zu welhem ein Lager von folhem Ruf in Bezug auf Qualität und Pacon 
Die Preife für den morgigen Verlauf beweifen unferen Entihluß, nit ein 


tüd übrig zu haben, wenn die Inventur heran lommt. Die nachſtehenden Artikel zeigen die Ers 


| 
‚198 3 | 
| 
für Capes — | 

gweren 
i di⸗ | tican MWoolen 


S 
ſparniſſe in der That ſehr deutlich: 
| 
| 
J 
| 
in tan, 


| ‚32,38 | 


| fi ir — von reinwoll. 
Sloth, er. 
Serge so 1 
| 2of , Yalın ers | 
Mbolfealen preis, SI0. | 
; F 





84 se 


f. ſchneider jr per * 

men⸗Suits, ni sit Ne 

| Sit in der dar tt — 
niger als KV wertb . 

I alle ®r 

| erlid b 9, Ausw. | fefafe q bis 
von elek zu 84.98, | | reis bis 


mit * 


fur Damen Jacets, 


Co.s neft 


| nade:Röde, Feiner Boftete 
| ger als %4 u. etliche 
Eure unbeishräntte Yusw. 2.98, 


-1d] 
BOSTONSTORE 


69 


93. 


alle mit 


| ichwerem Satin en tert. Umes 


Rers 


t caftor mer ; m 
au, Palmers Wholeſalepr. 818. 


98 


I 
| 92. 

Damen Promenaden:Röde, 
| alles Palmers bochfeine Prome⸗ 


wente 
bis gli — 


84.98 


| für Monte zn 5 ee, 


a. 


—— Who⸗ 
N 


Delle Belle Ermeris irre Dieie, 


Das in der Grund weshald unfer groker Grocery-Floor immer fo gefhäftig if. 


Kirks American 
Family 
zehn 


— 45 c 


Seife 


m. & €o.’8 reine Alle unfere 9öc 
F Frucht Jams, 1-Pif. Büch 


Campbells reine Fru — 
Raſſort. Jellies, in Gla 


Reiner gema BL. ihwar- 
Pf. 


10e Feg 
zer Pfeffer o.Senf 19e 
Fancy calif. Zwetſchen, 


Pfd. 120, 10e BRD. 
Aprikoſen, FancyMoore 
VPartfs, per Pfd 
Rofinen, 
fatel8, per 


12e 


Emm Bl offe u 


ne Go Dsd. 


| . 40: Bilchfe 

| Brodvort —— 

extra ‚ua Di 
1.3 


. Mus 
Pfd 


| gett a jüre F. 
zd 1.05; 
Spezieller Java u. Mo * 3 | 

fec, 44 2id., 81; | 
sans 
First Prize Nem 


gu Qualität Pasfet Fired 31 Pu mebl, 


Yapa Solong, Gun 43 u | 
Enatifh Vreatfaft Thee Ic 


I 
regul. 48c Oual., — —E Br 


| Speziell — Serien gerippte fliehge: | 
| fütterte Damen-Jadets — ertra Grö: | 
fen— werth 39c, 1#| 

° | morgen 


ze. Bargains 


30 söll, geblei 6 tes c 
weicher ini die — 
36⸗ zöll. ungebleichtes Bettzeug, 

in Längen, Die 





I ach — PVettzena 
die zu 


9:4 ungeble otes Bettzeug 
e Betttücher...... 250 
„tie 


Sorten, in 


jebleichte * züge. 
trlannelette®, Ge elipje u. andere 
hunderten von Farben u. Yacons, alle bers 
abar jet auf 1230, 104€ 


EN REES 33C 


Mei as u. G ing bam Te vile du Nord u. 
a 3 


rothe Seal Entw. alle 
Yd. 123e, 106 se un 


aus, feine Gemeinde zähle bei Tage 
6000 bis 7000 Juden. Wieniele e8 bei 
Nacht feiern, fünne man nicht Jagen. 
Er gab den Rath, man Jolle die Juden 


nötbigen, den Sonntag Statt des 


Ein Schul⸗ Inſpektor, S. Mather, 
ſagte aus, im Gemeindebezirke Tower 

Hamlets gebe es fünf rein jüdiſche 
Schulen mit 6180 Kindern. Sechszehn 
andere Schulen feien hauptfächlich von 
jüdiſchen Kindern beſucht. In jeder 
dieſer Schulen ſei mindeſtens ein jüdi— 
ſcher Lehrer angeſtellt. In Whitechapel 
beſtehe die Mehrzahl der Schulkinder 
aus jüdiſchen Kindern, und in den Be— 
eh St. George, Stepney und Mile 
End nehme der Prozentfaß jüdijcher 
Schulkinder zu. Nüdifche Eltern hiel- 
ten jehr auf Schulbejuch ihrer Kinder | 


und gäben ben Nicht- Juden ein glän= | 
zendes Beifpiel in diefer Beziehung. 
Die jüdifchen Kinder feien den Lehrern | 
gehorfam und leicht zu leiten, hätten | 
quten Verftand und gäben den Lehrern 
überhaupt dantbares Material. Auch) | 
ftünden bie jüdifchen Kinder körperlich | 
nicht Hinter den anderen Kindern zus | 
rüd. Der Zeuge Tchloß feine Ausfagen 
mit dem NRatbe, die englifche Regierung | 
und die Vorftände der jübifchen Ge- 
meinden follten gemeinfam dafür for= | 
gen, daß Die jübifchen Einwanderer fid) | 
nicht weiter in biejelben überfüllten | 
Stadigegenden drängten, Jondern daß 
m mehr über das Sand veriheilt würz | | 


Sin Schul-nfpeftor von Bethnal 
Green, Matthes, beitätigte, daß Haß | 
gegen die ausländifchen ‘Juden borhan- 
den fei. Er fagte, er fenne ein Haus, 
in dem alle fenfter eingeivorfen feien, 
und jüdifche Kinder würden bon chrift- 
lichen Kindern ganz unbarmherzig ge- 
prügelt. Er fürchte, diefer Haß würde 
zunehmen. Sir Alfred Nemton, ein | 
früherer Lord-Mayor der Ciiy von 
London, wie darauf bin, daß 15 bis 
20 Prozent der vor dem Gerichte des 
Manfion Houfe angellagten Perfonen 
Ausländer Seien. Meift feien es 
Deutfche und taliener. Namentlich 
aeg würden meift von Auslän- 

— Seine Anſicht ſei, es 


| forten, berabgefegt auf. 
Royal Mo oda und Java 
ı Min R 81: 
d., 81; 


5; per — c 


Erbſen, 
Büchſe.... 


Van Camp's Kürbis, 
ze — Büchſe, vuchſe.. 


Samſtags zum Feiertag zu machen. | 


Swift's 
mium Schinken 
— extra fanch, 
— melit Tleine, 


y 
. 13ic 
Ko Nut, zum Baden u. 


BO) Kran She Büste. 4Be 
Kaffee, | Orange Grove —— Mol⸗ ſes⸗ 


33c | per Gallone 45 


+ Gallone 
White Clover Fanch Sugar 


Drip Tafel Yıl, Dam 
> Re alseen Ga 35cC 
Fleifhmartt. 
Br 4 geaf Lard, 10!c 


12e 


Pre⸗ 


Granulirt. 


Zu⸗ 
de 21 Bid. 
5. Wi; 


» Ade 


Riv.... 


Thee: 


Brand Fancy 


12c| 2 


Tomatoes — 


10e 
10e 


— reines 


Si ze oefalz. 
Schweinefleifh, per Bf... 


Flank Steak. er und 
faftig, per Pd 


Bort 3 —— 
feinſte, per 


Kleider⸗-Futterſtoffe. 


Sopun Glaß, Percalline und mercerized 
Sateen Reſter, ſpeziell, die 


Zwiſchenfutterü, die Se Qual., 
per Yard zu 





8e 


Moreens, in weiß, ſchwarz und allen Farben, 
ertra S ual., ander8wo zu 48c ber: 
fauft ienftag die Yard zu 


— 


Vor⸗JIuventurwerthe, die Euch 
ein volles Drittel erſparen. 
Feine Damenſchuhe, gem. nach 
* neueiten 3* Diet Kid 
nd or Galf, berporftehende 
& dien, End u, Patent Leder⸗ 

Tips, gew. 82.50 

ne rgen icssooucnge 

Boudoir Damen Slippers, 
Leder u. Filz, Lederſoh⸗ 
len, fhwary od. rotb, ans 
dere verlangen 50c — Aus⸗ 


wahl von 9 

—* " 19e 
Kinder Knöpfichupe, 
„ n Boos Galf, mit 


ftarten berborfteben: 
den Sohlen, alle 


Grite al. Alasla Damen Rubbers, 
Ope va Beben, $l Sorte, morgen zu 


follten nur Perfonen refpeftablen Cha- 


rafter3 und folche, die nicht mittelloz 
feien, alö Einwanderer zugelaffen wer— 
ben. 

— — — 


Rochefort's Sorgen. 


Der franzöſiſche Schwadroneur Ro⸗ 
chefort hat wieder einen Beweis ſeiner 
genauen Kenntniß der deutſchen Volks— 
ſtimmung gegeben. Erneſt Judet hatte 
im Petit Journal die dunkle Prophe— 
zeiung ausgeſprochen, Kaiſer Wilheim 
werde bald einen Krieg vom Zaune 
brechen, um der inneren Schwierigkei⸗— 
ten im Deutſchen Reiche Herr zu wer— 
den. Der große Rochefort pflichtet ihm 
nun mit folgenden Worten bei: „Men 
aber würde er angreifen? Die alte und 
immer neue Beute, über die er mir 
Leichtigkeit berfallen fönnte, märe 


ſelbſtverſtändlich Frankreich, dem in 


Preußen und Deutfchland die Erinne- 
rung an Sena und Auerftäbt immer 


ı lebendig entgegenftehen und überdies 


aud noch, was außerordentlich, flingt, 
aber genau mwahr ift, die Erinnerung 


| an die Hinrichtung Konradind von 


ı Hobenftaufen durh Karl von Anjou, 
Bruder des heiligen Ludwig. Frank⸗ 
reich würde alfo in einem europäifchen 
Kriege, der alle Wahrjcheinlichteit für 


| fi Hat, die am metften in Mitleiben- 


Ihaft gezogene Nation fein. Statt 
| für diefen Fall vorzuſorgen ...“ fol⸗ 
gen die üblichen Angriffe des Patrio— 
ten und Menſchenkenners auf die böſe 
Regierung.. 

— Poefie und Profa. — Dichter 
| (hngenb): „Wer hat Di, Du fchöner 
| Wald — —“ — Herr Wurmftoppel: 

„Wer'n hat?! Der Sami Wurmftoppel 
bat’n und morgen werd er abgeholt!” 

— Raditalfur. — Dame: „Sie wol» 
len eine Norbpolfahrt mitmachen, Herr 
Leutnant?” — Leutnant: „Ya, ’mal 
Herz etwas abkühlen!“ ; 

— Er meiß Beiheib. — Mutter: 
„Hans, hole mir mal fchnell ein Glas 
Wafjer!“ — Der fleine Hans (leife zu 
feinem Vater): „Du, Papa, rn 
der Mama ein Glas Wafler Holen, 
will gewiß wieder mal in 


fallen, aljo brüd” Die bei Zeiten 





